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Tele iſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
g i d a 12 Uhr 35 M. Börſe ſehr flau auf wiener 
a und däniſche Nachrichten. Credit 73%, Looſe 75, Freiburger 125 B., 
Eber chleſiſche 144 B., Nordbahn 55. 
„Berliner Börſe vom 4. Jan., Nachm. 2 Uhr. e 3 Uhr 
45 Minuten.) Staats-Schuldſcheine 87%. Prämien⸗Ankeibe 119%. Neueſte 
Anleihe 104%. Schleſ. Bankverein 100%. Oberſchleſiſche Litt. A, 144. 
Sberſchleſ. Lütt. B. 1348, Freiburger 124. Wilbelmsbahn 50. Neiſſe⸗ 
rieger 80. Tarnowiher 54. Wien 2 Monate 8174. Oeſterreich Credit: 
Altien 73%, Oeſterr. National⸗Anl. 657. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 75%. 
Oeſterr. Banknoten 82%. Darmſtädter 82. Köln⸗Minden 167; Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn 547. Mainz⸗Ludwigshafen 118. 8 65 che An⸗ 
leihe 68%. Genfer Credit» Aktien 45%. Neue Ruſſen 87 B. Commandit⸗ 
Antheile 93%. Ruſſ. Banknoten 85%. Hamburg 2 Monat —. London 
3 Monet —. Paris 2 Monat —. Fonds matter, Aktien flau, Geſchäft mäßig. 
Wien, 4. Jan. Bei Abgang der Depeſche feſter. Eredit⸗Aktien 180, 80. 
1860er Looſe 92. National⸗Anleihe 79, 80. London 119, 25. 
Berlin, 4. Jan. Roggen: feſt. Jan. 35%, Jan. Febr. 354, Febr.: 
„März 35%, April⸗Mai 36%. — Spiritus: beſſer. Jan. 14%, Jan.⸗FJebr. 
14%, Febr.⸗März 14%, April⸗Mai 14½. — Nübdl: angenehm. Jan. 
11, Frübjahr 11%, . 


Feindſchaft zwiſchen früheren Freunden. 
Das „Dresd. Journal“, das officielle Organ der ſächſiſchen Regie⸗ 


kung, ſpeciell des Frhrn. v. Beuſt, kündigt der „Kreuzzeitung“ die 


1 


eundſchaft auf. Wir drucken den Artikel, mit deſſen Inhalt wir uns 
— vollſtändig einverſtanden erklären können, wörtlich ab; er lautet 
wie folgt: 
„Seit einigen Wochen wendet die „Neue Preußiſche Zeitung“ ſich 
mit immer mehr ſteigerndem Aerger gegen die Mittelſtaaten. Der Um: 
ſtand, daß dieſelben ein nationales Intereſſe nach ihrer Ueberzeugung 
gegen die abweichenden Anſchauungen der beiden deutſchen Großmächte 
am Bunde verfolgen, erſcheint dem Blatte eine Kühnheit, welche allen 
ſeinen bisherigen Vorſtellungen von dem beſten Zuſtande der Dinge in 
Deutſchland Trotz bietet. Denn es gehört zum Glaubensbekenntniß der 
„Neuen Preußiſchen Zeitung“, daß, wenn die deutſchen Großmächte in 
einer Sache einig ſind, Niemand weiter in Deutſchland dreinzureden 
habe. Wer es doch zu thun wagt, dem wird zu Gemüthe geführt, 
daß er nur von der Gnade der Großmächte ſein Leben friſte, daß nur 
durch ihre „Wucht“ die aus dem „mannichfaltigen Durcheinander der 
Grenzen“ ſich ergebende „Unbequemlichkeit des deutſchen Nationallebens“ 


fortbeſtände, und daß Preußen und Oeſterreich die Mühen und Koſten 


des Bundesſchutzes übernehmen müßten, da die andern Bundesſtaaten 
ihr Militärweſen vernachläſſügten. Dieſem neupreußiſchen Gemälde des 
deutſchen Nationallebend werden dann noch einige grelle Lichter mit 


Invectiven, wie: Mißbrauch der Souveränetät, politiſche Schwindeleien, 


ſtarke Unverſchämtheit, ehrgeizige Miniſter, Unfug x. aufgeſetzt. Alſo 
lieht die Sache in der vorletzten Nummer der „N. Pr. Ztg.“ geſchil⸗ 
dert. Wir könnten, wie wir bisher gethan, zu ſolchen Unfertigkeiten des 
berliner Blattes einfach ſchweigen, in der feſten Ueberzeugung, daß ſie 
der Würde und Ehre der deutſchen Bundesſtaaten keinen Abbruch thun. 
iſt in der Welt zu bekannt, als daß wir es noch in Erinnerung zu 
ringen hätten, daß Mangel an Gründen in der Discuſſion durch In— 
vectiven erſetzt zu werden pflegt; ob aber der, welcher, dem Publikum 
ein Schauspiel der Art bietet, auf Zuſtimmung bei dem heutigen Zu⸗ 
ſtande deutſcher Geſittung rechnen kann, kann keine Frage mehr ſein. 
Auch die Furcht vor politiſchen Gefahren, welche die „Neue Preußische 
Zeitung“ mit ſolchen Zornesausbrüchen wohl den Mittelſtaaten ein⸗ 
flößen möchte, würde uns zu keiner Antwort auffordern. Es bleibt gu: 
ter Grund, daran zu zweifeln, daß die deutſchen Großmächte jemals 
einig über Grundfäge werden ſollten, wie fie der oben erwähnten Auf: 
faſſung der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ entſprechen. Uebrigens hat 
es auch mit dieſen Grundſätzen, nach denen jetzt die „Neue Preußiſche 
Zeitung“ „Ordnung“ in Deutſchlaod ſchaffen möchte, feinen Haken. 
Unter Umſtänden nimmt ſelbſt die „Neue Preußiſche Zeitung“ die Un⸗ 
terſtützung der mitteln, kleinen, ja der kleinſten Bundesſtaaten für die 
preußiſche Politik recht gnädig auf, und wir erinnern uns wohl noch 
des Falles, daß die „Neue Preußiſche Zeitung“ zur Zeit der „dresdner 
Conferenzen“ den kleinſten Staaten die Palme der Weisheit 
zuſprach, weil ſie durch ihren Widerſpruch gegen die von beiden deutſchen 
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die einfache Rückkehr zum Bundestage ermöglichten. Wie ſich in dieſem 
Punkte die „Neue Preußiſche Zeitung“ ihre Grundſaͤtze nach dem augen: 
Blicklichen Bedürfniſſe gern zurechtlegt, fo auch in andern Dingen. Sie 
brüſtet ſich gern mit ihrem Legitimitätsbekenntniß, aber wenn es ihr 
für ihre preußiſche Politik paßt, ſo ſteht ſie auch nicht an, im roheſten 
demagogiſchen Tone ſich über deutſche Fürſten und Re⸗ 
gierungen aus zu laſſen. So lange man ihren Parteiauffaſſungen 
den Willen thut, iſt das Recht hehr und heilig und mit „größter ſitt⸗ 
licher Entrüſtung“ wird ſchon von den Vermeſſenen geſprochen, welche 
nicht etwa das Recht leugnen, fondern nur eine liberale Auffaſſung 
elben kund geben; iſt man aber anderer Anſicht als ſie, dann 
das Recht ſehr cavalièrement von ihr behandelt, es 
n Gnadenbrodt geſprochen, im Rechte mehr Mißbrauch 
Lerncbeſehen und mit kühlem Bedauern Blut und Eiſen in 
der Fer ürſsdeigt. Wie mit ihren Grundſätzen, fo ift es mit an: 
dern Vorwür t welche die „Neue Preußiſche Zeitung“ jetzt den Mit 
telſtaaten macht, dach bestellt Ohne uns auf die oben eitirten In⸗ 
vectiven irgendwie . ſſen zu wollen, greifen wir nur noch ein Wort 
beſonders heraus, denden Mittelſtaaten aufgehalſt wird. Es heißt 
nämlich zum Schluß u bezeichneten Artikels: die Mittelſtaaten machten 
aus ihrer jegigen Poltt 1 der ſchleswig⸗holſteinſchen Frage „ein Piede⸗ 
8 fat für ihre Popularit lugt.“ Dies Wort ift auch ein ſehr 
zweiſchneidiges für den Gebrauch der „Neuen Preußiſchen Zeitung.“ 
Wenn es ging, fo hat man in Preußen recht gern Popularität zu ge: 
winnen geſucht. Um von ältern Dingen — z. B. dem in der be: 
rühmten preußiſchen Denkschrift aus den zwanziger Jahren gegebenen 
Kathe, daß Preußen den Abſolutismus populär zu machen, conflitutionelle 
Regierungen zu discreditiren und daß Odium für unpopuläre Bundes: 
Mafregeln ſtets auf andere zu wälzen ſuchen müßte — hier nicht viel 
Aufpebens zu machen, ja ohne der Jahre 1848 big 1850 und der 
neuen Aera“ zu gedenken, wollen wir nur aug neueſter Zeit an den 
Nach Kaſſel entfendeten Feldjäger, an die Oeſterreich nach 
Voß arn verpflanzende Note und den Vorſchlag directer 
elkswahlen zum deutſchen Parlament erinnern. 
| en les das find Erſcheinungen, welche beweiſen, daß man auch recht 
. ind Popularität ſuchte, hatte man nur irgend Hoffnung, welche zu 
Preuß Daß dieſe Hoffnung ſtets trog, mag vielleicht die „Neue 
Su. Zig. , welche bei manchen der obenbezeichneten Gelegenheiten 
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Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


zeitun 


rere xx —— 
7 be 1 0207 722 
— = 


- 


— 


edition: Herrenſtraße Nr. 0. Uußerdem übernehmen alle Bofle 
Unftalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 5. Januar 1864. 


recht tapfer mit in's Popularitätshorn blies, jetzt zu der Anſicht gebracht 
haben, es ſei mit Popularität nichts auszurichten. Sie ſcheint es, nach 
ihrer neuen Haltung zu ſchließen, mit dem geraden Gegentheil ver— 
ſuchen zu wollen und hierin hat ſie ſich allerdings nicht betrogen. Sei 
ſie nun mit ihrem Erfolge zufrieden und laſſe den Andern Das, was 
ſie verſchmäht. Wer das Rechte will, nach ſeiner beſten Ueberzeugung 
ein Nationalintereſſe wahrt, für den iſt Buhlen um Volksgunſt ein zu 
niedriges Geſchäft. Will die „Neue Preuß. Ztg.“ mit dem Vorwurfe 
der „Popularitätsſucht“ ſagen, daß die deutſchen Mittelſtaaten, nur um 
Popularität zu gewinnen, ihre jetzige Politik ergriffen hätten, ſo weiſen 
wir dies als eine niedrige Verleumdung zurück. Ihre frühere Haltung 
ſchon muß ſie gegen eine ſolche Verleumdung in Schutz ſtellen. Sie 
haben es verſchmäht, mit Eclat „neue Aeras“ zu proclamiren, ver— 
ihmäht, in der Bundes reformſache unausführbare, der 
Demokratie ſchmeichelnde Vorſchläge zu machen, verſchmäht, 
unpopuläre Bundesregierungen ſchroff zu behandeln und mit Gewalt 
zu bedrohen, verſchmäht, mit revolutionären Kriegen gegen 
eine deutſche Bundesmacht zu cokettiren, verſchmäht, dieſe 
oder jene politiſche Partei im Lande in Bann zu thun. 
Dagegen haben ſie eine ſtetige Fortentwicklung der conſtitutionellen Zu⸗ 
ſtände ihrer Länder der Art bewirkt, daß ſie nicht wieder einen Rück⸗ 
ſchritt zu machen nöthig hatten; ſie haben am Bunde für deſſen Rechts⸗ 
entwicklung, die Gemeinſamkeit der Geſetzgebung ausdauernd gearbeitet, 
ſich zur Vertheidigung der Ehre und Sicherheit Deutſchlands unter allen 
Umſtänden bereit gezeigt und unabläſſig danach geſtrebt, ohne Erſchüt⸗ 
terungen zu einer, die verſchiedenen Intereſſen und Rechte ausgleichen⸗ 
den Bundesreform zu gelangen. Iſt dabei nicht immer ihrem Streben 
die Popularität zu Theil geworden, ſo haben ſie ſich mit dem Bewußt⸗ 
fein ihres redlichen Willens getröftet und find nicht darauf verfallen, 
um der Popularität willen einen andern Weg zu ſuchen. Niedrig zu 
achten aber — das müſſen wir ſchließlich bekennen — iſt eine Popu⸗ 
larität im wahren Sinne nicht. Und zumal, wenn, wie jetzt, die 
deutſche Nation bis auf kleine Bruchtheile einer Partei in 
allen Ständen und Meinungen ſich in demſelben Gedanken zuſammen⸗ 
findet, dann mag es für Staatsmänner, deren Politik dieſe Populari⸗ 
tät ſich zuwendet, ein Herz und Geiſt ſtärkendes, die Erinnerung an 
manche früher erfahrene Unbilden verwiſchendes Gefühl ſein, ſich in 
ſeiner Ueberzeugung Eins zu wiſſen mit der Nation. Alles Große in 
Deutſchland kann nur aus ſolchem Geiſte, ſolchem Impulſe entſtehen! 
Durch ihn wird dem „Durcheinander der Grenzen“ beſſer abgeholfen, 
als durch dualiſtiſche Regulirungsverſuche, denen vor Allem geſchick⸗ 
tere Organe zu wünſchen find.’ 

Nach dieſem Abfalle des „Dresdner Journ.“ von der conſervativen 
Sache, wie dieſe nämlich von der „Kreuzz.“ aufgefaßt und vertheidigt 
wird, iſt die Zeit nicht fern, wo es nur noch drei conſervative Organ- 
in Deutſchland giebt, nämlich die „Kreuzzeitung“, die „Nordd. A. Z.“ 
und das wiener „Vaterland“, und von dieſen dreien wird noch dazu 
die Eine von einem früheren Demokraten redigirt. 

Es wird Alles revolutionär: die „Baierſche Ztg.“, das „Dresdner 
Journal“, der „Würtemberg'ſche Staatsanz.“, Hr. v. Beuſt, Hr. 
v. d. Pfordten, Hr. v. Hügel, ſelbſt Hr. v. Dalwigk — nur 
die Herren Wagener, Gerlach und Braß bleiben die Stützen der 
conſervativen Partei in ganz Deutſchland. 


Dreußem 

— Berlin, 3. Jan. [Aufregung in der diplomatiſchen 
Welt. — Ausſicht auf eine größere Anleihe. — Mobil⸗ 
machung. — Die verhafteten polniſchen Abgeordneten. — 
Die Wahlunterſuchungs-Commiſſion.] Seit dem Tode Kö: 
nigs Friedrich VII. von Dänemark war die Bewegung unſerer diplo⸗ 
matiſchen Kreiſe nicht ſo lebhaft, wie ſeit den letzten Tagen. Es iſt 
zuzugeben, daß die neueſten Schritte Englands, freilich in der entgegen⸗ 
geſetzten Abſicht unternommen, dem bisherigen Stande des Zuwartens 
ein Ende gemacht haben. Wie die Sachen heute ſtehen, iſt, nach 
Mittheilungen ſehr gut unterrichteter Leute, die Occupation Schleswigs 
beſchloſſene Sache, und die neulich angedeuteten Forderungen der Frei: 
gebung des kieler Hafens zum deutſchen Kriegshafen und der Feſtung 
Rendsburg zur Bundesfeſtung herzugeben, ſollen alles Ernſtes erhoben 
werden. Der Drohung Englands wird man mit fortgeſetzten Rüſtun⸗ 
gen antworten. Man weiß in diplomatiſchen Kreiſen, daß Frank⸗ 
reich der nationalen deutſchen Richtung äußerſt günſtig geſtimmt ſei — 
und wäre es auch nur um einen Vorwand zu haben, England zu 
iſoliren. Es ſind nach dieſer Richtung hin in Paris Unterhandlungen 
mit dem dieſſeitigen Geſandten eingeleitet worden, welcher hier neue 
Inſtructionen eingefordert hat. Ein geheimer expedirender Sekretär der 
dortigen Legation hat die Depeſchen des Grafen v. d. Goltz überbracht, 
und wird demnächſt die Inſtructionen für denſelben mitnehmen. Die 
geſtrige Conſeilſitzung im k. Palais, welcher Se. Maj. der König prä: 
ſidirte und der Kronprinz beiwohnte, galt dieſer Angelegenheit, es fol: 
len in Betreff der ſchleswig⸗holſteinſchen Frage wichtige Veſchlüſſe gefaßt 
worden ſein, es wird verſichert, daß man bis zur letzten Stunde an 
die Aufhebung der däniſchen Novemberverfaſſung geglaubt habe. Es 
iſt übrigens gegründet, daß das kronprinzliche Paar in England bemüht 
war, für die Sache der Herzogthümer thätig zu ſein, allein ohne Er⸗ 
folg, da der Einfluß des natürlicher Weiſe däniſch geſinnten Prinzen 
von Wales (König Chriſtian IX. Schwiegerſohn) das Uebergewicht ge⸗ 
wann. Jetzt erklärt ſich der Kronprinz vollſtändig mit einer preußiſchen 
activen Politik einverſtanden. Hinſichtlich der militäriſchen Maßregeln 
ſoll der König für die Mobilmachung des IV. Armeecorps (Sachſen), 
der Kriegsminiſter dagegen nur für Mobiliſirung einzelner Divifionen, 
und zwar zunächſt der 5. Diviſion geſtimmt ſein, welche im Regie⸗ 
rungsbezirk Frankfurt a. O. ſteht. Geſtern war übrigens auch der 
kommandirende General des 2. Armeecorps (Pommern), Hr. v. Stein⸗ 
metz, hier anweſend und wurde vom Könſge empfangen. Ohne allen 
Zweifel werden größere Geldmittel vom Abgeordnetenhauſe verlangt und 
ſchwerlich abgelehnt werden, wenn fie — was ſehr wahrſcheinlich ift — 
als Folge des Rücktritts Preußens vom londoner Tractat 
für nothwendig bezeichnet werden. Möglicherweiſe erleben wir alle 
dieſe Eventualitäten vor Abwickelung der jetzigen Verhandlungen der 
Anleihekommiſſion, welche morgen Abend ihre Arbeiten wieder aufneh⸗ 
men will. Morgen vor der Plenarſitzung hat die Juſtizkommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes eine geheime Sitzung, in welcher man den Mit⸗ 
theilungen des Juſtizminiſters über den Stand der Unterſuchung gegen 
die in Haft befindlichen polnischen Abgeordneten entgegenſieht, erfolgen 
die Aufklärungen gar nicht oder nicht genügend, ſo gewinnt es an 


Wahrſcheinlichkeit, daß die Majorität die Freigebung der Unterſuchungs⸗ 
gefangenen für die Dauer der Seſſion beſchließt. Ueber die Anklage 
gegen den Abg. Dr. Johann Jacoby hat die betreffende Commiſ⸗ 
ſion des Hauſes auch noch keinen Bericht erſtattet, wahrſcheinlich wird 
die Majorität die Verſagung der Genehmigung zur Anklage⸗Erhebung 
beſchließen. Jetzt iſt auf höhere Anordnung auch den k. Poſtanſtalten 
des hieſigen Ober-Poſtdirektionsbezirks und deren Beamten aufgegeben 
worden, alle Requiſitionen der Unterſuchungs⸗Commiſſion unberückſich⸗ 
tigt zu laſſen, ſolche vielmehr ohne Verzug der Obrr⸗-Poſtdirektion ein⸗ 
zureichen. 
waltungsbehörden erlaſſen worden zu ſein, Gerichte ſind bisher noch 
nicht in dieſer Weiſe inſtruirt worden. Dagegen haben ſich die Refe⸗ 
renten der Commiſſion in deren Auftrage bereits in mehreren Regie⸗ 
rungsbezirken an Gerichte gewendet; das Reſultat der Requiſitionen iſt 
abzuwarten. 

[Frau Profeſſor Mundt] (L. W Wie iſt von dem Herzog von 
Koburg⸗Gotha die Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen. Der Her⸗ 
zog hat ihr dieſelbe überfandt, begleitet von einem goldenen Armband, in 
welchem die Medaille in einer Kapſel eingeſchloſſen iſt. 
| Frankfurt a. O., 28. Dez. [Wahlſtrafen.] Gegen de 
hieſigen unbeſoldeten Stadtrath Klöckner iſt von der koͤnigl. Regie⸗ 
rung eine Geldſtrafe von 30 Thlr. verhängt worden, weil derſelbe, 
ungeachtet der ihm als Leiter der Geldſammlungen für den National⸗ 
fonds ertheilten Verwarnung, ſich bei der letzten Wahlbewegung in 
hervorragender Weiſe betheiligt, namentlich weil er in dem Comite für 
liberale Wahlen den Vorſitz geführt und als Wahlmann für die libe⸗ 
ralen Abgeordneten unſeres Wahlkreiſes geſtimmt bat, dies aber mit 
ſeiner Stellung als mittelbarer Staatsbeamter und dem von ihm ge⸗ 
leiſteten Eide unvereinbar ſei. Herr K. hat ſich beſchwerdeführend an 
den Herrn Miniſter des Innern gewandt und außerdem die Angelegen⸗ 
heit der betreffenden Commiſſion des Abgeordnetenhauſes als Material 
zur Benutzung für ihre Zwecke mitgetheilt. Gleichzeitig finden Nach⸗ 

forſchungen über die politiſche Wirkſamkeit (als Mitglieder des liberalen 
Wahlcomite's) gegen noch zwei unbeſoldete Stadträthe ſtatt. Ein an⸗ 
deres Ereigniß hat in allen Schichten der hieſigen Bevölkerung, na⸗ 
mentlich aber in gewerblichen Kreiſen, eine unverkennbare Mißſtim⸗ 
mung erzeugt: Dem Schornſteinfegermeiſter Küntzel ſind in ſchnellſter 
Aufeinanderfolge von der königl. Regierung, der Verwaltung des Mi⸗ 
litär⸗Lazareths, dem Vorſtande des Kinderkrankenhauſes und der Di⸗ 
rection der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn die Schornſteinfegerar⸗ 
beiten gekündigt worden. Wenngleich dieſen Behörden ein ſolches 
Kündigungsrecht unſtreitbar zuſteht, ſo hat doch das betreffende Schrei⸗ 
ben der letztern Behörde, in deſſen Eingange es heißt: „Auf höhere 
Anordnung kündigen wir u. ſ. w.“ — vielfach der Vermuthung Raum 
gegeben, als könnten dieſe gegen einen allgemein geachteten Bürger, 
einen thätigen Stadtverordneten und in der gewiſſenhaften Erfüllung 
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feiner gewerblichen Obliegenheiten anerkannten Mann gerichteten Maß: 


nahmen mit deſſen politiſcher regierungsgegneriſcher Geſinnung in ir⸗ 
gend welchem Zuſammmenhange ſtehen. 
pecuniären Nachtheile, welche den Ehrenmann durch dieſe mehrfachen 
Arbeitsentziehungen treffen, werden ſeine gleichgeſinnten Mitbürger durch 
Uebertragung der Arbeiten in ihren Grundſtücken auszugleichen als 
ihre Pflicht erkennen. (Vf. Z.) 

Elbing, 30. Dez. [ Wahlver warnung.] Wie mehrere Lehrer 
in Stralſund, ſo iſt auch hier der Oberlehrer an unſerer ſtädtiſchen 
Realſchule 1. Klaſſe, Herr Dr. Büttner, in Folge Anordnung des 
Miniſters v. Mühler auf geſtern nach Königsberg citirt worden, um 
dort vor verſammeltem Provinzial⸗Schulcollegium einen Verweis und 
eine Verwarnung wegen ſeiner Betheiligung an dem Wahlaufrufe der 
hieſigen liberalen Partei zu erhalten. 


Danig, 2. Jan. [Von dem Abgeordneten Herrn von 
Hennig⸗Plonchott] geht der „Danz. 3. heute folgende „Entgeg⸗ 
nung“ auf den im „Strasburger Kreisblatte“ veröffentlichten Bericht 
des Landraths v. Young zu: 

„Der Landrath v. Young hat in Nr. 52 des „Strasburger Kreisblattes“ 
einen „Bericht des Landraths an den Miniſter des Innern“ überſchriebenen 
Artikel abdrucken laſſen, in welchem er ſich über die von mir am 18. d. im 
Abgeordnetenhauſe an das Staatsminiſterium gerichtete Interpellation aus⸗ 
läßt, und ſich, wie er ſagt, gegen die bei dieſer Gelegenheit von mir wider 
ihn geſchleuderten perſönlichen Angriffe wendet. 

„„Wer auch nur den gänzlich verſtümmelten Bericht über die betreffende 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes geleſen bat, den der Landrath v. Young ſei⸗ 
nem Artikel hat vordrucken laſſen, wird ſich überzeugt haben, daß von per⸗ 
ſönlichen Angriffen gar nicht die Rede ſein kann. it der Perſon des Land⸗ 
raths v. Young habe ich nichts zu thun, und babe ich überhaupt meine 
Stellung als a sg niemals zu perſönlichen Angriffen benut. Da⸗ 
gegen habe ich allerdings mehrere Amtshandlungen des Landraths v. 
ernſtem Tadel unterworfen, und zwar, weil ich dieſelben für geſetzwidrig hielt, 
und dies, geſtützt auf das Geſetz, beweifen konnte. Der Landrath v. Young 
hat es auch nicht vermocht, nur eine einzige meiner Behauptungen zu wider: 
egen. Er hat ſich vielmehr darauf beſchräͤnkt, mir und Anderen allerlei 
Schlechtes nachzuſagen. . b 

„Wegen der in dem Artikel des Landraths v. Young enthaltenen Belei⸗ 
digungen und Verleumdungen meiner Perſon habe ich bei der königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft einen Antrag auf Verfolgung des Landraths v. Nee d ange⸗ 
1 und wird dieſer 1 Zeit für dieſelben vor Gericht Rede zu ſtehen 
aben. 5 „> 

„Nur die Achtung vor den übrigen Bewohnern des Kreiſes Strasburg, 
welche mich ſeit langen Jahren, und noch ganz beſonders auf dem geſtrigen, 
nach der Veröffentlichung des landräthlichen Artikels abgehaltenen Krei 
durch ihr Vertrauen geehrt haben, und die 


„) Es iſt eine Unwahrheit, daß ich einen Wahlmann mit einer Klafter 
Torf beſtochen habe. Ueberhaupt habe ich mich niemals einer ungeſeßlichen 
Einwirkung auf die Wahlen ſchuldig gemacht. Könnte dies Jedermann im 


ſtrasburger Kreiſe von ſich ſagen, ſo wäre die letzte Wahl wahrſcheinlich an⸗ 


ders ausgefallen. 2 E 

„2 Der Kreistag hatte beſchloſſen, daß die nicht zur augenblicklichen Vers 
wendung kommenden Chauſſeebaugelder gegen ſichere Wechſel im Kreiſe bege⸗ 
ben werden ſollten, um bis zu ihrer Verwendung Zinſen davon zu ziehen. 
In Folge dieſes Beſchluſſes baben viele Beſitzer und Gewerbtreibende Dar⸗ 
lehne aus dieſem Fonds erhalten, und unter er auch ich. Noch in 
neueſter Zeit ſind aus dieſem 1 5 Gelder an Andere verliehen worden. 
Meine Wechſel ſind längſt eingelöſt. Dagegen habe auch ich mehrmals dem 
Kreiſe mit meinem Kredit 
Chauſſeebau⸗Kaſſe war, derſel en in Gemeinſchaft mit anderen Beſitzern grös 
ßere Summen zugeführt, als ich jemals von dieſer Kaſſe geliehen habe. 

„3) Wenn der Landrath v. No ung ſich bemüht, meine pecuniäre Lage 
als alen r hinzuſtellen, fo überlaſſe ich jedem billig denkenden Manne, zu 
beurtheilen, was der Landrath damit beabſichtigt hat. Meinem Kredit wollte 
er damit natürlich nicht nützen! — Uebrigens iſt meine Lage trotz der kecken 


Die nicht unbedeutenden 


g. 


Dieſe und ähnliche Weiſungen ſcheinen indeſſen nur an Ver⸗ 
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Young 
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Rückſicht auf meine Stellung als 
Abgeordneter bewegt mich, dem Landrath v. Young Folgendes zu erwidern: 


Behauptung des Landraths, — „er kenne fie am beften — “, glücklicherweiſe 


denn doch eine ganz andere, als er zu glauben ſich den Anſchein giebt. 


der verſtorbene Bürgermeiſter von Lautenburg, Herr Schmall Sehe, j 
e, 


„4 
mir Be gegeben, Das Einladungsſchreiben zu dem einzigen 
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durch welches mich eine Anzahl Bewohner Lautenburgs und der Dass Garniſon, welche bei ihm Beſuch gemacht, zu einer größeren Abendgeſellſchaft 
Feſt galt auch eingeladen und war von denſelben die Einladung angenommen worden. 
ar nicht meiner Perſon, ſondern der Majorität des damaligen Abgeordneten⸗ Tage vor dem beſtimmten Abend wurde jedoch von ſämmtlichen Offizieren 


geehrt haben, war von ihm gar nicht mitunterzeichnet. Jenes 
auſes, zu der ich gehörte. 


30 N 


Am 


abgefagt — warum iſt uns nicht bekannt. — Wir ſchließen mit der Ber 


„Ob es ein ſchöner Zug von dem Landrath v. Young iſt, daß er dem merkung, daß Hr. R. zum Vorſtande des Vereins wee 


verſtorbenen Bürgermeiſter con Lautenburg Dinge nachſagt, die ihn noch im gehört. 


Grabe unehrlich machen, will ich dahingeſtellt ſein laſſen. In einer Bezie⸗ 
hung indeß kann ich Herrn Schmall rechtfertigen, und will dies nicht ver⸗ 
ſaͤumen. Er hatte mir für mein Darlehen volle Sicherheit beſtellt. Durch 
welchen unglücklichen Zufall ich dennoch nicht zu meinem Gelde gekommen 
bin, gehört nicht vor die Oeffentlichkeit. Jedenfalls war Herr Schmall da⸗ 
bei außer Schuld. r ; 
„5) In Bezug auf die myſteridſen Andeutungen, betreffend mein Ver⸗ 
ältniß zu dem Herrn Lieutenant a. D., O. Jung, — von welchem der 
Zandrath jagt, daß er nur 120 Thaler Penſion jährlich hat, — kann ich nur 


Elberfeld, 2. Jan. [Kriegsvorbereitung.] Dem Verneh⸗ 
men nach iſt an die inactiven hieſigen Landwehr⸗Offiziere von Seiten 
des Bataillons in Eſſen die ſchriftliche Anfrage geſtellt worden, ob fie 
im Falle eines Krieges gewillt ſeien, einzutreten. (Elberf. Z.) 


Deutſchlau d. 


München, 30. Dezbr. [Diplomatiſches.] Der wichtigen 
Zeitverhältniſſe ungeachtet, waren Oeſterreich und Preußen ſchon ſeit 


erwidern, daß dies Verhältniß auf gegenſeitiger Achtung beruht. Außerdem a 5 8 Ä Dan 
babe ich nur zu bedauern, daß ich Perſonen kenne, die das zehnfache Gin: einiger Zeit an unſerem k. Hof nicht durch wirkliche Geſandte vertreten 
kommen des Herrn O. Jung beſitzen, ohne von einem gleichen, uneigens ( — ein Umſtand, der mindeſtens bemerkenswerth erſchien; ſeit geſtern 


nützigen Streben für das allgemeine Beſte erfüllt zu ſein, wie er. 
„6) Ob die Art, wie der Landrath v. Young das Kreisblatt benutzt, 
dem Zwecke deſſelben entſpricht, will ich ganz unerörtert laſſen. Jedenfalls 


kann es ſeinem Anſehen als Beamter nicht vortheilhaft ſein, wenn er ſich 


und heute ſind jedoch die neu ernannten Geſandten beider Großmächte, 
Graf v. Blome und Frhr. v. Arnim, hier anweſend, und werden die⸗ 
ſelben in den nächſten Tagen Sr. Majeſtät dem König ihre Beglaubi⸗ 


von der Leidenſchaft hinreißen läßt, Privatperſonen in jo unbegründeter Weiſe gungsſchreiben überreichen. — Geheimerath v. Stockhauſen iſt mit einer 


anzugreifen, wie er dies mir gegenüber getban, — und ſich dann öffentlich 
ſagen laſſen muß, wie ich dies 0 
res behauptet hat.“ 


„Plonchott, den 30. Dezember 1863. Hennig.“ 


iermit ausdrücklich thue, daß er Unwah⸗ hier eingetroffen. 


Miſſton des Herzogs Friedrich von Schleswig⸗Holſtein geſtern wieder 
(A. A. 3.) 
Augsburg, 31. Dez. [Proteſt.] Es geht uns fo eben fol⸗ 


In Folge des Berichtes des Landraths v. Young] anf gende Erklärung zu: „Gegen die heut verkündete Entſchließung der 
den Minifter des Innern, wurde in der Sitzung des ſtrasburger Kreis: | fl. Regierung von Schwaben und Neuburg, wodurch der hieſige Hilfs: 
tages vom 29. Dezember der Antrag geftellt, eine Beſchwerde über die verein für Schleswig⸗Holſtein geſchloſſen worden, wird Beſchwerde an das 
Amtsverwaltung des Landraths v. Young an die Regierung zu Mas | tal. Staatsminiſterium des Innern ergriffen werden, und ich hoffe von 
rienwerder zu richten. Da der Landrath die kreisſtändiſche Berathung der Gerechtigkeitsliebe deſſelben mit aller Zuverſicht eine Aufhebung des 
nicht zuließ, wurde von 11 Kreistagsmitgliedern an demſelben Tage beſchwerlichen Beſchluſſes. Gleichzeitig werde ich bemüht fein, die Ge: 


bei der königl. Regierung beantragt, fie wolle einen beſonderen Kreis: richte mit der Frage zu befaſſen, ob die Schließung des Vereins den 
tag anberaumen, um einen Antrag auf Beſchwerde über die Amtöver: Geſetzen entſpreche. 


Für den Fortgang der Sammlungen, zwar nicht 


waltung des Landrathes v. Young zur kreisſtändiſchen Berathung zie⸗ durch den Verein, aber in anderer geſetzlicher Weiſe, wird Vorſorge ge: 


hen zu können. 


Stettin, 2. Jan. [Die Verwarnungen gegen die Gym⸗ 


troffen werden. Dr. Völk.“ (A. Bl.) 
Karlsruhe, 31. Dez. [Der englifhe Conferenzvorſchlag.] 


naſiallehrer.] Die „N. St. 3.“ ſchreibt: In Bezug auf die von Die „Karlör. Ztg.“ ſpricht ſich in einem längeren Artikel gegen den 
uns in der Mittwoch⸗Morgennummer gebrachte Mittheilung über den engliſchen Conferenzvorſchlag aus. Das offiziͤſe badiſche Blatt ſagt 


dem Gymnaſialdirektor Dr. Nizze und drei anderen ſtralſunder Gym⸗ 
naſtallehrern ertheilten Verweis haben wir berichtigend zu bemerken, 
daß die Verwarnung nicht vor dem Conſiſtorium, welches bei der 


unter Anderem: 

„So viel wird man doch allmählich in Europa und auch überall in 
Deutſchland einſehen lernen, daß Chriſtian IX. nicht nachholen kann, was 
Friedrich VII. verſäumte. Ob deſſen Verfolgung des geſetzlichen Weges zu 


Angelegenheit ganz unbetheiligt geweſen iſt, ſondern vor dem Oberprä⸗ dem gewunſchten Ziele geführt hätte, ift ſehr zu bezweifeln, aber jetzt gleich⸗ 
ſidenten Frhrn. Senfft v. Pilſach ſtattgefunden hat. — Daß bei giltig. Es iſt Thatſache, daß ſie nicht verſucht worden iſt, und daß ſie 


dieſer Gelegenheit ſelbſt alte verjährte Vorgänge zur Erwähnung ge⸗ 
kommen, geht aus einer gegen den Profeſſor Dr. von Gruber noch 
beſonders gerichteten Verſchärfung des Verweiſes hervor. In ſeiner 


Verantwortungsſchrift bei dem gegen ihn eingeleiteten Didciplinarverz | jer Einſi 


fahren hatte derſelbe nämlich hervorgehoben, wie fein Amtseid durch 
den von ihm unterzeichneten Wahlaufruf in keiner Weiſe beeinträchtigt 
werde, und daß ihm während feiner 30 jährigen Amtsführung ein Ver⸗ 


nur von einem Herzoge von Schleswig⸗Holſtein verſucht werden konnte, 
was Friedrich war und Chriſtian nicht iſt. Zu der Einſicht dieſer Wahrhei⸗ 
ten bedarf es keiner Conferenz und keines Congreſſes. Und Deutſchland, 
Schleswig⸗Holſtein ſollte dafür büßen, daß ſich Fremde hartnäckig die⸗ 

Fr verſchließen wollen? Doch England proponirt eine Conferenz, 
ſagt man, und man warte ab, ob es ſich dort nicht ſammt den übrigen 
Theilnehmern eines Beſſeren belehren läßt. Die vorgeſchlagene Art der 
Conferenz läßt dies nicht hoffen, ja geradezu beſtreiten. Sie iſt ausdrücklich 
als eine Conferenz der Unterzeichner des londoner Vertrags bezeichnet, alſo 


fahren, wie es gegen ihn eingeſchlagen, noch nicht vorgekommen ſei. als ein Areopag Derer, welche ſich zu deſſen Aufrechthaltung für verpflichtet 
Mit Beziehung hierauf wurde in dem Verweiſe hervorgehoben, daß] glauben, welche mit dem Vorſatze kommen, Deutſchlands Anſprüche abzuwei⸗ 


Herr v. Gruber ſchon im Jahre 1850 eine Verurtheilung wegen Preß⸗ 
vergehens erlitten habe. Was dieſen Gegenſtand anbetrifft, ſo iſt Hr. 


v. G. in erſter Inſtanz freigeſprochen, in zweiter aber unter dem Vor: | lich ift, erkennen fie an, daß Dänemark damit 


ſitz des bekannten Haſſenpflug, der damals Präſident des Oberge: 
richts in Greifswald war, wegen anderer Punkte, als die Anklage ent⸗ 
hielt, verurtheilt worden. Eine Beſchreitung der dritten Inſtanz konnte 


damals wegen ſtattfindender Umwandlung der Obergerichte in Neuvor⸗ li 


pommern nicht ſtattfinden, und ſo iſt das merkwürdige Urtheil denn 
auch wirklich rechtskräftig geworden. — Dem Vernehmen nach hat 
man mehrfach auf den Direktor Nizze einzuwirken verſucht, ſeinen 


Abſchied zu nehmen, um freiere Hand gegen die andern drei Lehrer] wenn er auf einen allgemeinen Congreß 


en, welche in dieſer Frage Deutſchlands Feinde ſind. Mit erklärten Feinden tagt 
man nicht bis nach geſchlagener Schlacht. Geben die Paciscenten vom Sten 
Mai 1852 aber zu, daß ihr Werk einer Reviſion, einer Annullirung zugäng⸗ 
Pflichten übernahm, deren Er: 
füllung es nachweiſen muß, um den Vertrag valid zu machen, daß es die: 
fen Nachweis jetzt führen ſoll — alsdann könnte die Rede von einer Ver; 
bandlung fein, und doch mochte man zweifeln, ob der Bund alsdann dabei 
irgend nöthig wäre. So lange aber ein ſolcher Standpunkt nicht ausdrück⸗ 
von den Theilnehmern eingenommen worden iſt, ſind und bleiben ſie 
artei, mit der man nicht verhandelt; ſo lange ſind ſie nicht Vermitt⸗ 
0 war Rath man zur Verhütung blutiger Berwidelung hören und ans 
nehmen kann. 
Anders würde deshalb der Charakter des engliſchen Vorſchlags ſein, 
ginge, wo neben den Parteien 


zu gewinnen. Gegen den Direktor Nizze, welcher in allen Kreiſen auch in ihrem Urtheil freie Staaten ſtünden, welche in die angedeutete Rolle 


der höͤchſten Achtung genießt, und der zu den beſten Männern unſerer 
Provinz gehört, glaubte man noch einige Rückſichten nehmen zu müſ⸗ 
ſen, gegen die Andern waͤre dann wahrſcheinlich das Verfahren auf 
Amtzentſetzung eingeſchlagen worden. 


Seiten aufgefordert, auf ſeine Geſundheit Rückſicht zu nehmen, hat] Congreß eingehen ſollte und dürfte, weil die Frage darna 


einfach erklart, das Schickſal ſeiner Collegen theilen, und ſich trotz ſei⸗ 
nes hohen Alters der zur Winterszeit beſchwerlichen Reiſe nach Stettin 
unterwerfen zu wollen. 

Dortmund, I. Jan. 


in dem Saale des „Kölniſchen Hofes“ vor einem ſehr zah 1 
aus allen Ständen und von allen Confeſſionen einen Vortrag über die 


[Herr Johannes Ronge! ache Putten 


der Mediation treten könnten, Was England bewegt, den von Frankreich 
angeregten Congreß auszuſchlagen, und dafür eine Parteiconferenz — 
nicht einmal eine allgemeine Conferenz ad hoc — aufs Zapet zu bringen, 
bleibe dahingeſtellt. Ebenſo wollen wir nicht eingehend unterſuchen, ob der 


Direktor Nizze, von verſchiedenen Bund auf eine Verhandlung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage vor einem 


eben heute 
nicht vorliegt. Nur Das mögen wir mit Beſtimmtheit ſagen, daß der Bund 

durch Nichts in, Betreibung und in ſeiner competenzmäßigen Ent: 
scheidung ber holſteinſſchen Sache aufhalten und beirren laſſen darf. Die 
Legitimationsfrage, die Annahme eines Geſandtenmandats für und die An⸗ 
erkennung eines Herzogs in Holſtein gehört ihm zu. Bis zu dieſem Schritte 
iſt die Angelegenheit eine rein innere, und der Bund würde feinem Recht 


Be⸗ und ſeiner Pflicht vergeben, wollte er ſich dieſelbe entziehen laſſen und vor 


deutung einer deutſchen Nationalkirche als des Zieles der kirchlichen gefällter Entſcheidung irgend einem anderen Forum einen Cinfluß darauf 


Reformbewegung. In einem zweiten, unmittelbar folgenden Vortrage erör⸗ zuge ehen. 


terte er die Satzungen des religiöſen Reformvereins und forderte auf, dieſem 
Vereine beizutreten. ( 0 
fort ihren Namen in die Vereinsliſte ein. 
Elberfeld und Düſſeldorf. ˖ grüß 
Aachen, 31. Dez. [Polizei⸗Präſident Hirſch.] Heute Mittag 
fand im bie igen Pale, Türclonse-Gebaube die Gba des an Stelle 
el 5 a _ Polizei⸗Directors Haßlacher ernannten Herrn P 
ei⸗Präſidenten Hi ſtatt. 5 3. 
Trier, . Len 1 Vorfall] macht hier viel von ſich reden; 
Hr. V. R., Beſißer eines der bedeutendſten kaufmänniſchen Geſchäfte dahier 
und ſelbſt Landwehrlieutenant, hatte vor einigen Tagen die Offiziere hieſiger 
Die eurgpaiſchen Fürftenhäufer im Jahre 1863. 
Leipzig, 1. Jan. Unſexer bereits langjährigen 
giſtriren wir auch diesmal die im verfloſſenen Jahre in 


Herr Ronge geht von hier nach 
(Rh. Z.) 


unſers Erdtheils eingetretenen und bis heute bekannt gewordenen Perſonal⸗ 


letztere erſt 


1 Ja 
von Bube eibenfeo Hierzu kommen noch drei Cardinale! Coſenza, Bar⸗ 5060 Jahre, vierzehn 4050 


von 


Chartres 
5 l Fran ista 
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255 hi 
t 
weſter des en mit 
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morganatiſch mit Gräfin Maria von Oſternburg. Ve 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin mit Prinzeſſin Anna von 
Darmſtadt; Erzherzog Joſeph don Oeſterreich mit Prinz 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha; angeblich auch Herzog Philipp von 


Eine nicht unerhebliche Anzahl von Perſonen trug for | 


o wird ſich nicht 


ſich; der 
n Gallde ber 
ürtemberg mit 


Die internationale Natur der ſchleswig ſchen Frage und das 
Intereſſe Europa's daran iſt nicht zu leugnen, und Deutſchland wird ſich 
den Conſequenzen hiervon nicht entziehen können. Aber die von Lord 
J. Ruſſell vorgeſchlagene Weiſe kann ſich der Bund auch hierfür nicht ge⸗ 
allen laſſen; er kann keine Verſammlung anerkennen, noch beſchicken, welche 
ch auf die Baſis des londoner reden ſtellt und den Kern ber Streit: 

frage vorweg entſcheiden will. Die Zumuthung, an einer ſolchen Conferenz 
ſich zu betheiligen, 7 lächerlich, wenn nicht beleidigend, und der Bundestag 
zur Dupe dieſes diplomatiſchen Schachzuges hergeben. ‚Abs 

lehnung des engliſchen Vorſchlags iſt deshalb gebotene Nothwendigkeit. 7 
Darmſtadt, 1. Januar. [Eine Lächerlichkeit.] Unſere offis 


Röſe „Darmſt. Ztg.“ zeigt die größte Eile, ſich auch im Jahre 1864 


Jahre, neun 30 — 40 
ahre alt: der neue 


2 6 


r £ j 
„ ) Diefe haben wir noch das letztemal mitgerechnet, glauben fie aber doch 
nunmehr weglaſſen zu müfjen; ebenſo den König von Griechenland, weil 
wir ſonſt zwei Könige von Griechenland rechnen müßten. Hierdurch 
und durch den Wegfall des Herzogs von Anhalt⸗Bernburg reducirt ſich 


die bisherige Zahl der Souveräne um 5, alſo auf 43. 


den noch 
actiſchen Beſitz gelangten Herzog Friedrich VII, von Schleswig⸗ 
ſind 2 weiblichen Geschlechts: die Königinnen von Großbritan⸗ 


lächerlich zu machen. In ihrem Rückblick auf 1863 ſagt fie in ihrer 
heutigen Nummer: „Der Fürſtentag zu Frankfurt war ein ſo merk⸗ 
würdiges, ein ſo erhebendes Ereigniß, als je die deutſche Geſchichte 
eins geboren hat.“ — Und das ſagt fie jetzt, nachdem Ritter Gondre⸗ 
court dargethan hat, wie deutſch Oeſterreich iſt! f 


| 
| 
* 

Darmſtadt, 1. Jan. [Die heſſen⸗darmſtädtiſche Ant⸗ ung 
wort auf die identiſche Note.] Die heſſen⸗darmſtädtiſche Regie⸗ t 
rung hat unterm 19. Dezember die identiſchen Noten Preußens und ird. 
Oeſterreichs beantwortet. Die Antwort lautet mit Weglaſſung des Ein⸗ Ober 
ganges nach der „Darmſt. Ztg.“ wie folgt: 

Die großh. Regierung war von vornherein der Anſicht, daß die deutſche 
Bundes verſammlung ſich, 1 Sri den durch das Ableben Sr. Majeſtät des 
Königs Friedrich VII. von Dänemark hervorgerufenen Erbfolgeſtreitigkeiten, 
nur auf den Rechtsboden ſtellen könne, 1 welchem ſich ihr Beſchluß vom 
17. September 1846 bewegte und welchen ſie, was die Succeſſionsverhält⸗ 
son ae auch in Folge der Beſchlußfaſſung vom 29. Juli 1852 nicht 
erlaſſen hat. 2 R 

Demgemäß ware die Bundesverſammlung, der dieſſeitigen Ueberzeugung 
ut nur dann in der Lage des jetzt regierenden Königs von Danemark 2 

5 als Herzog von Holſtein und e ſo wie mittelbar auch von 
Schleswig, anzuerkennen, wenn der Nachweis geliefert würde, daß eine ſolche 
Erbfolge mit den Rechten Aller und Jeder, insbeſondere aber mit denen des 
deutſchen Bundes ſelbſt, ſowie mit denen der erbberechtigten Agnaten und der 
geſetzmäßigen Landesvertretungen übereinſtimme. ee 

So lange dieſer Nachweis nicht erbracht ift — und er wird, ſoweit man Mitt) 
hierſeits die dabei in Betracht kommenden Verhältniſſe dermalen zu beurthei⸗ der 
len vermag, wohl niemals vollſtändig erbracht werden können — muß es die $ 
Sache Regierung für rechtlich unmöglich erachten, daß der deutſche Bund die 

rbfolge des Königs Chriftian IX. von Dänemark in den Herzogthumern, 
namentlich in Holſtein und Schleswig, und ſomit die Fortdauer der bisheri⸗ 
gen Perſonalunion zwiſchen Be Herzogthümern und dem Königreich Dä⸗ 
nemark auf Grund jener Erbfolge anertenne. = N 

n 15 dieſer Beziehung wird es auch, nach hierſeitiger Auffaſſung, keinen RR, 
Einfluß auf die Entſchließung des deutſchen Bundes üben konnen, ob die 
königl. däniſche Regierung ſich etwa jetzt zur Erfüllung von Verbindlichteiten 
bereit zeigt, welche ſie, dem deutſchen Bunde gegenüber, hinſichtlich der ver⸗ 
faſſungsmäßigen Stellung der Herzogthümer innerhalb der däniſchen Ge⸗ 
ſammtmonarchie in den Jahren 1851 und 1852 übernommen hatte. Denn 
gerade die Exiſtenz dieſer Geſammtmonarchie ſteht, jo lange die Erbfolge nicht 
15 Gunſten Dänemarks entſchieden iſt, in Frage und die rechtliche Hnmöge 
lichkeit, eine ſolche Entſcheidung zu Gunſten Dänemarks zu treffen, liegt nicht 
in der Thatſache, daß Dänemark den Zuſagen von 1851—52 zuwider gehan⸗ 
delt hat, ſondern darin, daß die Erbfolge Sr. Majeſtät des jetzt regierenden 
Königs von Dänemark in den Herzogthümern unvereinbar wäre mit den 
Rechten, deren Wahrung die Bundesverſammlung durch den Beſchluß vom 
17, September 1846 ſich vorbehalten hat. 

Sollte daher auch die jetzige königl. dänische Regierung zu einer Zurück⸗ 
nahme des neuen Grundgeſetzes für Dänemark und Schleswig, zu einem 
wiederholten Verzichte ad jeden erneuerten Verſuch der Incorporation Schles⸗ 
wigs und zur Vorlage des Entwurfes einer den Verabredungen von 1851— 
52 bollfommen entſprechenden Geſammtſtaats⸗Verfaſſung nern 2 
können, jo würde, nach dieſſeitiger Anſicht, der deutſche Bund gleichwohl nicht 
in der Lage ſein, dem weder in dem Bundesrecht noch in dem Intereſſe X 
Deutſchlands wurzelnden Prinzip der Erhaltung eines däniſchen Geſammt⸗ 
ſtaates die Anſprüche eines deutſchen Fürjtenbaufes (ſoweit ſolche von Bun⸗ 
des wegen als begründet erkannt werden), ſowie die Rechte des Bundeslan⸗ 
des Holſtein zu opfern. A N 

Von den vorſtehend entwickelten Anſchauungen, deren offene Darlegung 
der Unterzeichnete der hohen k. k. öſterreichiſchen (k. preußiſchen) Regierung 
ſchuldig zu ſein glaubte, wird ſich die großh. Regierung auch bei den ferne⸗ 
ren Verhandlungen des deutſchen Bunpes leiten laſſen, und ſo ſehr fie bes 
dauern müßte, wenn ſie hierbei nicht im Einklang mit den beiden größten 
Staaten Deutſchlands handeln könnte, fo vermag ſie ſich doch nicht zu ente 0 
ſchließen, den Rückſichten auf ein europäiſches Vertragsverhältniß, durch wel- 
ches jene beiden Mächte ſich jetzt noch gebunden erachten, die Rückſicht auf 
ihre eigene, bisher ſtets feſtgehaltene rechtliche Ueberzeugung unterzuordnen. 

Der Unterzeichnete giebt indeſſen die Hoffnung nicht auf, daß es den ho⸗ 
hen Regierungen von Oeſterreich und Preußen möglich fein werde, im wei⸗ 
teren Verlauf dieſer, die ganz: deutſche Nation mit Recht jo tief bewegenden 
Angelegenheit eine Stellung zu gewinnen, welche ihnen geſtattet, ohne Rück⸗ m 
ſicht auf das erwähnte Vertragsverhältniß, lediglich das Intereſſe Deutſch⸗ 
lands und das legitime Recht des zur Secceſſion in den Herzogthümern bes 
rufenen Fürſtenhauſes bei ihren Beſtrebungen zu berückſichtigen. Der Untere w 
zeichnete benutzt ꝛc.“ n 


Kaſſel, 31. Dez. [Vertagung der Stände 
So eben (Nachm. 4 Uhr) iſt die St 
tags⸗Commiſſar Fra 


. 


ch 


blel 
n 


mlung.] wi 
urch den Lands Hi 
macht der Staatsregierung auf 
unbeſtimmte age worden. — Ein Ausſchreiben des Finanz⸗ 
miniſteriums vom geſtrigen Tage verfügt, „da eine Beſchlußnahme der 
Landſtände über ein neues Finanzgeſetz für die Jahre 1864, 1868 
und 1866 noch nicht ſtattgefunden hat, in Gemäßheit landesherrlicher 
Entſchließung die Forterhebung der bisherigen Auflagen für die erſten 
ſechs Monate des nächſten Jahres auf den Grund des § 147 der Ver: 
faſſungs⸗Urkunde.“ Die Verfaſſungs⸗Urkunde geſtattet dieſe ſechsmonat⸗ 
liche Forterhebung, „wenn etwa die Zuſammenkunft der Landſtände 
durch außerordentliche Ereigniſſe gehindert oder die Ständeverſammlung 
aufgelöſt iſt, ehe ein neues Finanzgeſetz zu Stande kommt, oder wenn 
die in dieſer Hinſicht nöthige Beſchlußnahme der Landſtände ſich ver⸗ 
zögert“. Man wird zugeben müſſen, daß es mehr als kühn iſt, jenes 
Ausſchreiben auf dieſe Worte zu ſtützen, wenn man erwägt, daß die 
Landtags⸗Periode mit dem 31. Oktober, die Finanzperiode mit dem 
31. Dezember endigt und nach der Verfaſſungs⸗Urkunde die Landſtände 
regelmäßig Anfang November zuſammentreten ſollen, damit vor Ablauf 
des Jahres das neue Finanzgeſetz für die nächite Finanzperiode berathen 


> 


und Sachſen und die Fürſtin von Reuß⸗Schleiz, alle drei über 60 Jahre alt; M 

die jun ſte iſt die Königin von Portugal, erſt 16% Jahre alt. j 
26 Souveräne haben Söhne zu muthmahliben Nachfolgern, einer (der 

Kaiſer von Braſilien) eine Tochter, 9 dagegen (einſchließlich des Königs don 

Griechenland) Brüder, 3 leinſchließlich des Großſultans) andere Seitenver⸗ 

wandte, wozu noch 3 Souveräne (von Braunſchweig, 5 ⸗Hombu 

& ode die Regierung auf eine 


e“ ſchreibt: Unfere 
N welchem ein Min 

uchnin vergiftete. Bei 
en Polizeireviers, wie wir 


Berlin. [Strychnin und Trichinen Die „Tri 

Leſer werden ſich des von uns berichteten Falls erinn 

aus bisher noch nicht aufgeklärten Motiven ſich mi 
Telegraphiſten des betre 


dieſer Gelegenheit iſt dem 
nachtraͤ lich noch erfahren, eine ſehr komiſche Verwechſelung paſſirt. Der 
Bolipeis@ieutenant hatte ihn nänlig an ewieſen, nach dem Polizei⸗Präſt⸗ 


N. it rztlichem Gutacht 2 
hit 8 aber in Kine Seen 6, 

i aben; er mißv 4 

„iſt nach ärztlichem Deen 


dium zu telegraphiren: „Der 
Strychnin geſtorben“, der gute Telegr 
wohl a nichts von 15 5 . 
jene Worte und telegraphirte: „Der 
Krichmen ee aum hatte dieſe 9 den Ort ihrer Beſtim⸗ 
mung erreicht, als ſofort zurück ei rt wurde, der Polizei⸗Lieutenant 
des Nevers möge ſofort ſich zum Präsidenten be eben. Der Lie 
zerbrach ſich den Kopf, was der Grund dieſer 0 n Citation fein könne 
und machte ſich ſofork auf, um dor ſeinem Chef z erſcheinen. „Iſt alſo 
wirklich, redete dieſer den Angekommenen an, in Ibrem Reviere ein Fall 
porgekommen, daß ein Menſch, an Trichinen geitorben?“ „An Trichinen?“ 
fragte verwundert der Poltzel⸗Lieutenant. „Nun ja, ich habe ja eine De⸗ 
peſche aus Ihrem Reviere ſo eben erhalten.“ „An Strychnin iſt fo eden 
ein Mann in meinem Revier gejtorben, aber nicht an Trichinen, antwortete 
jener.“ Man kann ſich denken, daß dieſes ER uo, welches der 7 
raphiſt deranlaßt hatte, eine große Heiterkeit em Chrf der en 
Hermandad hervorrief. g 


7 
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r > . 5 „ N “ e . . 


o m et | i i i en Contraſt bildet dies gemüthliche Zuſammengehen und Zuſammen⸗ 
id zu Staude gebracht werden kann, und wenn man weiter erwägt, einigten Ausſchüſſen eine ſehr ſcharfe Erwiderung auf die engliſche Note] einen Contra 9 mer 
ib das Budget — 4 — am letzten Tage der Finanzperiode, nur vorgeſchlagen und allſeitig genehmigt werden wird. Die Antwort wird leben der Bürger mit den Sachſen zu der für fie troſtloſen Iſolirtheit, 
och ſo ſtückweiſe vorgelegt iſt, daß ſelbſt der Beginn der Berathung eine ganz kategoriſche Zurückweiſung der Einmiſchung des Cabinets von] worin die Dänen hier ſeit dem Kriege gelebt haben. Und doch haben 

j St. James in Fragen fein, deren Entſcheidung ausſchließlich zur Com: wir über letztere, als feindliches Militär angeſehen, nicht klagen können; 


eſſelben unmoͤgli eint. Kann wohl mit irgend einem Scheine m: | 0 j i 
N Grund en ee die unten der Landſtände habe] petenz des deutſchen Bundes gehört. — Dem Vernehmen nach wird| fie waren uns aber als Träger und Diener einer verhaßten Fremdherr⸗ 
ich verzögert, wenn die Berathung durch alleinige Schuld der Regie: das Referat ſeitens der vereinigten Ausſchüſſe ſowohl über die engliſche! ſchaft antipathiſch und mußten für die Sünden ihrer Regierung gegen 


Note, wie über die Erbfolgefrage der Elbherzogthümer 26 über den 555 n und 5 b e Es 9 
tr bleiben i iäbrauh ins Auge fafen |gemeinfamen Antrag Oeſterreichs und Preußens und den Antrag des] daß das den Dänen geſtellte Ultimatum wegen Räumung der ſe 
did. — . 6 185 Wüllde⸗ ie egen Heſſen bezüglich einer Beſitznahme von Schleswig] Dörfer morgen abgelaufen ſein ſoll und die Sachſen morgen dahin ab⸗ 
Ober⸗Appellations⸗Gerichts ohne die vorgeſchriebene Mitwirkung der durch Bundestruppen vom Freiherrn v. d. Pforten erſtattet werden. gehen werden. Die Dänen ſcheinen jedoch noch nicht geneigt zu ſein, 
Stände⸗Verſammlung hat die Regierung eine dritte folgen laſſen; Die Berathungen der vereinigten Ausſchüſſe folgen ſich raſch auf ein⸗ das ſtreitige Terrain gutwillig zu räumen; es heißt, fie haben u. a : 
Ober⸗Gerichtsrath Rothe iſt zum Ober⸗Appellationsgerichtsrath ernannt. ander, und jedenfalls werden in den erſten Sitzungen der Bundesver⸗ in Büdelsdorf geſchanzt. Bis heute Abend hat ſich übrigens im Kron⸗ 
Segen die Perſon iſt ſicherlich nichts einzuwenden, aber nichtsdeſtowe⸗ ſammlung in dem neuen Jahre wichtige, zur ſchließlichen Entſcheidung] werk nichts geändert; jenſeit der Schleuſenbrücke haben die Dänen den 
enthält die Ernennung eine Verfaſſungsverletzung und eine neue führende Anträge ſeitens der vereinigten Ausſchüſſe eingebracht werden.] Dannebrog aufgepflanzt; dieſſeits wehen mehrere dreifarbige Fahnen. 
thigung für die Ständeverſammlung, die freilich nicht auffallen i 1 (Leipz. Z.) 5 Die daͤniſchen Wachtfeuer leuchten in die Stadt hinein. — Nach einer 
unn, da der Landtag bisher kein Wort der Entrüſtung über dieſes Frankfurt, 2. Jan. [Die Moͤglichkeit, daß Oeſterreich andern Verſion ſoll ein Truppentheil morgen nach einigen Dörfern ſüd⸗ 
darauffeine raſche Wendung machen] und Preußen mit dem londoner] lich von der Stadt verlegt werden und dies dürfte vielleicht wahrſchein⸗ 


Vorgehen der Regierung gefunden und, wie es ſcheint, einen 1 . 0 h 0 t \ . \ 
E —.— Antrag in ler Berathung zurückgeſtellt hat. (N. 3.) Protokoll iſolirt laſſen könne, ſoll in der That eine Zeitlang nicht gar lich ſein. Der Winter hat ſcharf eingeſetzt; die Eider iſt an beiden 
O Dresden, 3. Jan. [Die Mittelſtaaten und Frhr. fern gelegen fein. Eine Andeutung der Abſicht, ſich der nationalen] Seiten der Stadt zugefroren. A. M.) 


(A. M. . 
Beuſt. einzu 8 Herzogs Friedrich in fein Land und die] Meinung mehr zu nähern, lag bereits in dem Vorſchlage Oeſterreichs, [Däniſche Volksverſammlung.] In Odenſe (Dänemark) hat 
lichung N 1 2 5 a. N. gelten in hieſi⸗ an Dänemart ein Ultimatum zu richten, wonach ſich die deutſchen] eine Volksverſammlung ſtattgefunden, in welcher eine Reihe von Reſo⸗ 
t politiſchen Kreiſen für ſichere Unterpfänder, daß es nunmehr den Großmächte im Falle der Ablehnung beſtimmter Forderungen vom |lutionen angenommen worden ſind, die jeden Verſuch, eine neue Ge⸗ 
Nittelftanten gelingen werde, die Sache Schleswig⸗Holſteins auch ohne 1. Januar ab vom londoner Vertrage losgeſagt haben würden. Die⸗ ſammiſtaats⸗Verfaſſung herzuſtellen und die Verfaſſung vom 18. Nov. 
der ſogar gegen den Willen der deutſchen Großmächte zum glückli⸗ ſer Vorſchlag ſetzte bereits Preußen in Verlegenheit; man wußte aber] abzuſchaffen, zurückweiſen, jedes Eingehen auf Deutſchlands Forderun⸗ 
hen Ende zu führen. Man ſagt: „Durch den Einzug des Herzogs] Oeſterreich noch von ſeinem Vorhaben abzubringen. Die Frucht des gen verwerfen und ſich zu den Opfern bereit erklären, die ein dadurch 
at die Bewegung einen ſicheren Halt, ein greifbares Ziel bekommen; Compromiſſes war der terminloſe Antrag vom 28. o. M. betreffs der | veranlaßter Kampf koſten würde. 
urch die Ablehnung des Präfivial-Antrages haben die Mittelſtaaten | eventuellen Pfandnahme Schleswigs. Aber alle dieſe Halbheit und Oeſterre i ch. 
wieſen, daß fie ihrer bisherigen Vaſallen⸗Natur müde find.” Gewiß, Schwäche befriedigt England noch nicht; und anderntheils wird wieder i 5 Furcht und Feigbeit.] Die oſſclbſe 
der Herzog ein Mann der That, ein Mann, der diplomatiſchen] der engliſche Proteſt gegen eine eventuelle Ueberſchreitung der Eider E N 17 at 8 15 icht, ob 1 
kombinationen die Energie eines feſten Willens entgegenſtellt, fo dürfte dazu benützt, um der Welt zu fagen: Seht, welche kühne Politik wirf Gen-⸗Correſp.“ bringt folgenden Artie u man weiß nicht, ob mehr 
im im Verein mit den Mittelſtaaten und unterſtätzt durch die poli⸗ treiben! Wird man dieſem Intriguenſpiele und Hinz und Hergezerre, von Feigheit oder von Niedertracht ſchmäh * . Ne ablegt! „Der 
he Strömung der Gegenwart ein günſtiges Prognoſtieum zu fellen|bei dem man nicht weiß, wer Koch oder Kellner it, der Dupe oder deutſch⸗däniſche Conflict hat in den letzten Monaten 8 
ein. Wenn gleich in der ganzen Bewegung das ſächſiſche Volk auf] Dupirende, nicht endlich ein Ende machen?! (Fr. J.) floſſenen Jahres in Folge von bekannten Ereigniſſen eine ſo ernſte Wen⸗ 


& a 1775 „Dreinſchießer“ bleibt.] Die „Wien. Abdz.“ ſchreibt: dung genommen, daß es aller Beſonnenheit, aller Vorſicht der unmit⸗ 
ten feiner Regierung fland, fo hat dieſer lebte feauffüzter Besch ae \ 10 [6 telbar betheiligten Cabinete bedürfen wird, um eine ſchwere Kataſtrophe 


die iniſter Beuſt — denn dieſer it| Die Mittheilung des „Tagesboten aus Böhmen“, daß Graf Gondre⸗ 
E 1 N u — 1 — Agitation a * court bereits nach Prag zurückgekehrt ſei, iſt vollſtändig unwahr. von Deutſchland und von er abzuwenden. 5 Vermengen der 
Mer das Zuſtandekommen jenes Beſchluſſes zu — eminent geſteigert. Mannheim, 29. Dezbr. [Schleswig bolſteinſches An⸗ Gibfolgefrage, welche als neues Element zu en min re mit 
Hannover, 1. Januar. [Die Einberufung der Ständellſleben.] In der heutigen Sitzung des Gemeinderathes beſchloß der⸗ Dänemark hinzugetreten iſt, mit dieſem urſprüng ichen em der deutſch⸗ 
auf den Februar beſchloſſen. Das betreffende Decret wird diefer |felbe, auf Antrag des Hrn. Oberbürgermeiſters Achenbach, in Ueberein⸗ däniſchen Differenz, droht denſelben zu einer internationalen, einer euro⸗ 
Cage veröffentlicht werden. — Briefe, welche aus Holſtein hierher ge⸗ſtimmung mit dem kleinen Bürgerausſchuß einhellig, daß die Stadt päiſchen Frage auszudehnen, und dies eben beſchwört 4 2 
CJC%%%%1 de non 68" Di De miele marine Bade 3 dem Ran m 
4 “ i i i i U eswig⸗holſte eilige. i 
‚Aus Dänemark“. Wenn das Shidal Holſelns, ſeit Jahren als |auögefehriebenen henna denchen Bnlehen Beth 3 ir demjenigen der beiden anderen außerdeutſchen Großmächte ihre Stimme 


dänifche Provinz behandelt zu werden, nicht fo empörend wäre, könnte] Beſchluſſe ſoll in einer auf Dinstag den 5. Januar an b | 1 g n 
man da i ff i mlung des großen Bürgerausſchuſſes deſſen Genehmigung eingeholt zu einer Warnung erhoben, welche um nichts weniger ernſt iſt, weil fie, 
rüber lachen, daß dieſer Stempel den betreffenden Briefen vom | ſammlung groß gerausſchuſſ fi 5 9 05 dag der Forme Des Annees der Einaten u n Kir AREA 


löniglich hannover oſtamte in Hamburg aufgedrückt wird. | werden. ; g h 
) > 5 > Pa Briefe. Fr Salden las dieſen! Glückſtadt, 31. Dezbr. [Ankunft des Herzogs.) Geſtern] Geſellſchaft, noch nicht alsbald mit dem Aeußerſten droht. Sie hat 
Poſiſtempel. Red.) N. 3.) Morgen, etwa 10% Uhr, verbreitete ſich die unerwartete Botſchaft durch aber den erften Schritt gethan, dem aller Vorausſicht nach, falls er 
Bremen, 1. Jan. [Dank.] Oberſtlieutenant Kurowski, der] die Stadt: Der Herzog iſt da! In der That war der Herzog Fries fruchtlos bleibt, der zweite folgt; aller Vorausſicht nach, ſagen wir, weil 
Lommandeur des kürzlich hier durchmarſchirten preußiſchen Truppen: drich gelandet und von einigen Wenigen empfangen; aber wie ein dieſe große Macht hier ihre eigenen Intereſſen) zu wahren hat, weil 
detachements, welches zur Beſezung des Jadegebietes beflimmt iſt, hat] Lauffeuer durchſtog die Kunde von feiner Ankunft die Stadt, und wäh⸗ g ſich um eine Stellung & cheval zweier Meere handelt, von denen die 
an den Senat ein Schreiben gerichtet, in weichem er für die freund: rend er frühſtückte, hatten ſich ſchon Hunderte von Menſchen geſammelt, | Nordfee bis jegt unbeftritten dem vorherrſchenden Einfluß Englands unter⸗ 
che Aufnahme in Bremen und für die Zuvorkommenheit, mit derum ihm das Geleit nach dem Bahnhof zu geben und ihre Huldigun⸗] ſteht, ein Einfuß, den zu behaupten eine Lebensfrage für dieſes Reich if, 
Fer für das Wohlbefinden aller Theile geſorgt worden fei, feinen Dank] gen darzubringen. Ein dichter Knäuel von Menſchen umringte die während das baltiſche Meer kaum eine geringere Wichtigkeit für Eng⸗ 
dusſpricht. (Wef. 3.) Eauipage, worin der Herzog fuhr; man wollte im Enthusiasmus die lands Weltſtellung hat. Es handelt ſich alſo hier um maritime Inte⸗ 
In Sachen Schleswig ⸗Holſteins. Pferde vom Wagen ſpannen, und es unterblieb nur auf den ausdrück⸗ reſſen, auf welche England ein ganz De ragen zu legen pflegt, 
Frankfurt a. M., 1. Jan. [Die engliſche Droh note. lichen Wunſch Sr. Hoheit. Als der Herzog in den bereit gehaltenen als auf rein continentale 1 wie z. B. die hai niſche, fo zwar, 
Wie in gut unterrichteten Kreiſen in beſtimmteſter Weiſe verfichert wird,] Ertrazug ſich zu begeben im Begriff war, um nach Kiel abzureiſen, daß, wenn Danzig noch in der Gegenwart ein 2 Hafen wäre, 
darf zuderſichtlich erwartet werden, daß die neue Drohnote Lord John! brauſte ein Hoch nach dem andern über den Bahnhuf. (Speh. Nachr.) England unbezweifelt auch die letzterwähnte Faun 2 3 ußerſten 
Ruſſell's eben fo erfolglos bleiben werde, wie feine früheren, vergeblich Rendsburg, 1. Jan. [Die Bundestruppen. — Die] Conſegnenzen verfolgt hätte. Wenn nun gleichwohl die ie deut⸗ 
7 aa Eirioüäterungsvertuge. Sie hat allgemein einen ſolchen ſechs Dörfer.] Das herzliche, zutrauliche Weſen der Sachſen hatſſchen Großmächte eben am Bunde für den Fall, daß 55 daͤniſche Re⸗ 
Ein acht, der als das gerade Gegentheil von dem bezeichnet ihnen raſch alle Herzen gewonnen; fie haben ſich ſchon geſtern ganz mit gierung in der Verfaſſungs⸗Angelegenheit nicht nachgiebt, die Beſatzung 
werden kann, was fie bewirten ſollte. Die Aeußerungen, welche in die- dem Volke verbrüdert. Der General v. Hake fell über den warmen und Inpfandnahme Schleswigs beantragten, fo beweiſen fie hierdurch 
ſem Betreffe von maßgebenden Seiten kund werden, laſſen uns un⸗ Empfang beim Einzuge bis zu Thränen gerührt worden ſein. 86 Als wenn es ſich dei Deutſchland nicht um „eigene Sutereffen‘ banlte 
Med. 


ung nicht einmal begonnen werden konnte? Es ſteht zu erwarten, daß 
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zweifelhaft annehmen, daß in der Bundesverſammtung von den ver⸗! ſelbe hat im Palais (Gouvernements⸗Gebäude) Wohnung. — Wel 
2 — . — — — — — =. — — a — — — 1 ar — * — — 0 
* e N 1 leuchtete noch einmal dem Mädchen in's Geſicht, das | fen unter Arnheim über die Kaiſerlichen, bier ſchl 5 dafür orgen, daß ſtets der beſte 
3 * * * (der Don Lieguih. dabei kaum ein ſchelmiſches Lächeln unterdrücken konnte,] Friedrich der Einzige ſeine Fend und a den 255 1 5 ee 2 5 9 mr w 1 
1 Hiſtoriſcher Roman und begann ſtreng ermahnend: „oder ſollteſt Du | Neuem muthig Bahn; — bier zerzauiten die Preußen doch nur, wer gewiffenhaft jedes Fäßlein probt. Eine 
545 don etwa?!” Der angefangene Satz verlief ſich in ein | zum erſtenmal den Lorber jenes ruhmſüchtigen Welt: | faure Arbeit, wenn der Wein nicht ſtets vortrefflich 
1Zĩ 1 3 9 bicht. unverſtändliches Murmeln, 5 — — “+ Mävihen eroberers e den Zauberſpruch „vorwärts “,] wäre! f 

I. Kapitel. nur etwas wie „nichtswürdige Blindſchleichen' heraus: | mit dem das Vaterland gerettet wurde. .. Und der Der andere Trinker ift ein kleiner, magerer Mann 
a (Fortſetzung.) 2 f hörte und nach ihrer Gewobnheit leiſe vor ſich hin | alte Rieſenbau, der allen feindlichen Angriffen getrotzt, von unbeſtimmtem Ur Bald erfcheint uns — 
Eine lange, hagere Frauengeſtalt, mit einem Wind: sprechend, humpelte die Baſe ins Haus zurück. : ſollte erſt in in unſern Tagen, mitten im Frieden in] Geſicht nur, wie das eines Kindes, bald wie das 
ficht in der Hand, ſchleppte ſich langſam näher und || Urſula folgte der Alten, »oder ſollteſt Du etwa? Aſche finfen . wunderliche Schickſale der Burgen | eines abgelebten Greiſes — das welke Antlitz ſieht 
e lieb endlich keuchend vor Urſula ftehen, die ſich auf] wiederholte ſie, „dürft ich denn keinen Geliebten | und Schlöſſer! oft ſo müde und traurig aus, dann blitzt es wieder 


Sr vor Schreck aus der Hand gefallen und jetzt am noch boten fie Schirm und Schuß den nachwachſen⸗ der herzogliche Truchſeß, der edle von Zedlitz, ein 
Loden dem Verlöſchen nahe. „Heb' es auf!“ befahl | den Geſchlechtern, und die kommenden Jahrhunderte] Mann, der, wie fein Amt erfordert, in Küche und 


haben?“ Sie zog wieder das Perlenhalsband hervor, Zu der hier geſchilderten Zeit ſtanden die Thürme merkwürdig auf, die kleinen, tiefliegenden Augen fun 


mit drein reden, aber Jagula entgegnete raſch: „Geh“ 


ae 


fein Beet niedergebückt und emſig etwas zu pflücken f N 5 
n Es war wirklich Baſe Barbara, die Schweſter 7 — es war zu finſter, um noch die Perlen na e — trogiger denn je — fie hatten | keln und um den fortwährend beweglichen Mund 
„pes Bürgermeiſters, fie leuchtete der auf der Erde glitzern zu ſehen. x unlängſt den Sturm der Huſſiten ausgehalten und ſpielt Spott und Hohn. Sein Geſicht, fein Leben 
r ⁵ f.. . ME Kine cäge Gcimafe zu Tin, Dei der em 
j biſt's, was machſt Du hier?“ frug die h vo» . ei einem \ nun ſtand der alte Bau ich iſt, 2 
e Farſchel. AR 05 von dem — — an ur er- Bürgermeiſter, er muß mich fie tragen laſſen, und | wieder ruhig dort und blickte ernſt und finfter in das 1 e e 10 die Lüge aufhört und 5 
n Baſe, nach N 9 ; 90 hr . a die Wahrheit beginnt. Er brauchte keine Schellen⸗ 
e ſchöpft, noch 1 Pr Athem geholt fur d dens 20 5 Ae e ee Sk 5 a = bien! Kr 2 1 110 eh er-] kappe zu tragen und wir würden doch wiſſeu, dag 
a ſoll der Köchin Salbeiblätter für den mor⸗ 1 ; ichel de ondes | 3 1 ort in dem Mittelthurm hatte die fromme ine ; A Fr >) 
1 . bringen“, war die Antwort. „Unfinn! | war am Horizont verſchwunden und über dem Einig ein düſtres Leben hingeträumt, hier in dem 0 e N W 3 
n 15 im Finſtern! da iſt morgen noch Zeit!“ keifte die ſtillen Garten lag jetzt völlige Nacht. ctzimmer hatte der wilde Boleslaus nach langem Siechthum der Herzogin betrübt, im Weinkru 2 2000 Re; 
„Alte. „Es iſt ja Mondſchein“, entgegnete das junge Faſten ſeine dreizehn Hühnlein gegeſſen und war zu finden hofft. 4 gem Y 7 
t: Mädchen und zeigte auf die ſchwache Sichel des im N daran ſelig verstorben. Noch it Jemand in dem Saal, ein junges 
Untergehen begriffenen Mondes, die freilich nur ein Das alte aan e zu Liegnitz überragte an Wilde, ſtürmiſche Tage waren nicht nur um die | Mädchen, das in einen reichen Pets gehalt 155 es 5 
r bochſt zweifelhaftes Licht verbreitete. Die etwas blöden ; Größe und Umfang faſt alle übrigen Schlöſſer Schle: | Mauern gebrauſt, auch in ihnen hatte ein rohes, auf: und niederwandert, von Zeit zu Zeit aber Ne 2 
1 ugen der Alten ſuchten den Mond, konnten ihn aber ſiens und gab am ‚beiten Kunde von der Macht und wildes Geſchlecht das Leben durchtobt und unter übermüthige Schelmerei den Narren aus feiner wein “a 
c nich finden. „Lüge nicht erft und treib' Dich nicht | dem Reichthume feiner früheren Beſitzer. In einem | Halloh und Becherklang die Nächte durchſchwärmt, trunkenen Schwermuth aufrüttelt, Es if dies Re 2 
3 ang N hier herum!” befahl die Alte, mit ihrer ſchnei⸗ langgeſtreckten Viereck dehnte fid das Gebäude fo weit | um die Tage zu verſchlafen, jo daß noch ein Spröß⸗ rei ches, polniſches Edelfräulein Sagula Pac, das in sc 
te N 0 . . kreiſchenden Stimme. Urſula See 8 daß gan ee ee and he einen kn 515 Be der edle De ange in | frübeiter Kindheit an den liegnizer Hof gekommen 
1 e sntfernen. „Doch wart ein wenig”, fuhr Ende zum andern rei „und darum war ſeinem treuherzig und gewiſſenhaft geführten Tage⸗ ; ; = 2 g 8 
die Baſe för. nich bin ganz matt und will mich nur auch der Hofraum fo bedeutend, daß eine ſtattliche] buche eine unendliche Menge ſtarker Räuſche vermer⸗ BE Sei be Herzogin Elſabeths, . 
1 ah nu Legal die Bank dort ſetzen“ und fie | Mannſchaft ſich Be ea ug Auf Auen fen 9985 Jagula ſtellte ſich jetzt bunter den Stuhl 55 lu 2 
oute in Aubengang hineintreten. Die kluge | Hügel ‚erbaut, an allen vier Ecken mit mächtigen Jetzt war es ſtill im alten Piaftenfig, denn Her: | „. Je 5 | ee 
1 } Be IE dose N de nicht hatte fort Hen Thürmen adh ne a ae Brahms ſtolz 900 lh Eliſabeth war eine kranke Frau geworden und ane bier, er amg 0 AB: 
ren rief ſoglei Hoſſen: es iſt ja dunkel und | fait drobend über die Stadt, als wolle er zeigen, daß] liebte nicht mehr den Lärm und die unruhigen Ge: | lan 2 - l 7 
K x R Ä * 
es kriechen dort immer Schlangen und Blindſchleichen | bier nur Eines herrſchen könne. lage. Wer zechen wollte, mußte ſich in die Keller | wieder Karten ſpielen und jegt, wo ich etwas Luft 
J berum. Die alte Frau Gan entweder Nie gung Es giebt in unſerm deutſchen Vaterlande Orte, | fegen und war dann fteilich an einem Orte, wo es und Spaß bören will, ſist Ihr dort, wie Mönche, 
e oder das Bedürfniß nach Ruße überwand dieſelbe, fie | die förmlich dazu beitimmt zu fein ſcheinen, daß auf] ſchwer hält, wieder herauszukommen. Deshalb it | die ihr Brevier vergeſſen haben.“ ä BR 
n | eg eg te N das Windlicht fo | ihnen die en Sinn Däufiger Teeny. ei ek geſagt, daß nun im herzoglichen Schloß nicht 10 5 eine 1 8 Zeit, ine rd GR N . 
N 90 altend, aß es die 5 der Bäume ſtreifte, irgendwo, und ſi ort die Geſchicke ganzer Länder | mehr getrunken wurde, denn die beiden Männer, die | vorgeſchrieben, wie viel wir tägli nken müſſen 
„ ullte fie ſich eben auf die Bank Meperlaffen, da ſah entiheiden ſollen; da iſt zuerſt die große Ebene | dort in frübeiter Morgenftunde im großen Empfangs⸗ nicht einmal ſparen dürfen wir um am nächſten Tag 3 
15 e eine dunkle Geſtalt durch den andern Ausgang] Sachſens — aber auch das alte liegnitzer Piaſtenſchloß | ſaale ſitzen, würden ſolche Behauptung Lügen ftrafen. | wenigſtens einen ordentlichen Zug zu thun“, klagte * 
n eee 2 5 Sn Ai tief zum | bat oft ee 18 die 50 ihm 5 A Sei m ſtehen vor ihnen und die rothen — kene e lachte; Da ran arc 8 a 
m Lode erſchrocken: „Diebe, Diebe! Urſchel, halt ihn | Ebene und auf den Kriegslärm gehor er | Geſichter, die funkelnden Naſen verriethen allein, dag | gula hinauf. In iſt dein altes Lied 5 
8 dufte „Was giebt's denn?” rief dieſe Yu a bis zu ihm hinaufbrauſte. An feinen Mauern hatten] die weinglühenden Männer en Becher auf den Gand du willſt nur am Morgen ſchon trunken fein, well 4 
n fangen und eilte herbei. „Halt Du nichts gehört? ſich die Tartaren einſt die harten Schädel eingerannt, gekommen. dein hohler Kopf uns keine Kurzweil mehr ſchaffen 
, echte die Baſe hervor, das war ein Dieb. Hörſt nachdem der edle Herzog Heinrich auf der Wahlſtatt Der Eine der Zecher, ein angehender Dreißiger, A ift» 8 0 
: Dul jezt klettert er über die Mauer.. verbluten müssen, und die wilden Huſſten waren vers | mit einem vollen, friſchen Geſcht, aus dem ein Paar | dach was Kurdwel!“ brummte der luſige Ra, 
en Ich höre nichts, es wird eine Blindſchleiche ge- geblich den Schloßberg hinaufgeſtürmt, racheſchnau⸗ kleine, graue Augen mit einer gewiſſen Schlauheit Bm einen Mann, da habt Ibr Kurzweil genug — 5 
7 üer fein, die durch das Laub raſchelt“, beſchwich.] bend, weil Herzog Ludwig von Liegnitz ein Zuſchauer] bervorbligten, hätte eine recht stattliche, ritterliche Er⸗[da, u dir einmal den Truchſeß an, gefällt er dir 
m ge ursula. „Nein, nein! ein Dieb!’ jammerte die] der Verbrennung Huſſen's geweſen. So mancher] ſcheinung abgeben können, wenn ihn nicht ein ent⸗ nicht? r ig 2 5% 1 
ra Baſe. „Herr Gott, ſelbſt den Garten des Bürger⸗] Kriegslärm war an dieſen nun ſchon ergrauten ſchiedener Anlauf zur Wohlbeleibtheit zu einem Manne Zedlitz erröthete, wie ein junges Mädchen, ſtrich 7 
u meiſterg laßt man nicht in Frieden!” Das Licht war | Mauern vorübergebrauſt, und noch wankte kein Stein, des Friedens und der Feder geſtempelt hätte. Es iſt e e ach 3 ar | 


lic und nahm es dann Urſula aus der Hand. Plötz⸗ ſollten neue Stürme, neue Kämpfe bangen. ie 2 5 Si ma. — Be u dunn. mir mit foldem een — 1 8 Mann!“ 
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ar ſchien ihr ein anderer Gedanke zu kommen; ſie fiegten in dem dreißigjährigen Mordgewüh 
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franzöſiſchen Hauptmanne Boguet, und verlangten Hilfe. Derſelbe] Lord Derbys (325 gegen 310). Eine von Jahr zu Jahr für den 


den Todten befindet ſich auch ein päpſtlicher Gendarm. Sämmtliche 


Herzogs Friedrich und die Antwort des Kaiſers wird heute in allen 


. 


war, den von ihm bei Seite geſtellten Säbel abgenommen hatte. Doch] R. 96, zuſ. 653; 1861: T. 303, P. 14, Wh. 240, R. 94, zuf. 651. 


gezogen.“ 
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hinlänglich, da fie, abgeſehen von den beſonderen Schwierigkeiten ihrer] die kriegeriſchen Operationen beider Armeen unparteiifch verfolgen zu fein wenig die Zähne zeigt, aber Politik machen auch ſie nicht. ihr 
europäiſchen Stellung, die dem Bunde erwachsenden Laſten für ſich allein können. Daß England ſich nicht fo unbeeinflußt von Antipathien zeigt, Denken concentrirt fe in dem — 1 Munch n N 
ſchon formal zu zwei Dritteln zu tragen haben, daß fie darauf gefaßt erhellt daraus, daß der Prinz von Wales einen feiner ihm perjönlicLiehen und dem franzoͤſiſchen Kaifer jeden Vorwand zu einer bewafft 
find, alle Conſequenzen auch der bedenklichſten Sachlage auf ſich zuſam nächſten ſtehenden Adjutanten für ähnliche Zwecke ins däniſche Heer⸗ ten Einmiſchung zu entziehen. Wenn fie ſich erſt überredet haben we 
nehmen, ſobald in Wahrheit deutſches Recht und deutſche Intereſſen in lager entfandt hat. Dieſer Offizier reift über Paris und wurde von den, daß der Friede Europas ſich am geeignetſten durch eine Confere 
Frage ſtehen. Doch werden Oeſterreich und Preußen dieſes Recht und Lord Cowley dem Kaiſer vorgeſtellt. oder eine Reihe von Special⸗Conzreſſen, wenn auch nicht gerade dauern 
dieſe Intereſſen nicht dadurch gewahrt finden, daß die Baſis ihres An⸗ [Militäriſches.] Wie die franzöſiſchen Journale melden, wird befeſtigen, doch nothdürftig leimen laſſe, fo werden fie zuverſichtlich de 
trages, nämlich der Bundesbeſchluß der Execution, welche das Vorhan⸗ das zweite große Milſtärcommando, das, ſeitdeim Marſchall Canrobertſ artigen Conferenzen das Wort reden. Die Strömung der politiſcher 
denſein eines factiſchen Beſitzets, der unzweifelhaft König Chriſtian IX. an Caſtellane's Stelle nach Lyon gegangen, unbeſetzt geblieben ift, | Geiſter if 8eme unn kame Jo, Beg ban hen Pune in Sant 
ift, vorausſetzt,) von Beginn der Ausführung der beſchloſſenen Maß⸗ dem aus Mexico zurückgekehrten Marſchall Foren übertragen werden. gelebt wird. K. 3) 
regel an gänzlich verrückt werden ſoll. Wohl werden die deutſchen] Das Hauptquartier dieſes Obercommandos ift Lille. Obgleich von ge. London, 1. Jan. [Die Correſpondenz zwiſchen dem 
Großmächte hierin eben jene obengedachte Vermengung der Erbfolge: ringerm Umfang als die übrigen Obercommandos im Innern und im [Herzog von Auguftenburg und dem Kaiſer der Franzoſen] 
mit der Verfaſſungsfrage erblicken müſſen, welche die Intervention des Süden, hat das Oberkommando von Lille durch feine Lage im Nord- giebt heute der Preſſe Stoff zu endloſen Leitartikeln. Die „Times“ 
Auslandes geradezu herausfordert, indem ſie an die Stelle der correcten | often von Frankreich eine ganz beſondere Bedeutung. Es umfaßt zwei f ſpricht ſich über den Briefwechſel folgendermaßen aus: 

Schritte, um eine allſeitig befriedigende Loͤſung herbeizuführen, tumul⸗ Militärdiviſtonen, die dritte und die vierte. In der dritten befinden] „Dieſer Brieſwechſel kommt zur gelegenen Zeit, um die Aufregung in 
tuariſch vorwärts drängende Veſtrebungen von jedenfalls precärem Er- ſich 34 feſte Plätze, Citadellen oder Feſtungen, in der vierten neun: ] Deutſchland zu jteigern. Der Kaifer bat, wie ſich nach der Ablehnung des 
folg, und an die Stelle des Rechtes Deutſchlands und der Herzogthü⸗ außerdem beſitzen dieſe beiden Diviſtonen die Artillerieſchulen von Douai nene RS ber e ließ, — — Luſt, — 
mer die Zerreißung der däniſchen Monarchie zu jeben ſucht. Das und La F ere, fo wie eine Genieſchule in Arras, endlich noch im Som- berufen, zu unterftäßen, Se. Majeftät denkt vieleicht daß fit ein ehelides 
iſt der Weg, auf dem man vielleicht, wenn man die Macht dazu bat, Imer das Lager von Chalons. Die unter dem Dbercommando von] Band die Höfe Großbritanniens und Dänemarks umſchlingt, die Losreißung 
zu Annexionen gelangt, welche die Karte Europa's umgeſtalten, aber Lille ſtehenden Truppen belaufen ſich auf etwa 35—40,000 Mann inder Herzogthümer von dem letzteren Königreiche gewiſſermaßen eine Nieder⸗ 
nicht die Bahn, welche dem deutſchen Bunde, zum Zweck der „Erhal⸗ 14 Infanterieregimentern, 4 Jägerbataillonen, 8 Regimentern Kavallerie, daß 4 ben Mol iu ber A e vac wende n ee an an Kaar 
tung der äußeren und inneren Sicherheit Deutſchlands und der Unab⸗2 Regimentern Artillerie, 1 Genieregiment und 2 Arbeitercompagnien. bat, als gerade wir. Es ſſt uns völlg a os Schleie ante 
hängigkeit und Unverletzbarkeit der einzelnen deutſchen Staaten“ gegrün (Garnier Pages für Polen.] Der pariſer „Siecle“ veröffentlicht jtein mit der däniſchen Monarchie vereinigt bleiben, oder einen der Klein⸗ 
det, unabänderlich vorgezeichnet iſt. Hierdurch find ihm Pflichten auf: Kundgebungen der uſtimmung al der von Herrn Havin im ee e ſtaaten bilden, aus welchen der deutſche Bund beſteht. (Wozu denn aber all 
erlegt, auf deren Erfüllung zu achten vor Allem ſeinen mächtigſten] Körper vertretenen riegeriſchen Politik. Es iſt darunter das Schreiben Gar⸗ 


der Lärm?) Weder in dem einen noch in dem anderen Falle werden die 
3 } : 5 : nier Vages, an die Mitglieder des franzöſiſch⸗polniſchen Unterſtützungs⸗Co⸗ politi d commerciellen Beziehungen Englands i a a 
Gliedern obliegt, welche die europäiſche Lage von einem höheren Stand- nes gerichtet, zu erwähnen. Garnier 4005 geh ſelber zu, daß er in Drang erde daten niemals In die ingelegen 


w 
N g de 
0 h iden. Die britiſche ung hat ſich niemals i 1 
punkte aus zu beurtheilen vermögen, und welche im Falle großer und ſchmerzliche Angſt gerathen würde, follte er ſich entweder für die Freiheit beiten nl und u en n 6s wi 2 
welthiſtoriſcher Complicationen doch zunächſt zu Anſtrengungen und] Frankreichs oder für die Befreiung Polens entſcheiden; allein glüdliherweile | mals einfallen, ihr Recht in Abrede zu ftellen, ihre Dynaſtie zu wechſeln, G 
Opfern berufen find, indem fie nicht nur mit ihren Bundes⸗Contin⸗ jei dieſe harte Altesnative nicht, geftellt. Man habe das Recht und die wie das die Griechen nach por Kurzem gethan haben. Wir haben nicht 9 
Fr den K d ch di Pflicht, gleichzeitig die vorenthaltenen Freiheiten und die Befreiung Polens] weiter verlangt, als daß Preußen und Oeſterreich, welche den Vertrag mit⸗ 
genten “) in erſter Reihe den Kampf aufzunehmen, ſondern au ) die zu fordern. „Freiheit im Innern, Freiheit auswärts”, müſſe das doppelte unterzeichneten, kraft deſſen die Krone ihrem gegenwärtigen Träger um euro⸗ 
ſchwächeren Bundesgenoſſen zu decken haben. Die Erfüllung jener] Loſungswort lauten. päifcher Zwecke willen verliehen wurde, eine — Partei nicht als 
Pflichten iſt alſo ein oberſtes und peremptoriſches Geſetz, deſſen free] Paris, 1. Jan. [Auch König Chriſtian] hat noch einmal] Fremde durch eine Invaſion unterſtützen ſollen. Wir konnen uns mithin e 
Beobachtung allein noch die Rettung in ſich birgt vor den ſchweren einen Brief an den Kaiſer gerichtet, in dem er ihn dringend bittet,] der franzoſiſchen Regierung pollſtändig anſchließen, inſofern ſie die Frage auf di 
Gefahren, unter deren Druck unſer Vaterland das Jahr 1864 beginnt.“ einer Sonder⸗Conferenz zur Regelung der däniſch⸗deutſchen Angelegen⸗ ma e wille, de an ef 5 a 
(Gegen dieſes Uebermaß von Feigheit hat die deutſche Sprache nur denheit feine Zuſtimmung geben zu wollen, und fügt hinzu, daß man ſich ‚ 3 ' gt, er 5 
einen Ausdruck: Pfui.) in England bereit erklärt habe, ſtatt wie anfänglich beabſichtigt worden, 


irgendwie daran denkt, ſich zum Beſchützer Dänemarks aufzuwerfen, wenn es 
ich zeigt, daß die Freundſchaft Englands nichts fruchtet; ren o weit er I 


Italien. Idieſe Conferenz nach London zu berufen, ſie in Paris zuſammentreten — 5 5 Gunsten eder W e ute ee 7 ee R 
Turin, 29. Dez. [Befeſtigungsarbeiten. — Garibaldi.]|zu lafen. Herr Drouyn de Thus iſt inzwiſchen ſehr ernftlic, erkrankt, des Tondoner Vertrages, damit der Herzog don Auguſtenburg von ien die ! 
„Die „Gazzetta Miutare das Organ des Kriegsminifteriums, bringt ſo daß ihm feine Aerzte für vierzehn Tage, die er in Nina zubringen Weihe ſeiner Rechte — wöge. Obgleich der Kalle anudenten cen - 


die wichtige Nachricht, daß das Comite zur Vertheidigung des Staates | Toll, gänzliches Fernhalten von allen Staatsgeſchäften zur dringenden 
in dieſem Augenblicke mit der Frage eines Planes von proviſoriſchen] Pflicht gemacht haben. (K. 3.) 
Werken beſchäftigt it, welche auf verſchiedenen Punkten der Minciolinie Niederlande. 
errichtet werden ſollen, um eine Invaſion von dieſer Seite zu verhin⸗ Haag, 31. Dez. [Die erſte Kammer] hat vermuthlich zei: 
dern, wenn bei einem etwaigen Kriege gegen Oeſterreich in die italieniz | gen wollen, daß fie nur gegen den Miniſter des Auswärtigen, nicht 
ſche Armee den unteren Po paſſirte, um in Venetien einzudringen. — gegen das Miniſterium Thorbecke proteſtirt. Sie hat nämlich Thor⸗ 

Die verſchiedenartigſten Gerüchte werden in Betreff Garibaldi's ins] beckes eigenen Etat, den für das Innere einſtimmig angenommen. 
Publikum gebracht und in feinem Namen ſogar Proclamationen ver-] Herr van der Mäſen de Sombreff hat bereits feine Entlaſſung einge: 
breitet, worin der General verſpricht, ſich in kürzeſter Zeit an die Spitze] reicht. 
der italieniſchen Freiwilligen, feiner Alpenjäger, zu ſtellen, worin auf Amſterdam, 31. Dez. [Zeitungsſteuer.] Im Laufe dieſer 
die Hilfe Ungarns, ja, ſelbſt Deutſchlands hingewieſen und der Fall] Kammer⸗Sitzung wird auch die Aufhebung des Zeitungsſtempels zur 
Roms und Venedigs in nahe Ausſicht geſtellt wird. Es iſt Thatſache, Verhandlung kommen. Dieſe Abgabe iſt fo hoch, daß fie die hier im 
daß dieſe Aufreizungsmittel nicht von Garibaldi herrühren, welcher] wahren Sinne des Wortes beſtehende Preßfreiheit verkümmert. Ein 
ruhig auf der Inſel ſitzt und feine Zeit abwartet. Hauptſächlich wer: kleiner Bogen Zeitung zahlt mit dem Zuſchlage circa 5 Cent Stempel: 
den derartige Machwerke von reactionären beurbontſchen Agenten ver- gebühr. Ein Exemplar der „K. Z.“ z. B. koſtet hier jährlich 70 Fl. 
breitet und ſollen dazu dienen, Italien als den Herd der gefährlichiten | (40 Thlr.), wovon 45 Gulden für Stempel bezahlt werden. Dieſe 
Leidenſchaften in den Augen Enropa's darzuſtellen. Finanzmaßregel, die aus den traurigen dreißiger Jahren herſtammt, 

Rom, 26. Dez. [Ueber einen in Caſtel Gandolfo ſtatt⸗fſteht in Europa jetzt iſolirt da und hat die belgiſche Regierung ſchon 
gehabten Confliet zwiſchen päpſtlichen Dragonern undi lange zu der Repreſſalie veranlaßt, die holländiſchen Zeitungen mit 
franzöſiſchen Soldaten] bringt der „Monde“ eine ausführliche einem „timbre exceptionel“ zu belaſten. Unſere Preſſe iſt durch dieſe 
Schilderung. Es liegt nämlich in Caſtel Gandolfo eine Schwadron enorme Steuer bis jetzt auf einer ſehr niedrigen Stufe geblieben; fie 
päpstlicher Dragoner, deren vier Offiziere Franzoſen ſind. Der Ritt: hat es ſich natürlich angelegen fein laſſen, den politiſchen Theil fo viel 
meiſter, Herr v. Saintenac, hat früher in dem kaiſerlichen Guiden: [wie nur moͤglich zu beſchränken, da jeder Quadratzoll Papier beſteuert 
Regiment gedient, ein anderer, Herr v. d'Aiguesvives, iſt ein Bruder] wird, dagegen ihr Hauptaugenmerk den Anzeigen zugewandt, die aber 
des jetzigen franzöfiichen Geſandten in Turin, Herrn v. Malaret, ein auch noch mit einer beſonderen Inſeraten⸗Steuer belaſtet ſind. 
dritter, Herr Caye, diente noch 1860 in den franzoͤſiſchen Garde⸗Cui⸗ Grof brit annien. 
raſſiren. Der „Monde“ -Correſpondent ſchickt dies voraus, um darzu⸗ E. C. London, 31. Dez. [Tories und Whigs.] Die Aen⸗ 
thun, daß ſolche Elemente wohl von franzoͤſiſcher Seite Berückſichtigung derungen, welche im Laufe dieſes Jahres in dem gegenfeitigen Verhält⸗ 
und kameradſchaftliche Behandlung verdient hätten. Der Vorfall trug] niſſe der parlamentariſchen Parteien vorgekommen find, haben der Mehr: 
nach dem „Monde“ folgendermaßen zu: „Etwa 15 roͤmiſche] zahl nach die Reihen der Tories verftärkt, feit der letzten allgemeinen 

Dragoner waren am Weihnachtsfeſte von Gandolfo nach Albano (etwa] Wahl iſt die Partei Lord Derbys nach und nach, aber ſtetig, um 25 
drei Kilometer entfernt), wo eine franzoͤſiſche Garniſon liegt, gegangen.] Geſinnungsgenoſſen angewachſen. Folgende Zuſammenſtellung entneh⸗ 
In einem Wirthshauſe geriethen fie mit Bürgersleuten in Streit, inf men wir einer torpiſtiſchen Quelle: Für Lord Derby ſtimmten am 
Folge deſſen einer der letzteren eine leichte Verwundung mit einem 13. Juni 1859 310, gegen ihn 323; verloren hat feine Partei 11, 
Säbel erhielt. Der Bürger ſoll ſelber mit der Hand in den Säbel] gewonnen 26 Sitze, verloren hat die Gegenpartei 24, gewonnen 11 
gegriffen haben. Die Leute liefen zum Platz⸗Commandanten, dem] Sitze; für 1864 ſtellt ſich alſo das Stimmenverhaͤltniß zu Gunſten 


daß ſeine eigenen Anſichten dem Herzoge 4 ſind, ſo dürfen wir doch 
bezweifeln, ob letzterer, nach Anerkennung ſeiner Rechte durch den Bundes⸗ u 
tag, ſich dazu verſtehen wird, feine Rechte unter der Bedingung auszulben, 
daß er die Zuſtimmung der europäifhen Mächte erlangt.“ 
London, 2. Jan. [Note nach Turin.] Lord John Ruſſell 2 
hat eine durch die Miſſion Paſolini's heworgerufene Note an das turt⸗ 
ner Cabinet gerichtet, worin Folgendes erklärt wird: Die engliſche Re⸗ 
gierung ſei von der in Italien herrſchenden Bewegung unterrichtet und 
begreife dieſelbe. Gleichwohl aber bleibt fie feit davon überzeugt, daß 
Italien ſeine Ziele nur auf friedlichem Wege erreichen könne, und daß 
jeder Verſuch einer anderweitigen Loͤſung die ſchwerſten Gefahren über 
Italien heraufbeſchwören werde, zumal Italien in der gegenwärtigen 
Weltlage bei dieſem Verſuche lediglich auf ſeine eigenen Kräfte ange⸗ 
wieſen bleiben müſſe. Es habe nicht auf Englands Unterſtützung zu 
rechnen, welches mit Oeſterreich befreundet ſei, ſeitdem dieſer Staat die 
conſtikutionelle Bahn betreten habe. Dieſe engliſche Note wurde in Turin 
am 30. Dezbr. übergeben. (Tel. d. Pr.) 


Grie ſehen land. 

Trieſt, 2. Jan. Mit der Levantepoſt über Syra eingetroffene 
Nachrichten melden aus Athen, daß der franzöſiſche Geſandte zu Ehren 
des Königs Georg einen Ball gegeben, zu welchem auch drei frühere 
Miniſter des Königs Otto Einladungen erhalten hatten. Der Präſt⸗ 
dent der Nationalverſammlung war aus dieſem Grunde auf dem Balle 
nicht anweſend. — Die Armee⸗Organiſation hat begonnen und es iſt 
beſchloſſen worden, die durch die Revolution verdrängten Offiziere in 
die Armee wieder aufzunehmen. yn iſt zum General⸗In⸗ 
ſpektor der Armee ernannt worden. General Sonnier iſt geſtorben. 
Graf Sponneck wird nicht von hier abreiſen. 

Aus Corfu wird vom 29. Dezember gemeldet, daß die Kanonen 
aus dem Hauptfort Vido entfernt worden ſeien und daß die britiſchen 
Truppen in der nächſten Zeit theils nach Malta, theils nach Indien 
ſich einſchiffen werden. Ein engliſcher Genieoberſt iſt nach London be- 
rufen worden, um darüber Rath zu ertheilen, welche Befeſtigungen ge⸗ 
ſchleift und welche erhalten werden ſollen. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 26. Dez. Der Sultan hat 250,000 Piaſter 
für die eingewanderten Tſcherkeſſen ſubſcribirt. — Zehn Paſchas wurden 
penſionirt. — Der Sultan hat zwei neue Räderdampfyachten in Eng: 
land beſtellt. 

Anapa, 5. Dez. Die ruſſiſchen Behörden treffen kriegeriſche Vor⸗ 
bereitungen; die Nachrichten von bereits ftattgefundenen Kämpfen find irrig. 


N merik a. 

* Newyork, 19. Dez. [Vom Kriegsſchauplatze. — Aus 
Mexico.] Laut Berichten aus Charleſton warfen die Belagerer am 
10. d. M. eine große Anzahl Bomben in die Stadt, worauf die 
Batterien der Gonföderirten mit einem lebhaften Feuer antworteten. 
Ein heftiger Sturm hatte die von den Conföderrrten im Hafen ange 
legten Hinderniſſe jo ſtark beſchädigt, daß man glaubte, fie warden 
ſich der Unionsflotte gegenüber als ohnmächtig erweiſen. Die Blokade 
von Wilmington in Nord⸗Carolina ſcheint eine ziemlich mangelhafte 
ſein. Wenigſtens wird aus dem in demſelben Staate gelegenen Neben. 
gemeldet, daß täglich Güter zum Betrage von 1,000,000 Dollars in 
jenem Hafen gelandet werden. Das auf 35,000 Mann geſchätzte 
Heer Hardee's, des Nachfolgers von Bragg, ſteht zu Dalton im Staate 
Alabama, ſüͤdoöſtlich von Chattanooga. General Wheeler iſt dort mit 
der Reorganisation von Cavallerie zum Behufe eines Winter⸗Feldzuges 
beſchäftigt. Die Unions⸗Generale Grant und Sherman haben ſich von 
Chattanooga nach Bridgenorth begeben. Dem General Morgan, 
welcher als Guerilla-Führer unter den Confsverirten eine bedeutende 
Rolle ſpielt, iſt es gelungen, über den Tenneſſee⸗Fluß 60 engl. Meilen 
oberhalb Chattandoga ſüdwärts zu entkommen. Sechszehn ſeiner Beglei⸗ 
ter wurden gefangen genommen. In Oſt⸗Tenneſſe ziehen ſich die 
Unions⸗Truppen vor General Longſtreet zurück, der angreifend gegen 
feine früheren Verfolger vorgeht. Die in New⸗Orleans erſcheinenden 
Blätter thun eines Gerüchtes Erwähnung, welchem zufolge die Mexi⸗ 
kaner Puebla wieder genommen haͤtten. Die Wahrheit deſſelben wird 
jedoch ſtark bezweifelt. Dem Vernehmen nach leiſtete die nur ſchwache 
franzöſiſche Beſatzung keinen Widerſtand und die Mexikaner occupirten 
die Stadt mit 5000 Mann. Laut Berichten aus Tampico ward die 
dortige franzöſiſche Beſatzung belagert. Die britifche Brigg Ada, welche 
am 19. Nov. von Minatitlan, welches im mericaniſchen Staate Tas 
basco an der Campeche⸗Bai liegt, abgeſegelt war, meldet, daß jene 
Stadt von den Franzoſen belagert wurde und daß ihr die Zufuhr von 
Lebensmitteln abgeſchnitten war. * 


Mit einer Beilage. 


„ ee e ; 


ſchickte einige franzöſiſche Gendarmen ab, denen ſich unterwegs einige 1. Januar aufzeſtellte Tabelle erweiſt das Ergebniß, daß die Partei der 
päpſtliche anſchloſſen. Die Dragoner wurden von denſelben zur Heim- reinen Whigs die größten Verluste erlitten hat: 1864: Tories 314, 
kehr veranlaßt, kehrten jedoch wieder um, als fie erfuhren, daß ein] [Peeliten 13, Whigs 233, Radicale 96, zuſ. 656; 1863: T. 312, P. 
franzöſiſcher Gendarm einem der Ihrigen, der etwas zurückgeblieben] 11, Wh. 238, R. 95, zuſ. 656; 1862: T. 307, P. 12, Wh. 238, 


ee 


ließen fie, ſich wiederum unter Geleit einiger päpſtlichen Gendarmen] [Daß der Krieg in Neuſeeland! keine ſehr humaniſirenden Einfluüſſe 
105 Abzuge beſtimmen; dieſesmal aber folgte ng a franzöſiſche auf die britiſchen Soldaten und Coloniſten üben Tann, wird Jedermann für 
Patrouille von 15 Mann nach, der ſich ſpäter Hauptmann Boguet jelbtnerflännlich 1 . 1 e u nr 
mit etwa 50 Mann anſchloß. Ganz in der Nähe von Caſiel Gan⸗ oder Halbwilde wird nur zu leich gskriege. ennoch kann 


; . 8 man über gewiſſe Dinge, die im Kriege gegen die Maoris vorkommen, in 
dolfo ſoll nun ein Stein gegen die Franzoſen geworfen worden fein; ] Erſtaunen gerathen. Profeſſor Goldwin Smith citirt in einem Schreiben an 
von wem, weiß man nicht. Dies genügte jedoch, daß die Franzoſen „Daily News“ mehrere Berichte aus der in Neuſeeland erſcheinenden „Can 
eine förmliche Salve auf die unglücklichen Dragoner gaben und ſie 


terbury Preß“, aus welchen hervorgeht, daß die Engländer ſich der Schweiß⸗ 
dann mit dem Bavonncte angriffen. Capitän Bognet ſelbſt comman⸗ 


hunde (bload hounds) bedienen, um die Maoris zu jagen und niederzureißen. 
5 . 8 Bei einer Gelegenheit wird erzählt, wie ein fliehender Maori durch einen 
dirte mit blankem Degen. Es wurden drei Dragoner getödtet und Schweißhund glüclich gepackt, zu Boden geworfen und jo lange feſt orpalten 
ſieben verwundet. Einer der letzteren hatte 7 Bayonnetſiſche. Unter] wurde, bis die Escorte beranfam, wo denn einer den wehrlos am Boden 
liegenden Feind todt ſchoß! .. Ein anderer Vorfall iſt eben fo unlöblich. 
Nicht zufrieden mit dem zahmen Spaß, die Hütten der Maoris zu verbren⸗ 
nen, wühlten die Soldaten die Gräber auf, erbrachen die Särge und trieben 
andern Unfug, deſſen die Maoris ſich geſchämt haben würden. Einen Schä⸗ 
del trugen ſie im Triumphe nach dem Lager. Dort ſteckten ſie ihn auf eine 


ö 5 > ER in. i Stange und einige begannen ihn mit Steinen zu bewerfen. Major Campbell 
Paris, 31. Dez. [Schleswig⸗ Holſtein | Der Brief des aber las ihnen — den Text, daß ſie ſich bald, wie es ſchien, beſchämt 


davon ſchlichen. Dieſelben Leute, ſagt Goldwin Smith, würden ſich in Eng⸗ 
land fo human benehmen wie andere Engländer; die Schuld liegt nicht an 
den Leuten, ſondern am Syſtem. 

London, 31. Dezbr. [Gegen die Idee eines Special: 
Congreſſes in Sachen Schleswig-Holſteins! äußern ſich toryi⸗ 
ſtiſche Parlaments⸗Mitglieder mit großer Entſchiedenheit, und daſſelbe 
thun ihre Organe in der Preſſe, womit aber noch lange nicht geſagt 
iſt, daß die Lords Derby und Malmesbury dem Plane abhold ſind, 
welche letztere es zußerſt ſelten der Mühe werth halten, den „Herald“ 
oder die „Preß“ über ihre Anſichten zu belehren. Dieſen beiden Tory⸗ 
blättern kommt es bei ihren Raſſonnements lediglich darauf an, ſich 
bei dem jüngeren Theile des Hofes, der däniſchen Eingebungen zugäng⸗ 
licher iſt, einzuſchmeicheln und von vornherein jeden erdenklichen Vor⸗ 
ſchlag Lord Ruſſell's als unhaltbar zu bekämpfen. Wie früher feine 
Congreß⸗Ablehnung, wird daher ſetzt fein Conferenz⸗Project ſchonungslos 
verdammt und nebenbei auf die Deutſchen losgehauen, die vom edlen 
„Herald“ abwechſelnd 5 kühne 1 13 Bale Poltrone 
Erbſol ce 2 geſchildert werden. Das nennen die Organe der Dppofition Politik 
Nun Wife in aer delt Habt Ihr denn die Soldaten? Blos zur Pa-] machen. Was die regierungsfreundlichen Journale betrifft, it ihr Ton 

rade find fie wahrhaftig zu theuer, D. Red. gegen Deutſchland allerdings etwas gemeſſener geworden, ſeitdem dieſes 


— 


Todte und Verwundete hatten ihre Säbel nicht einmal aus der Scheide 


Frankreich. 


Abendſournalen aufs lebhafteſte ventilirt, und je nach den verſchiedenen 
Partei⸗Standpuncten, die dieſe Organe einnehmen, werden die wunder⸗ 
lichten Schlußfolgerungen daraus abgeleitet. Man muß zugeiteben, 
daß der Brief des Herzogs an „ſeinen Vetter“ durch ſeine überaus 
verbindliche Haltung nicht verfehlen wird, einen günſtigen Eindruck auf 
das franzöſiſche Volk zu machen. Die Voranſtellung der Wünſche des 
Volkes ſeitens des Herzogs und ihre beſondere Betonung erſcheint aller 
Ehren werth. Im Mebrigen, höre ich, hat Herr Drouyn de Lhuys 
ſo eben ein Circular an alle diplomatiſchen Vertreter Frankreichs be⸗ 
züglich der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit erlaſſen, worin er jagt, 
daß eine völlig neutrale Haltung den verſchiedenen Anſchauungsweiſen 
gegenüber der Anſicht der franzöſiſchen Regierung für jetzt vollkommen 
entſprechen würde. Darum werden auch in beide Heerlager, ins daͤ⸗ 
niſche ſowohl wie ins deutſche, eine Anzahl von Ofſizieren des franzoͤ⸗ 
ſiſchen Generalſtabes geſchickt, um vom rein militäriſchen Stanpunkte 


) So? Früher hieß es ja, der Beſchluß der Execution ſei „unbeſchadet der 
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Packerei. 


welches Viele 


neulich über San 
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men heißt, 


Dienſtjubiläums ernannt. 


2 je en je 30mal, 1 M. je 31:, 32, 337, 347, 35; 
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Breslauer Zeitung 


[Humboldt und Sumner.] Der „Boſton Tranſcript“ bringt 


oe einen Brief Alexander v. Humboldt's an den nun verftorbenen George 


Sumner zur Veröffentlichung: in engliſcher Ueberſetzung. Aus dem 
franzöſiſchen Original ins Engliſche, aus dem Engliſchen ins Deutſche 
Übertragen, lautet der von Paris 10. Mai 1845 datirte und an Mon- 
sieur George Sumner (de Boston) 1845 Rue St. Honoré adreſſirte 


Brief folgendermaßen: } | 
Mein Herr, — Ich fühle mich J gegenüber ſehr ſchuldig, mein Herr, 
— einem Reiſenden gegenüber, deſſen belebte, . und geiſtreiche 
Unterhaltung einen Gindrus auf mich hinterlaſſen bat, welcher ſich nicht ſo 
bald verwiſchen wird. Da der König von Preußen nicht vor Auguſt an den 
Rhein kommen wird, jo habe ich unerwarteter Weiſe den Befehl erhalten, 
Meinen König auf dem „hbiſtoriſchen Hügel von Sansſouci“ aufzusuchen. 
ch schreibe dieſe Zeilen in all den Schrecken der Abreiſe und proſaiſchen 
' Die kritiſchen Bemerkungen, welche Sie fo gütig waren, mir mit: 
zutheilen, über Alliacus, Gerſon, Oviedon und Chriſtoph Columbus ſind mir 
ſehr ſchätzbar, und wenn ich, trotz der Unklugheit des „Kosmos“, welchen ich 
auf meine ſchwachen Schultern geladen habe, noch vor meinem Tode den 
letzten Theil meiner Geſchichte der Geographie des 15. Jahrhunderts heraus⸗ 
geben im Stande fein werde, jo werde ich mir die Mittheilungen, die ich 
hnen zu verdanken habe, zu Nutze machen. Was mir aber noch mehr am 
erzen liegt, iſt, Sie aufzufordern, die Literatur Ihres herrlichen Vaterlandes 
durch die Herausgabe von wenigſtens einigen Fragmenten über Ihre hie⸗ 
ſigen Reiſen zu bereichern. Ich ſtelle jedoch dieſe Bitte nur unter der Be⸗ 
bingung, daß Sie im Innerſten treu bleiben jenem Sreibeitögefühle, gegen 
5 Ihrer Landsleute gleichgiltig zu werden ſcheinen, ſei es unter 
dem Einfluſſe des ſozialen Lebens in Europa, ſei es unter dem Vorwande 
übertriebener Furcht vor dem Radicalismns. Auch mochte ich in Ihrem 
Werke neben der Liebe für die Weißen gern einige Klagen über die grauſame 
Geſetzgebung der Sklavenſtaaten finden. Nehmen Sie, ich bitte Sie, mein 
Herr, den Ausdruck der hohen Achtung entgegen, welche ich für Sie hege. 
A. v. Humboldt. 


Weſtindien. [Der Aufſtand auf Haiti.] Die Spanier 


ſcheinen nur geringe Fortſchritte gegen die Aufſtändiſchen zu machen; 
die eintreffenden Verſtärkungen reichten kaum zum Erſatz der Verluſte 
aus. Zwar beſetzte General Candara am 19. die Stadt Bani, doch 
erlitt er allem Anſcheine nach auf ſeinem Marſche dorthin bedeutende 
Nachtheile; Bani hatten die Aufſtändiſchen in Flammen geſetzt und 
verſuchten dann Azua zu ſtürmen. General Santana ſteht mit an: 
ſehnlichen Verſtärkungen noch immer zwiſchen Sanguino und San 
Padro. Porto Plata und das Fort Las Cacaos bei Samana wird 
fortwährend von den Inſurgenten attakirt, welche tagtäglich in Stärke 
und Einigung zunehmen. 


* Vera⸗Cruz, 2. Dezbr. [Die neueſte Pot) beſtätigt die 
r Francisco und Newyork gekommene Meldung vom 
Tode Comonforts dahin, daß dieſer mericanifche General am 12. No: 
vember zwiſchen San Luis und Celaya mit ſeinem Gefolge von 190 
Reitern überfallen und niedergemacht worden ſei. Ferner wird gemel⸗ 
det, Bazaine ſei im Marſch nach der Küſte des ſtillen Oceans, wäh⸗ 
rend ein anderes franzöſiſches Corps auf San Luis de Potofi vorrücke. 


In Mexico iſt General Negre, in Puebla Oberſt Jeanningros zum 


Platzkommandanten ernannt. Die Dreimänner der Regierung ſind in 
offenem Unfrieden aus einander gegangen, Almonte ſteht jetzt allein an 
der Spitze. Herr v. Saligny ſollte mit dem nächſten Poſtdampfer nach 
Frankreich zurückkehren. 
pen geräumt und den mericanifhen Truppen übergeben; 
ſchah in der Tierra Caliente. 


— 


Dar 
Provinzial - Zeitung. 

Breslau, 4. Januar. [Zagesberigt.] N 
“ [Stadtverordneten-Berfammlung.]. Die Mitglieder 
ſind zum Theil mit ihren Amtsabzeichen erſchienen; die Plätze des 
Magiſtrats nur ſpärlich beſetzt. Vorſitzender Herr Juſtizrath Simon 
eröffnet die Verſammlung, indem er dieſelbe im neuen Jahre willtom: 
Nach bezüglicher Mittheilung hatte der 
Herren Ludewig, Hildebrandt und Behrend zur Beglückwün⸗ 
ſchung des Hrn. Generals v. Wangenheim aus Anlaß ſeines 50jähr. 
? Wie nun Herr Ludewig mittheilte, hat 
die Deputation ihren Auftrag vollzogen; der Jubilar ſagte derſelben, 
er babe eine Reihe von Jahren in Breslau gelebt, die Perſonen und 
Verhältniſſe kennen gelernt, und aus letzterem Grunde wiſſe er die 
ihm erwieſene Aufmerkſamkeit zu ſchätzen. Es habe ihn angenehm 
berührt, daß er an ſeinem Ehrentage von einer Deputation der Ver⸗ 
treter der Bürgerſchaft begrüßt wurde. Der Jubilar erſucht die Ab⸗ 
geordneten, ihren Committenten ſeinen Dank abzuſtatten. 

. 15 Bezug auf die Veröffentlichung der Tagesordnung bemerkte der 
Vorſitzende, daß dieſelbe durch Anheften an das Hauptportal erfolgt ſei: 
dieſe Form war jedoch ohne Wiſſen und Willen des Vorſtandes gewählt, und 
es werde ſich als zweckmäßiger die Anbringung von Kaſten in den Fluren 
des Rath⸗ und Stadthauſes empfehlen. Die Einladung zu der heutigen 
Sitzung geſchah außer durch Spezialmittheilung noch in den Zeitungen, weil 
ver betreffende Beſchluß der Stadtverordneten noch nicht die Zuſtimmung des 
Magiſtrats erhalten. Nach der früheren Geſchäftsführung erſtattet der Vor⸗ 
fisende im Anfang jeden Jahres eine ſtatiſtiſche Ueberſicht über die Arbeiten 
des Collegiums, während nach je zwei Jahren im Sommer ein materieller 
Bericht uber die Thätigkeit der Verſammlung vorgetragen wird. Der nächſte 
materielle Bericht wird die Jahre 1862 und 1863 e hen Der Vorſitzende 


gab nun die ſtatiſtiſche Ueberſicht für das verfloſſene Jahr wie folg 
Das —.—. pro 1863 \ 
erſelben nicht feſtſtellen, weil erft 1863 das Journal angelegt wor: 


1802, grledigt. Alſo 131 weniger als 18 

werdedderbäupt unerledigt geblieben, iſt nicht feſt 

u 1864 e 3 1 

digen 46, von den Commiſſionen 
fung vor 51, laufende Geſchäftsſachen 23, Rechnungsſachen, 
d vom Kr bereits erledigt und zur Beſchlußfaſſung vorliegend, 27, 

und paß rel, Doc 2, aus dem J. 59: 1, aus d 

J. 61: 2; der Calculatur find an Rechnungsſachen noch zu erle⸗ 
60. 


digen vom Jahrgange 
giren find noch 1 R F. 1858, 2 von 59, dann 59 von 60, 64 
Verſamm⸗ 


bon 61, und ſämmtliche Ne 
lung find an Rechnungs⸗ Sup 
ledigt, An Etats pro 1864 far 
n Ve 5 
worden in Summa TON, Commiſſionsſitzungen fanden ſtatt 158. 
Ausgeſchieden ſind aus dem Collegium 50 ei ee den Tod), 
Fan in Folge ae ſeineg Mandats, ebenſo Ruthardt, Dr. 
Dimmer in Folge ſeiner Wahl zun Schulrath. Im verfloſſenen Jahre 
hielt die Verſammlung 63 Sitzungen — 1862 dagegen 50. Es haben in 
den Sitzungen gefehlt 1 Mitglied niemals, 4 Mitglieder je Imal, 3 je 2mal, 
je mal, 2 je mal, 1 je Saml, 2 je mal, 3 je 7mal, 4 je Smal, 5 je 
Amal, 2 je 1Omal, 5 je Ilmal, 4 je lama, 3 je 13mal, 5 je 14mal, 2 je 
15mal, 5 je 16mal, 6 je 17mal, 7 je 18mal, 4 je 19mal, 3 je 20mal, 3 je 
21mal, 2 je 22mal, 1 M. mal, 3 je Zömal, 1 M. 27mal, 1 M. 28mal, 
37:, Almal, 2 je 
42mal, 1 M. 49mal, 1 M. 50mal. (Lebhafte Heiterkeit.) Gleichwohl waren 
im Vergleich zu früher die Verſammlungen zahlrece Ir 19 Den, und 
nach einer Fractionsberechnung in jeder Sitzung 71 Mitglieder anweſend. 
Bevor zur Neuwahl des Vorſtandes übergegangen wurde, äußerte 
Herr Credner: Erlauben Sie, meine Herren, daß ich einige Worte 
der Anerkennung und des Dankes an den Vorſtand richte für ſeine 
vielſeitige Mühwaltung, für die 


"x 
* 


one e x \ 
orſitzende die Oderberg den Anett an ers fernen] 


Sorgfalt und Gewiſſenhaſtigkeit, womit Stadtgerichts an; die Anklage iſt gegen mehrere hieſige Complicen ge⸗ 


er bei Prüfung und Erledigung der laufenden Geſchäfte verfahren. 
Mehrmals ſind im verfloſſenen Jahre ebenſo ſchwierige, als wichtige 
Fragen an uns herangetreten, und Niemand dürfte unſerem Vorſtande 
die Anerkennung verſagen, daß er bei deren Löſung jene muthige Ent⸗ 
ſchloſſenheit und Beharrlichkeit auf dem geſetzlichen Wege bewieſen, 
welche ihm das Bewußtſein treuer Pflichterfüllung, getragen von dem 
lebhafteſten Gefühl für die Ehre, das Recht und die Intereſſen der 
Bürgerſchaft eingegeben. Oft war unſer Vorſtand uns ein anregendes 
Vorbild, ich glaube alſo Ihrer allſeitigen Beiſtimmung gewiß zu ſein, 
wenn ich Sie auffordere, daß Sie als Beweis und als Zeichen Ihrer 
Dankbarkeit ſich von Ihren Plätzen erheben. (Geſchieht einmüthig.) 

Hierauf erwiderte Hr. Juſtizrath Simon: Erlauben Sie m. H., 
daß ich Ihnen im Namen, des bisherigen Vorſtandes danke ſowohl 
für das nachſichtige Urtheil, welches Sie ſoeben über unſere Leiſtungen 
ausſprachen, als für die Nachſicht, die Sie uns im ganzen verfloſſenen 
Jahre zu Theil werden ließen. Mancherlei Sachen giebt es, wo viel⸗ 
leicht nicht vollſtändig ſo verfahren iſt, als es der Brauch bei den Ge⸗ 
ſchäften angewieſen. Indeſſen ſtärkt uns das Bewußtſein, Sie ſind 
überzeugt, daß wir nach beſter Ueberzeugung und nach beſten Kräften 
gehandelt. 

Nachdem der Vorſitzende § 38 der Städte⸗Ordnung, welcher die 
Beſtimmungen für die Neuwahlen enthält, verleſen, ernannte er die 
Herren Burghardt und Rösler zu Stimmſammlern, die Herren 
Frieſe und Dr. Weis zu Wahlaufſehern. Das Ergebniß der Neu⸗ 
wahlen iſt folgendes: 

Erſter Wahlgang bezüglich des Vorſitzenden, 71 Stimmzettel, dabon 
2 unbeſchrieben, alſo ungiltig. Von den übrigen erhielten Juſtizrath 
Simon 67 Stimmen, Grund und Ludewig je 1 Stimme. Juſtiz⸗ 
rath Simon, auf den ſich ſomit faſt ſämmtliche Stimmen vereinigten, 
erklärte, daß er die Wahl annehme, und dankte für das ausgeſprochene, 
im höchſten Maße ehrenvolle Vertrauen mit der Verſicherung, daß er 
bemüht ſein werde, ſeine Pflicht zu erfüllen. 7 

Zweiter Wahlgang bezüglich des ſtellvertretenden Vorſtehers 71 
Stimmzettel, davon 4 ungiltig. Bei 67 giltigen Stimmzetteln abſo⸗ 
lute Majorität 34. Es erhielten Herr Ludewig 64 Stimmen, die 
Herren Grund, Stetter und Credner je 1 Stimme. Herr Lude⸗ 
wig, der alſo mit überwiegender Majorität gewählt iſt, dankte für 
das ihm bisher bewieſene Wohlwollen und bat, ihm daſſelbe ferner zu 
bewahren. 

Dritter Wahlgang bezüglich des Schriftführers, 72 Stimmzettel, 
davon 4 ungiltig. Bei 68 giltigen Stimmzetteln 35 abſolute Majo⸗ 
rität. Es erhielten die Herren Stetter 56, Grund 7, Hübner 


2 Stimmen, Ju rock, Dr. Weis und Korn je 1 Stimme. 


Vierter Wahlgang bezüglich des zweiten Protokollführers 71 Stimm⸗ 


die Herren Grund 59, v. Lochow und v. Falkenhauſen je 2 
Stimmen, Hipauf, Marks, Korn, Neugebauer, Tietze, 
Chotton und Hauptmann Roth je 1 Stimme. Demnach ſind die 


Vera⸗Cruz wurde von den franzöſiſchen Trup⸗ bisherigen Mitglieder des Vorſtandes wieder gewählt; auch die Proto⸗ 
daſſelbe ge; | follführer nahmen an, indem fie für das Vertrauen dankten. 


Schließlich lag noch der Dringlichkeitsantrag vor, die Verſammlung 


wolle den Vorſtand erſuchen, daß er den Berichterſtauern der Zeitungen 


geeignetere Plätze anweiſen laſſe. Hr. Burghardt wünſchte, es möchte 

auch für die Verſammlung ein beſſeres Arrangement der Plätze be⸗ 
wirkt werden. Beide Anträge ſollen auf die nächſte Tagesordnung 
kommen. Den Zeitungs⸗Referenten eröffnete der Vorſitzende die erfreu⸗ 
‚liche Ausſicht, es werde ſich für fie ein günſtiges Arrangement treffen 
laſſen. Ueberdies wird die Akuſtik des Saales durch neue zweckmäßige 
Einrichtungen gehoben werden. 


hat heute in Oeſterreichiſch⸗ 
5 N ug nach Breslau nicht erreicht. 

F (Längere Giltigkeit der Tagesbiklets. Seit dem 1. Januar 
iſt eine ſehr dankenswerthe Einrichtung zur Bequemlichkeit des Publikums 
auf der Oberſchleſiſchen Bahn eingetreten. Unter Abänderung der bezügli⸗ 
chen Tarifbeſtimmung iſt die Giltigkeit der ſogenannten Tagesbillets, welche 
nach wie vor für die bisherigen Touren ausgegeben werden, auf zwei Ka⸗ 
lendertage feſtgeſtellt werden und zwar derartig, daß die Rückreiſe innner⸗ 
halb des Tages, an welchem das Billet gelöſt iſt und innerhalb des darauf 
folgenden Tages ohne Rückſicht auf die Stunden der Billetlöfung angetreten 
werden kann. Die bisher vorgeſchriebene Abſtempelung der Tagesbillets 
vor Antritt der Rückreiſe iſt ferner nicht weiter erforderlich. 


= Arnd U, Biel el In der unter ärztlicher Leitung des königl. 
Sanitätsrath Dr, Viol ſtehenden Provinzial⸗Augenheilanſtalt (Rirch⸗ 
ſtraße Nr. 16 in der Neuſtadt) wurden vom 1. Januar bis ult. Dezem⸗ 
ber 1863 im Ganzen 3038 Augenkranke in Behandlung genommen, davon 
151 in der Anſtalt ſelbſt gepflegt und zwar 1129 Männer, 971 Weiber und 
938 Kinder. 2021 ſind geheilt, 817 x eſſert, 104 unheilbar befunden wor: 
den, 96 bleiben gegenwärtig noch in Kur. — Die Operation des grauen 
Staates wurde 55mal vollzogen und zwar 43mal mit dem beſten Erfolge, 
nur 12 Fälle hatten einen unglücklichen Ausgang bei ſchwachen und kranken 

dividuen. Die Iridectomie (künſtliche Pupillenbildung) kam 94mal zur 

usführung, wodurch das Sehvermögen theils gänzlich wieder hergeſtellt, 
theils drohende Erblindung abgewendet wurde. 

— [Sonntagsvorleſungen.] Hr. Dr. Fiedler, der als Naturhiſtoriker 
ſich eingehend mit den geognoſtiſchen Verhäliniſſen unſerer Provinz beſchäf⸗ 
tigt, ließ dieſes weitſchichtige Gebiet eine kurze Revue paſſiren. zugneh⸗ 
mend auf die Ergebniſſe der neueſten Forſchungen unſerer gelehrten Mitbür⸗ 
ger, der Herren Geh. Rath Prof. Dr. Göppert und Prof. Dr. Römer, 
wurden die Bildungen der Erdrinde, die Eruptionen und die abgelagerten 
Gruppen ſowie die wichtigſten Geſteine derſelben im Bereiche Schleſiens vor⸗ 
geführt. Gewiß hörten Viele in dem zahlreichen Auditorium zum erſtenmale, 


daß Schleſien einſt nur ein Meerbuſen in dem großen Diluvialmeere war, 


das von den nördlichen Geſtaden Europas bis an die Sudeten reichte. Die 
8 in der Gegend von Breslau zeigten ſich bei den zweimaligen 

ohr verſuchen für arteſſſche Brunnen; die Ausgrabungen fanden ſtatt im 
N re 1833 an der Küraſſier⸗Kaſerne bis 280 55 und am Oberſchleſiſchen 

ahnhofe 1849 bis 380 F. Tiefe. Am Ende des au geſchwemmten Landes fand 
man rothen und blauen Thon, demnächſt Braunkohle und darunter liegt 
wahrſcheinlich Granit, der mit den Formationen bei Strehlen, Zobten, 
Striegau ze. zuſammenhängen dürfte. Nicht ohne Genugthuung vernahm 
man die Schilderung von der reichen Ausgiebigkeit Schleſiens an minerali⸗ 
ſchen Produkten, welche in techniſcher und kommerzieller Beziehung vom 
größten Intereſſe find, Beſonders angenehm mußte es berühren, als Redner 
die außerordentliche Mächtigleit der oberſchleſiſchen Steinkohlenlager hervor⸗ 
bob, die, während die engliſchen nach den bis rigen Berechnungen in etwa 
500 Jahren erſchöpft ſein werden, noch für Jahrtauſende hinreichen. 

* l“Land wirthſchaftliches.] Der namslauer landwirthſchaftliche 
Verein bat in feiner Sitzung am 7. Dezember vor. J. den 8 
Zenden landwirthſchaftlichen Zeitung“ zu feinem Ehrenmitgliede er⸗ 
nannt. 

—* [Soir Sen Die Sprachlehrerin S. Kroh hat ein Büchlein, beti⸗ 
telt „Une soirse à Paris“, erſcheinen laſſen, in dem. fie uns ein Bild der 
franzöſiſchen Höflichkeit und Feinheit vorführt. 
die geſchätzte Verfaſſerin ſich durch mehrjährigen Aufenthalt in Fr 

auptſtadt den gefälligen und lebhaften franzöſiſchen Converſationston 
ommen angeeignet. Es kann daher nicht fehlen, daß ihre Soircen, die 
linge und ein gebildetes Auditorium vereinigen, von jenem Esprit b 
ſind, wie er den pariſer Zirkeln mit Recht nachgerühmt wird. 


— [In der Nocht'ſchen Affaire] ſteht noch dieſen 
Termin zur öffentlichen Verhandlung vor einer Criminaldeputation des 


* 
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zettel, davon 2 ungiltig, 35 abſolute Majorität. Diesmal erhielten 


rem 
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* 


Dinstag, den 5. Jannar 1864. 


n Breslau heut Fr Brieftaſche, enthaltend 45 Thlr. in Ka e eee und einige Briefe ꝛc., 
chs ein 
le | und ein Taſchenmeſſer mit weißer 
„während feines Verweilens im 
Eiweiß» und ſchwarzkarrirtes Shawltuch. wi 


+8 3. Jan, [Straßenreinigung] Mit dem geftrigen 

ift, wie Kon Früher Peda geweſen, die allgemeine ERS ng 
das ſtädtiſche Arbeitshaus über, e x 
Hausbeſitzern vierteljährlich zu — Aequivalent die Verpflichtung, 


I 
h 
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richtet. Dem Vernehmen nach foll jedoch das Verfahren wider den 
Maurermeiſter, der Nocht auf ſeiner Reiſe nach London begleitet hat, 
eingeſtellt ſein. 

—* 2 Kreutzberg'ſche Menagerie,] welche ſich fortwährend 
reger Theilnahme erfreut, wird ihren Beſuchern dieſe Woche ein neues in⸗ 
tereſſantes Schauſpiel bieten. An die hisherigen Productionen ſoll ſich fortan 
die Schlangenfütterung reihen, wobei die phlegmatiſchen und in allen 
Seen ſchimmernden Ungethbüme eine hübſche Auswahl lebender Mitgeſchöpfe 
verſpeiſen. 

— l[Eisbahn.] Das winterliche Vergnügen ves Schlittſchuh⸗ und 
Pickſchlittenfahrens war geſtern auf einige Parzellen des Stadtgrabens und 
der Ohle in den Environs der Oder beſchränkt; längs der Promenade liegt 
das Waſſerbett, deſſen mephitiſche Ausdünſtungen im Sommer der Schrecken 
ſeiner Anwohner ſind, trocken. Sehr ungern wird nun die ſchöne Fläche, 
die ſonſt von der eiſernen bis an die Ohlaubrücke reichte, von der ſchlittſchuh⸗ 
fahrenden Jugend vermißt. Es läßt ſich aber erwarten, daß ein ſpeculativer 
Kopf an geeigneten Plätzen bald neue Eisbahnen eröffnen wird. 

=bb= [Die Feuerwehr gegen Waſſerſchaden.] Der ſehr umfang⸗ 
reiche Keller des Hauſes Altbuff Straße Nr. 3 ſtand geſtern Morgen in, 
Folge des Schadhaftwerdens einer Privatwaſſerleitung fünf Fuß hoch unter 

ſſer. Man kam auf die Idee, daß die Feuerwehr wohl auch gegen die⸗ 
es Uebel wirkſam angewendet werden könne, und erſuchte fie um Abhilfe. 

ieſelbe wurde ſofort —.— indem eine kleine Spritze berbeigeſchafft 
wurde, welche ſich als Transporteur ſo zweckmäßig erwies, daß nach einer 
Arbeit von ſechs einer halben Stunde der Keller waſſerfrei war. Der 
Transporteur iſt aus der Fabrik der Herren Gebr. Hofmann hervor⸗ 
gegangen. . 

—bb—= [Selbſtmord.] Ein fein gekleideter Mann, der wohl den bö- 
heren Ständen angehören muß, wurde am geſtrigen Tage entſeelt im Parke 
5 8 aufgefunden. Er hatte durch einen Piſtolenſchuß in den 

und ſein Leben beendet. An den Händen befanden ſich noch feine Glacee⸗ 
Handſchuh und im Portemonnaie etwas Geld, eben ſo fand man eine Uhr 
2750 1e 0 Pe bei ihm. Die Leiche wurde nach dem Scheitniger 

irchhofe geſchafft. 

# * [Der Neujahrstag!, dieſer dies nefastus für jeden, der nicht 
Trinkgelder nimmt, ſondern giebt, iſt nun glücklich vorüber. Hat man an 
dieſem Tage Geld, ſo ſieht man es wie Spreu vor dem Winde verfliegen, 
hat man keins, ſo kann man ſich getroſt eine Kugel vor den Kopf ſchießen; 
denn ſonſt ſchießt uns doch Niemand etwas vor, und können wir nicht die 
üblichen Tribute entrichten, jo verfallen wir der Verachtung der geſammten 
dienſtbaren Welt. . 9 

„Wer zählt die Völker, kennt die Namen, 
Die alle gratuliren nu 9 - 

Wir haben noch nicht den Sylveſterrauſch ausgeſchlafen, jo wünſcht uns 
ſchon der Stiefelputzer ein „unterthänigſtes glückliches neues Jahr;“ dann 
kommt der Kaffee und mit ihm das Stubenmädchen; mit Windeseile ſtürzt 
der Barbier herein, und majeſtätiſch präſentirt ſich der Nachtwächter, hinter 
ihm der Kärrner mit dem koketten ſpaniſchen Hut, bei dem wir eigentlich gar 
nicht wiſſen, wie wir zu der Ehre kommen, indeß da es senatus populusque 
Vradislaviensis voluit, ſo greifen wir auch hier in den Seckel. Jetzt erſchei⸗ 
nen verſchiedene Boten von verſchiedenen Vereinen, Reſſourcen und Sterbe⸗ 
kaſſen, deren Mitglied wir find, jo wie der Colporteur des Leſezirkels, bei 
dem wir uns betheiligen, mit poetiſchen Glückwünſchen, bis wir endlich über⸗ 
ſättigt von ſo viel Glück in unſere Stammkneipe zum Morgenſeidel eilen. 
Kaum hereingetreten, lispelt uns die niedliche Schleußerin ein „Gratulire 
zum neuen Jahr“ zu, und während ſie ſonſt immer mit dem langen Doctor 
fofettirt, ſieht fie uns heute jo ſchmachtend an, daß wir ordentlich weich 
werden und tiefer in das Portemonnaie greifen, als wir eigentlich wollten. 
Hinter ihr ſteht ſchon der Billardkellner und überreicht uns eine Gratulations⸗ 
karte, auf der er ſelbſt mit krummen Beinen abgebildet iſt, wie er mit voll⸗ 
endeter Grazie das Queue ſchwingt, und an der Thüre lauert uns beim 
Herausgehen der Hausknecht auf. Das Mittagbrodt bat uns nicht geſchmeckt 
und wir gehen zum Kaſſee, wo ſich der kleine Gargon, der uns immer Feuer 
bringt, ebenfalls als Steuereinnehmer zeigt. Bis jetzt haben wir uns nur 
geärgert; wir beſchließen, uns heute noch zu amüſiren, und beſuchen deshalb 
ein Concertlokal, wo wir das ſcher 18 * 17 find, in der Hoff⸗ 
nung, dort vor Glückwünſchen ſicher zu fein. Wir haben eben das „Schles⸗ 
wig⸗Holſtein⸗Lied“ zum fünftenmale da capo verlangt und durch dieſe Mus 
fitantenquälerei —— Ingrimm gegen die Menſchheit etwas Luft gemacht, 
als plötzlich ein weißer Teller vor — — Augen erſcheint, und an ihm an⸗ 
gewachſen ein Kellner, der ſo bekannt und T nicht thut, daß wir irre an 
uns ſelbſt werden, uns fragen, ob wir doch nicht ſchon öfter in dem Lokale 
eweſen ſind, und endlich nicht umhin können, unſern Obolus zu opfern. 
Schließlich erſcheint, um das Ganze zu krönen, noch der Stadtpoct und con⸗ 
trahirt eine böhmiſche Anleihe unter dem Motto: „Der Dichter will auch 
eben.“ So kann es kommen, daß man am Ende eines ſolchen Tages ſo re⸗ 1 
ducirt iſt, daß man fähig wäre, den Menſchen zu umarmen, der uns von 


Herzen condolirte. f 4 11 = 
„„ „ [Allerlei] Der Weg nach Kleinburg ift im Winter der bes- 
liebteſte Spaziergang der Breslauer, aber jetzt für Fußgänger mit Lebens⸗ 
gefahr verbunden, da die Schlitten auf den für letztere beſtimmten Seiten⸗ 
wegen eben fo wie auf dem eigentlichen Fahrdamm dahinjagen, fo daß man 
genöthigt iſt, um nicht überfahren zu werden, immer von einer Seite der 
Chauſſee auf die andere zu ſpringen, jedenfalls ein Vergnügen ſeltener Art, 
bei welchem Einem zuletzt ſo warm wird, daß man die Kälte nicht mehr merkt. — 
Der vor einigen Tagen wachthabende Unteroffizier in der Sandthorwache 
hatte ſeine Bade auf den Tiſch der Wachtſtube gelegt. Während die 
Wache zur Ablöfung in das Gewehr trat, ſchlich ſich ein Menſch in einem 
ſchwarzen Frack — zwar ſehr gentil, aber etwas verdächtig bei acht Grad 
Kälte — in das Wachtlokal und bemächtigte ſich der Uhr. Als er wieder 
herauskam, vertrat ihm der Unteroffizier den Weg und fragte ihn, was er 
wolle, worauf der Unbekannte antwortete, er habe ſich nur etwas wärmen 
wollen und ſich entfernte. Da man die Uhr jedoch ſogleich vermißte, jo ſetzte 
man ihm nach und verhaftete ihn, fand dieſelbe auch in feinem. Beſißg. — 
An einem der erſten kalten Tage paſſirte ein junger Mann ö 
Mittags die Oderbrücken. Derſelbe war fein gekleidet, jedoch barfuß und 
* opfbedeckung. Er hatte ein ziemlich verſtörtes Ausſehen und ging, 
ohne ih um das ihn angaffende Publikum zu kümmern, ſtarr vor ſich bin 
ſehend ſeines Weges. In den Buden . von der Oderthorwache 
verſah man ihn noch mit ein Paar Filzſchuhen, um ſeine Füße vor dm 
An ſchützen. Wer er war und was aus ihm geworden ift, weiß 
man nicht. 885 2 


gegen J Uhr 


Breslau, 4. Januar. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Nikolai: 
Straße Nr. 71 ein kupferner Keſſel mit zwei eiſernen Handhaben; neue 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 14 elf Flaſchen Wein, eine Flaſche Champagner 
und eine Flaſche mit Spiritus; Matthiasſtraße Nr. 5 ein Paar ſchwarz⸗ 
und braunſchmalgeſtreifte Butskin⸗Hofen, vier neue Frauenhemden, ein neues 
Mannshemde, vier Ellen Leinwand, zwölf Ellen Parchent, fünf Paar bunte 
und zwei Paar weiße Strümpfe, ein 5 Frauenhoſen von Parchent, * Var 
neue, noch nicht vollſtändig fertige Mannsjacke von weißem Flanell ein N 
braungepunktes Halstuch, vier weiße Taſchentücher, ein weißes ande 
. tüd Servietten, fünf Handtücher, neun Stück Betttücher, ein b 
lau⸗ und weißge reiftes Unterbett⸗Inlett, ein kleines Kopftiſſen⸗Inl. Tu 7. 
Strickzeug, eine lederne Cigarrentaſche mit Gummizug, ein Pfund Zucker, . 
1% Pfund Kaffee, eine eſchlachtete Gans, ein Portemonnaie mit Stable 
ſchloß und 1% Thaler Inhalt und eine Summe baaren Geldes in Höhe von 


* 


dreißig ern. 1 
Außerhalb Breslau: 17 Stück Aprozentige Metalliques⸗ Obligationen ie; 
& 1000 fl. C.⸗M., nebſt den dazu gehörenden Coupons, und zwar fs 


e 
mern 14936, 42160, 42161, 42164, 42166, 42171, 42173, 4217 2177, 
42178, 43901, 45648, 45649, 45650, 45651, 45752, 45758; ferner 11 Stuck 
National-Anleheng:Obligationen à 1000 fl. C.⸗M. nebſt den im April und 
Oktober fälligen Couponsbogen, Nr. 27758, 29031, 29106, „30467, 
31274, 64300, 71678, 72932, 73230, 73416, ſowie 2416 fl. Defterr. Währ. 
in diverſen Banknoten und Silbergeld. 5 
Abhanden gekommen iſt: Nikolaiſtraße 48 eine goldene Buſennadel mit 
ſchwarzemaillirtem * Knopf, welcher ringsherum mit ſternartigen, 
in Gold gefaßten Perlen beſetzt iſt; eine gepreßte, mit Perlen geſtickte lederne 


ernes Portemonnaie mit el und rothem Leder gefuttert 
und 2 Klingen; einem Herrn 
„Keller (neues Stadthaus) ein 


(Pol.⸗Bl.) 


Hornſchale 
Simmenauer 


„Dieſes hat gegen ein von den 


4 


er 


—— nee ee 
—— — a 


7 


> 
Ars 
N 


75 
* 


ir 
geringe Beachtung. Wir notiren Weizen J. 3 — 3 Thlr., Weizen: II, 


5 tt 5 
12 ohne daß jedoch die Umſätze belangreich wurden, wir notiren pr. 50 Pfd. Journ. ⸗Nr. 1329. Expedition des Beſchluſſes vom 14. Dezember 


Ken u Meldung ergebenit an. 
es let den 3. Sonuar 1864 

EZ ai ee 
ene liebe Frau. Ida, web. Fiedler, 1814, hen Tenppen am 1. Jan. 


. 
* 


I TER ETTETEELTEETDTEETETEIERT FO * N 
2 au * 34 64,4 
die Straßen, Rinnſteine und Bürgerſteige wöchentlich mindeſtens zweimal] loco 27—29 Sgr., Regulirungspreis pr. Dezember für 2000 Pfd. 36%, Thlr., 
reinigen zu laſſen. N ig u auf Srübjahraleferung 37 Thlr. Gd. — Hülſenfrüchte e den 


7 Grünberg, 2. Januar. [Einführung. — Wahl. — Aner⸗ 
kennung. — Rechts⸗Anwalt.] Am heutigen Tage erfolgte im Beiſein 
ſämmtlicher n die Einführung und Verpflichtung der im 
November v. J. neu gewählten 16 Stadtverordneten. Nach erfolgter Ein⸗ 
führung erfolgte die Conſtituirung der Verſammlung, bei welcher gewählt 
wurden: Director a. D. Jachtmann zum Vorſteher, Rechnungsrath a. D. 
Ludwig zum Schriftführer, Kaufmann Theile zum Vorſteher⸗Stellvertreter 
und Kaufmann Kargau zum Schriftführer⸗Stelldertreter. Die Gewählten 
haben die betreffenden Functionen ſchon ſeit einigen Jahren bekleidet, ihre 
Wiederwahl iſt daher das beſte Zeugniß für die Anerkennung ihrer Thätig⸗ 
keit. In der letzten Stadtverordnetenſitzung war der Beſchluß gefaßt worden, 

dem Stadtälteſten und Rathsherrn Prüfer für ſeine Verdienſte um Grün⸗ 
bergs Communalweſen, namentlich deſſen Forſtverwaltung, der er ſeit länger 
denn 25 Jahren als Rathsherr vorſteht, eine Anerkennung zu Theil werden 
u laſſen, wozu die Geldmittel dem Magiſtrat zur Verfügung geſtellt waren. 
on Seiten des Magiſtrats iſt als Anerkennungszeichen ein ſilberner Becher 
gewählt worden, der in heutiger Stadtverordneten⸗Sitzung dem Herrn Prüfer 
von Herrn Bürgermeiſter mit einer entſprechenden Anrede überreicht wurde. 
Außerdem wurde zu Ehren deſſelben Herrn ein Feſtmahl beſchloſſen, welches 
am 9. d. M. ſtattfinden ſoll. — Durch die Verſetzung des hieſigen Juſtiz⸗ 
Raths Rödenbeck als Rechts⸗Anwalt zum Ober⸗Tribunal iſt die Sielle 
eines dritten Rechts-Anwalts bei hieſigem Kreis⸗Gericht erledigt. Die con⸗ 
ſervative Partei hat beim Appellationsgericht das Geſuch geſtellt, das Mini⸗ 
ſterium um Ernennung eines neuen Rechts⸗Anwalts anzugehen, der in po⸗ 
litiſcher Richtung zu ihnen gehöre, da die anderen beiden hieſigen Rechts⸗ 
Anwälte der fortſchrittlichen Richtung huldigten. Juſtiz⸗Rath Rödenbeck iſt 
der conſervativen Partei erſt ſeit den letzten Wahlen zugethan geweſen und 
gehörte früher zu den Altliberalen. 


Auras, 3. Jan. Von der Oder. — Bauten.] Seit mehreren BEN, Breslau, 4. Jan, (Börde. ) 


Tagen geht die Oder ſtark mit Grundeis, das ſich wegen des ſeichten Waſſer⸗ 
ſtandes ſchon da und dort 6 Die Schifffahrt, welche kurz vor 
Weihnachten noch einmal lebendig geworden war, hat plötzlich ihr Ende er⸗ 
reicht. — Die hieſige Schiffswerft ſetzt ihre Arbeiten auch während des Win⸗ 
ters fort. Die Beſtellungen auf Schiffsüberbaue und Neubauten geden dem 
Im Laufe des vergangenen Jahres iſt vom hieſigen Dominio eine große 
Spiritusbrennerei erbaut worden, welche bereits im Betriebe iſt. Herr 
Brauereibeſitzer Heider zu Reichwald hat ſeine Lagerkeller für bairiſches 
Bier anſehnlich erweitert. 


[Notizen aus der Provinz.]! * Glogau. Die hieſige „Anzei⸗ 
ger“ meldet: Nach hier eingegangenen ziemlich verbürgten Nachrichten oll 
das 1. Bataillon des 47. Inf.⸗Regts. nach ſeiner Ablöfung von der polni⸗ 

ſchen Grenze nicht wieder nach Görlitz zurückkehren und Glogau als Garni⸗ 
ſon erhalten. — Am 2. d. M. Vormittags wurde der zum Director des 
hieſigen Kreisgerichts ernannte Kreisgerichts⸗Director v. Wurmb aus Neu⸗ 
markt durch den erſten Präſidenten des Appellationsgerichts, Hrn. Grafen 
v. Rittberg, feierlichſt in ſein Amt eingeführt. 


Ger 


daß jetzt mit Gewißheit der Weiterbau von hier nach Steine ꝛc. ſich heraus: 
geſtellt hat. Die Bahn würde demnach vom Hopfenberge über die Schmiede⸗ 


projektirt iſt; von bier würde die Bahn dicht an der Stadt vorüber, am] Zink feſt. 

weſtlichen Abhange des Annaberges entlang, nach dem Steinethale ſich hin⸗ 

ziehen. Zum Frühjahr, gleich nach Genehmigung des Planes, ſollen die 
Tunnell⸗Arbeiten bei Königswalde in Angriff genommen werden. 


Handel, Gewerbe und Aderban. 


Breslau, 4. Jan. [Produkten Wochenbericht des ſchleſi— 
ſchen landwirthſchaftlichen Central⸗Comptoirs.] Die Witterun 


der noch heut anhält. Der Barometer iſt weſentlich geſtiegen und zeigt heute N 
28“ au, 7 Wien, 
Aus dem Felde nichts Neues. Die Saaten ruhen geſichert unter der Zeitung“ 

ſchützenden Schneedecke und eröffnen gute Hoffnungen für die Zukunft. 


dieſ. Monat 93 Thlr. Brf. 


tütinen Schiffsbaumeiſter, der gute Arbeit liefert, vollauf Belhäftigung. — green, Januar, 


rl — —, April⸗Mai 33% Thlr. 0 
Hafer (pr. 2000 Pfd.) gel. — — Ctr., pr. Januar 36% Thlr. Br., 
Januar⸗Februar — —, April⸗Mai 37 Thlr. Gld. 
Weizen (pr. 2000 Pfd.) pr. Januar 48 Thlr. Br. 
ke (pr. 2000 Pfd.) pr. Januar 33 Thlr. Br. 
Raps (pr. 2000 50 gek. — Ctr., pr. Januar 92 Thlr. 
Rüböl pr. 100 R 


Berlin, 4. Januar. 


— ———ä—̃— 


bir. Br. 

J etwas matter, gef. 90 Ctr., loco 10% Thlr. bezahlt, 

A Neurode. Wie die „Geb.⸗Ztg.“ meldet, find die Planzeichnungen in pr. Januar 10% —% Thlr. bezahlt, 10% Thlr., Br., Januar⸗Jebruar, Fe⸗ 
Betreff der für unſeren Kreis projektirten Eiſenbahn fertig. Es bleibt | bruar⸗März und März⸗April 10% Thlr. Br., April⸗Mal 104 — 1 — 7 bis 
demnach im Ganzen bei der hierüber ſchon früher gemachten Angabe, nur 10% bezahlt und Gld., Mai⸗Juni 10% Thlr. Br., Juni⸗Juli — —. 
Spiritus ſchwach behauptet, gef. 9000 Quart, loco 13% Thlr. Gld., 
13%, Thlr. Br., pr. Januar und Januar⸗Februar 13%, Thlr. bezahlt u. Br., 
gaſſe nach dem Ausgange der Töpfergaſſe ſich wenden, wo der Bahnhof] Februar⸗März 14%, Thlr. Br., März⸗April —, April⸗Mai 14% Thlr. Br. 


Die Börſen⸗Commiſſion. 
00 add dd I SE RESTE TEE Ta ZH 


gr., Sommerrübſen 


Sgr. pr. Schffl. 


wohnung; 
Magdalena; 


den Dispoſitionsfonds zur 


Telegraphiſche Depeſchen. 


eigt fie faſt ſämmtlich im Lichte gleicher Geſchäftsunthätigkeit. Dieſelbe nach der Oſtſee abzuſegeln. 


fuhrte auch allerwärts zu mäßigen Preisrückgängen, die nur in Süddeutſch⸗ [Angekommen 10 Uhr 15 Min. Abends.] 


land für Weizen größere Ausdehnung gewannen. a 
Am hieſigen Markte el ſich die kt ungeachtet des Weih⸗ 
nachtstermins, nur unweſentlich vermehrt und blieben auch hierdurch die Um⸗ 


ſätze beſchränkt. Weizen wurde nur vereinzelt zum Einladen in die hier Frankfurt, 2. Jan. Der „Frankfurter Börſe“ wird unter dem 


M ben d Po ft. 


Das Abgeordnetenhaus hat bei der 
Berathung des Budgets des Miniſteriums des Innern 35,000 
] Thaler Geheimfonds nach lebhafter Debatte geſtrichen; des⸗ 
i g gleichen bei dem Magdalenenſtift 2200 und bei dem Rauhen 
machte in verfloſſener Woche alle Stadien durch. Auf heftigen Regen folgte, 1 f 
ei t, reichlicher Schneefall und auf dieſen wieder ſtark , Hauſe 2400 Thlr. Morgen wird die Budgetdebatte fortgeſeßt. 
n f ee Me dente] lungetommen 10 uhr 15 Min. Abends.) Wolffs T. B.) 
4. Jan. Das Abendblatt der „Conſtitutionellen 
ao bringt ein Telegramm aus Brüſſel vom 4. Januar: 
N 5 u - 77. doner Berichten ſoll ein Theil der Britteuflotte den 
dentliche Stille im Gejäft ift durch den Schluß der Schiff.] Beese, : 
* 5 und ein Blick auf die Getreidemärkte Europas] Befehl erhalten haben, unverzüglich zum Schutze Dänemarks 


(Wolffs T. B.) 


die Gehälter; 


erſtatter der Zeitungen. 


treffen. 


nung verwieſen. 


berwinterten Kähne gekauft, im Allgemeinen zeigte ſich die Kaufluſt für den Heutigen aus Berlin telegraphirt: Hr. v. d. Pfordten, welcher vom 3 beter 


Export ſehr ſchwach, desgleichen iſt betreffs unſerer Conſumenten zu berichten, 


da dieſelben zumeiſt zur Zeit gut verſorgt ſind. Somit konnte ſich der letzte Bundestage mit der Berichterſtattung über die Ss 0 


— 5 nur ſehr ſchwerfällig behaupten. Am heutigen Markt waren frage beauftragt worden, hatte bereits nach drei Tagen 


reiſe für Weizen bei beſchränktem Angebot ſchwach behauptet, per 84 Pfd.] vollendet. Wie w 


weißer ſchleſiſcher 54—62—67 Sgr., weißer galiziſcher und polniſcher 50— | lichſte Inhalt 
58—63 Sgr., pr. 2000 Pfd. gelber ſchleſiſcher 50-5 
Monat 48 Thlr. Brf. — Roggen wurde in loco faſt nur durch die ans 


loco 38.—40—42 Sgr., feinſter über Notiz bezahlt. Im Lieferungshandel blieb 
matte Stimmun vorherrſchend und der Geſchäftsverkehr ſehr beſchränkt 
Preiſe erhielten fich i 


Börſe waren neuerdings Termine matter, per 2000 Pfd. pr. dieſ. Monat u. 
anuar: Februar 32 Thlr. Gld., Febr.⸗März 32% Thlr. Br., April⸗Mai 1864 
33 / Thlr. bez. u. Br. — Mehl and zu ſchwach behaupteten Preiſen nur 


3% Thlr., Roggen⸗ J. 243% Thlr. Hausbacken⸗ 2 —3 7, Thlr. pr. 
. in Partien —* Ahle 3 n 
Weizen⸗Futtermehl 40, Sgr., Weizen⸗Kleie 2 N 
Gerſte wurde im Allgemeinen 158 wenig umgeſetzt, wir notiren pr. 

70 Pfd. loco 30-33 Sgr., feinſte weiße 34—36 Er. pr. 2000 Pfd. Re⸗ 

oulirungspreis pr. Dezember 33 Thlr. — Hafer fand vereinzelte Frage 


Ctr. Tag 
niedriger. Ropgenssuttermegl 40—42 Sgr., der Stadtverordnet 


ge ? ir ; worden, ohne alle rechtliche Gelt 2) Der Prinz 
dauernd k. Probiantamts im Preiſe gehalten, da die Nach⸗ ’ ; h eltung. Prinz ) 
age für . Fiss Fir den hieſigen Eonſum beſchränkt blieb. Am Auguſtenburg iſt vollberechtigter Herzog von Holſtein und als folder 
eutigen Markt war Roggen in feiner Waare mehr beachtet, pr. 84 Pfund vom deutſchen Bunde anzuerkennen. Im Falle ſich hierfür keine Ma⸗ 
jorität ergeben ſollte, ſeien, nach dem holſteiniſchen Grundgeſetz, jetzt, 
5 ; ; ! iti i inif ände dar: 
werfällig und befeftigten ſich erſt am Ultimo v. Mts. nachdem der legitime Herzog geſtorben, die holſteiniſchen Stände 
um ein Weniges. J Beaullrungepreis war 33 Thaler. An der heutigen | Über zu befragen, welcher von den Agnaten ihm zu folgen habe. 


Inferate. 
e so rdu un 


Nachmittags 4 Uhr. 
J. Mittheilungen: 


ir aus zuverläſſiger Quelle vernehmen, iſt der weſent⸗ 
5 deſſelben folgender: 1) Das londoner Protokoll iſt für 
5—59 Sgr. pr, dieſen den deutſchen Bund, weil es ohne deſſen Zuſtimmung abgeſchloſſen 


g 
en⸗Verſammlung zu Breslau, 
28 Sgr. pr. Centner. — für die Sitzung Donnerstag den 7. Januar 1864, 


ſeinen 


Die P 


Friedrich von 


Verſchluß 


Goldene Brillen, 


‘ 


N 8 5 5 — Toset 
Sctatt beſonderer Meldung. Todes⸗Anzeige. 

er. ge anne Heute Nachmittag um 3% Uhr ftarb meine 
Fr % erfobte geliebte Frau Roſalie, geb. Mappaport. 
O':ber⸗Ologau- Gogolin. 11731 daes is, den 4. Fa 7 

7 Meine Berlobung mit Fräulein Ida 

uch Aſch von bier zeige ch hiermit ſtatt jeder — Ma ten meet 


Dheater⸗Reperteire. 


9 Dinstag' den 5. an, 1 rolog“, zum 
Vogler, Rechtsanwalt. Andeuten ü des She räberne 5 u = 


S 


f 2 $i 
wurde heute von einem muntern Knaben Krieger, Hr. Weileneg Meyer. (Ein alter 


2. Hierzu: „Blücher 

glüclich entbunden. bei Caub.“ Großes hiſtori f 
Zeobten a. B., den 1. . 9 nach eee Dargefelt ven geſenmen 

3651 W. Raupach, evang. Bühnen Perſonal. 2, Die Schwägerin 


"Heute wurde meine Liebe Frau Noſalie, von Haragoſſa.“ Romſſche Operette 
1 5 Birawer, von einem tee a in 2 Akten, nach dem Franzöſiſchen von 


Ei : er C. Treumann. Muſik von J. Offenbach. 
— en den 1. Januar 1864, 0 3) Tanz⸗Divertiſſement. 4) „Reich 

A. Kober. an Liebe, oder: Wer N mir fünf 
f Gulden?“ Luſtſpiel in 1 Akt, nach dem 
8 Statt beſonderer Meldung Franzöſiſchen „eiche d’amonr“ der Herren 


eut Vormittag 9 Uhr entſchlief ſanft nach ; und 
ken Leiden unſere innigftgeliebte Gattin Be ub Lamanne, bens 8. 
und Mutter, Frau Henriette Rehorſt, ® 


7 2 geb. Härtel, im 48. Lebensjahre. Dies zeigen Mittwoch, den 6. Jan. Neu einſtudirt: „Ein 


— 


i . 2 
Kreutberg's zoel. Gallerie. 
eute 
enfütterung. 
große Schlange e 


ſtatt. Anfang der erſten um 4 Uhr Abends, 
der zweiten um 7 Uhr Abends 


Curn- 


= Verein. 
Stiftungsfeit 


Sonnabend den 9. Januar d. J., Abends 
8 Uhr, im Saale zum blauen Hirſch. [169] 
Tafelbitlet & 12½ Sgr. für Mitglieder und 
deren Gäſte ſind in der Turnhalle ſowie bei 
den Herren Dobers & Schultze, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 6, Pruck 8 Lehmann, Neue 
Schweidnitzerſtraße Nr. 1, Herm. Blaſche, 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. Nr. 76 zu haben. 


(Einbeſcheerung.) [176] 
Wie ſchon viele Jahre die Beſitzer de 


8 
Bei der erſten Vorſtellung findet das hier Cliſenhofes, Herr und Frau Hantke in Salz 


ſo ſelten geſehene Schauſpiel der 
5 chlangenfütterung ; 
ftatt, wobei die große Boa constrietor mit 
lebenden Tauben, Hühnern und Kaninchen 
Af rn 
2 es Nähere die Anſchlagzettel. 
1¹⁰¹ G. Kreutzberg. 


wir mit der Bitte um ftille Theilnahme er-] Luſtſpiel.“ Luſtſpiel in 4 Aufzügen von] Allen Freunden und Belannten, bei welchen 


1 


gebenſt an. Breslau, den 3. Jan. 1864. Roderich Benedix. ich vor meiner Abreiſe nach Hamburg wegen 
* ab] Die Hinterbliebenen. Mangel an Zeit nicht Abſchied nehmen c | 
ie Beerdigung findet Mittwoch, Vorm. ein * in Lebewohl! 
10 Uhr, auf dem großen Kirchhofe ſtatt. Verein für Geschichte und Breslau, den 2. Januar 1864. 
or a FN NN Alterthum Schlesiens. [364] Oscar Jacob, Commis. 
Ich wohne lebt: Schmiedebrücke Mittwoch, den 6. Januar, Abends 7 Uhr: 8 ino d 
Nr. 50, vis-a-vis vom goldnen Seepter; | Herr Candidat Alwin Schultz über Monu- in 2 a ca dem f 6. 
[346] \ Dr. Rügner. I mental-Statistik, besonders Schlesiens, 


Mittwoch, 6. Januar Uebung. 


brunn, ihre Mildthätigkeit durch Unterſtützun⸗ 
gen an die leidende und bedürftige Mitwelt 
bewieſen haben, ſo ſpendeten dieſelben auch 
am vergangenen Weihnachtsſeſte reichliche 
Gaben. Mehr denn 50 Arme des Orts und 
der Umgegend hatten ſich am 23. Dez. Abends 
im hellerleuchteten Salon des genannten Gaſt⸗ 
hofes verſammelt und nahmen nach einer an 
ſie gehaltenen feierlichen Anſprache die Ge⸗ 
chenke in Empfang. — Möge Gott ſolche 


„Gönner reichlich ſegnen und ſie recht lange der 


leidenden Menſchheit erhalten. 


—:.. —— En 
Ei. Penſionär kann ſofort bei mir ein⸗ 
treten. y 2 
Nippert, Ingenieur und Zeichen ehrer, 

Ohlauerſtraße Nr. 43. 


un; 5 50 die Bewilligung der Kaufkoften für die Grundstücke 
ferung . | \ aradiesgaſſe Nr. 1a und Schweidnitzerſtraße Nr. 8; N 
‚Boztien bei cher chänännigen Sreiien. wee Beachtung, er Journ. Nr. 1553 und 1554. Bau: und Stadtbereinigungs⸗Rap⸗ 
port pro 28. Dezbr. 1863 bis 2. Januar 1864; 

Journ.⸗Nr. 1559. Magiſtrats⸗Auskunft, betreffend den Flächen, 

Inhalt der an die 3 Fleiſcher-Innungen verpachteten, vor der Oder 
Vorſtadt liegenden Ländereien; 

Journ.⸗Nr. 1560. Mittheilung, betreffend die Herſtellung eine 
gepflaſterten Rinnſteines in der Lorenzgaſſe; 
180 na d. 75. Beſtätigung des Beſchluſſes vom 17. Dezemb 
s . 3, nach welchem dem 
nächſten Monate durch auswärtige Kaufordres egeres Geſchäft wahr⸗ ;. & ) 

f u: chat wahre tion von 200 Thlr. für Vertretung der Stadtverordneten⸗Bureau⸗ 
e. Vorſteher⸗Stelle bewilligt worden; 
3 5 75 blie⸗II. Vorlagen, welche ſchon auf der Tagesordnung ſtanden, 
aber nicht erledigt wurden: 
80 und mittele 10—13, feinmittele und mittelfeine 13%X—16, feine und Journ.⸗Nr. 736 und 
ochfeine 16% —18½ Thlr. Für extrafeine iſt über 19 Thlr. zu machen. — 

Timothee faſt ohne Handel, nach Qualität 6—8 Thlr. pr. Ctr. — Schwe⸗ 
diſcher Klee, wenig zugeführt, nach Qualität 15—22 Thlr. pr. CEtnr. — 
Oelſaaten behielten andauernd flaue Stimmung, wodurch Preiſe weiteren 
Druck erfuhren; wir notiren pr. 150 Pfd. brutto Winterrübſen 170— 
180—190 Sgr., Winterraps 180—190—200 S 
150— 160— 162 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt, pr. 2000 Pfd. pr. | Padhıvertrages; 

Dotter wenig zugeführt, 150— 160 Sgr. pr 
150 Pfd. bezahlt. — Hanf ohne Beachtung, à 65—70 
a 60 Pfd. — Senf 3—3½ Thlr. pr. Ctr. 


gung von 84 Thlr. 5 Pf. zu Einrichtungen für eine Kirchſtraße 
Nr. 18/19 zu errichtende 4. Mädchenklaſſe der Elementarſchule Nr. 13; 

Journ.⸗Nr. 1172. Commiſſions⸗Gutachten, betreffend die bean⸗ 
tragte Aenderung des § 25 des mit dem Generalpächter Riegner über 
die Kämmereigüter Nieder⸗Stephansdorf und Jäſchkendorf abgeſchloſſenen 


Journ.⸗Nr. 1318. Desgleichen über den Etat für die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Bauten pro 1864; 

Journ.⸗Nr. 1319. Desgleichen über den Etat für die Verwaltung 
Deiterr. Crevit. des Hospitals zum heiligen Geift pro 1864/66; 8 1 

Journ.⸗Nr. 1416. Desgleichen über den Etat der Lehrer⸗Beſol⸗ 
dungen und Penſionen pro 1864/65. 
III. Vorlagen, welche bisher noch nicht auf der Tages⸗ 
ordnung ſtanden: 

Journ.⸗Nr. 1052 und 1303. Commiſſions-Gutachten über den 
Etat für das Sicherungsweſen pro 1864; 

Journ.⸗Nr. 1439. Desgleichen über den Antrag auf Bewilligung 
von 39 Thlr. 25 Sgr. Koſten für Kochofen⸗Umſetzung in einer Dienſt⸗ 


Journ. ⸗Nr. 1440. Desgleichen über den Antrag auf Bewilligung 
einer Remuneration für den 2. Organiſten an der Kirche zu St. Maria⸗ 


Journ.⸗Nr. 1468. Desgleichen über den Antrag auf Ueberweiſung 
einer Erſparniß von 88 ½ 


% Thlr. bei den Elementarlehrer⸗Gehältern an 
Journ. Nr. 1506. Desgleichen über den Antrag auf Bewilligung 
von 250 Thlrn. zur Herſtellung eines Turnplatzes auf dem Grund⸗ 
ſtücke Kloſterſtraße Nr. 58 und von 133 ½ Thlr. zur Beſoldung von 
4 Turnlehrern pro 1864; 1 
Journ.⸗Nr. 1511. Herbeiführung einer Vereinbarung mit dem 
Magiſtrate über die Gleichſtellung der Bureaubeamten der Stadtver⸗ 
ordneten-Verſammlung mit denen des Magiſtrats beim Aufrücken in 


Journ.⸗Nr. 1563. Geſuch des penfionirten Förfterd Klee zu Riem⸗ 
berg um Erlaß eines Pachtrückſtandes von 40 Thlrn.; 

Journ.⸗Nr. 95. Dringlicher Antrag, betreffend die Anmweifung 
geeigneterer Plätze im Sitzungsſaale der Verſammlung für die Bericht⸗ 


Journ.-Nr. 96. Antrag des Hrn. Stadtverordneten Burghardt, in 
acuftifcher Beziehung ein anderes Arrangement im Sitzungsſaale zu 


In Betreff der ie II. wird auf $ 42 der Städteord⸗ 
f 183 1 


Heute Sitzung des gynäkologiſchen Vereins. [2767 


Anzeige. 1165 
Durch bedeutende Zuſendungen der neueſten Er⸗ 
ſcheinungen in Stere 


d blitums. 


reiſe ſind wie bekannt die allerbilligſten und geben wir Apparate 
und Bilder zu Engros-Fabrikpreiſen. 
Ebenſo bewilligen wir Wiederverkäufern noch bedeutenden Rabatt. 
—— = Ferner machen wir aufmerkſam auf unſer großes 
Lager von Salons: und Fenſterthermometern in 
den ſchönſten Formen, für nur 15 Sgr. das Stück. 
Barometer mit ſtärkſter Queckſilberſäule und ſicherem 


genau anzeigen, a 2½ Thlr. Mikroſkope in Me 
N Linfaſſung zur genauen Unterſuchung der kleinſten In⸗ 
ſekten u. ſ. w., a 1 Thlr. 15 Sgr g 


Pince-nez, ge 2 Wir. en und feinen Fagons 
r kurzſichtige und ſchwache Augen, nur Br 
* Äh Aufträge werden auf das Sorgfältigſte ausgeführt. 


Gebr. Strauß, Hoſoptiler in Breslau, 
Ring Nr. 45, Naſchmarktſeite. 


* 


Serretär Hrn. Hoffmann eine Remunera⸗ 


1545. Antrag des Magiſtrats auf Bewilli⸗ 


Unterſtützung hilfsbedürftiger Lehrer; 


— — 


Der Vorſitzende. 


1 oscopbildern und Die 
un asian erer auf das Neichfte aſſor⸗ 
preblen wir Nouveautées in großer 

eit der Beachtung eines geehrten We 


anal 


beim Transport, welche die Witterung ganz 
fünge 


——— — mA — 


mit den feinſten Conſervationsgläſern zur 
Erhaltung und Verbeſſerung der Sehkraft zum 
ermäßigten Preiſe von 3 Thlr. 15 Sgr. 


D Fan, 
Bene fiz 28 
des Komiker 
Herrn Os ear Berlin ? 


Großes 


Ertra⸗Ahend⸗Konzert 
mit Komik, Geſang und Ballet 
nebſt lebenden Bildern. 


(Traumhilpe von Lumbye.) 


erlangen: 


Deutſches Turnerlied. 


Das Uebrige die Anſchla gezettel. 


Mittwoch den 6. Januav: 


Großes Konzert, 


nach demſelben 


Ball. 
Muſik von der Kapelle des Herrn 
Itm 


Poltmann. 
Im Gaſthof zum ſchwarzen Adler. 
Anfang des Konzerts 4 Uhr Nachmittags. 
11571 G. Hofrichter. 


De 


tiſch 


nen 


Vounerstag, den 7. Januar, Abends 7 Uhr, ; 


Soirée 


im Musiksaale der Universität, 
veranstaltet von 


Hans von Bronsart 
und 
Dr. Leopold Damrosch, 


unter Mitwirkung von 


Frau Ingeborg von Bronsart 
Frau Helene Damrosch. 


Programm: 

I) Grosse Sonate (Kreutzer-) für Clavier 

und Violine von Beethoven, 

2) Lieder von Schubert. 

3) a. Valse Op. 64 Nr. 2 für Clavier von 

Chopiu. 

b. Nocturne Op. 57 Nr. 2 für Clavier 
von Chopin, 

e. Novelette Op 21 Nr. 2 für Clavier 
von Schumann, 

4) Sonate für Violine von Tartini. 

5) Andante mit Variationen für zwei Flügel 

von Schumann. A 
6) Lieder von Lassen und Liszt. 
7) a. Am Abend, Fantasiestück von Schu- 
mann. 
b. Concertwalzer über Motive aus Gou- 
nods Faust von Liszt, 
8) Rondo für Clavier und Violine von 
Schubert. 

Billets à 20 Sgr. sind in der Musikalien- 
handlung von Jenke & Sarnighau- 
sen (Junkernstrasse 12), so wie in allen 
anderen Musikalienhandlungen und an der 
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Kasse zu haben. 1 


Breslauer Gesangverein. 


Uebungen wöchentlich einmal: Dinstag 
von 6—8 Uhr. Anmeldungen werden täg- 
lich angenommen, 117 


Dr. Leopold Damrosch. 
echtunterrichte, 


auf Hieb und Stoß verbunden, zum 
Angriffe und zur unbedingten Verthei⸗ 
digung gegen jede Hieb⸗ u. Stoßwaffe, 
nehme ich wieder Schüler an. [343] 


Albrechtsſtr. 


5 et „ 
52, Eing. Schuhbrücke 70, 


zweite Etage. 


Entwendeter Wechſel. 


Am 2. Januar d. J. iſt mir ein Wechſel 
über 110 Thlr., zahlbar am 24. Jannar d. J. 
. am 23. November 1863, domicilirt 
bei A. Graebſch in Breslau, acceptirt von 
S. Caſſirer, ausgeſtellt von mir ſelbſt und 
eben jo girirt, entwendet worden, vor deſſen 
Ankauf ich warne. 

Januar 1864. 


Beuthen O.⸗S., den 2. 
(154] C. Fraenkel. 
Verlag non F. A. Prockhaus in Leipzig. 


Die Laufende Rechnung 
oder das Kontokorrent. 


Die Aufſtellung, die verſchiedenen Wege zur 
Berechnung der Zinſen, und der Abſchluß. 


2 Von Wilhelm Röhrich, 
Director der Handelsſchule zu Frankfurt a. M. 
8. Geh. 8 Nar. 


Der durch feine praktiſche wie theoretiſche 
Thätigkeit auf dem Gebiet der Handelswiſſen⸗ 
ſchaften wohlbekannte Verfaſſer erörtert in die⸗ 
ſem Schriftchen das Weſen des Kontokorrents 
in möglichſt kurzer und präciſer Weiſe, und 
führt dann an paſſenden Beiſpielen die ver⸗ 
ſchiedenen Formen deſſelben vor. Er bietet 
damit ein gewiß ſehr willkommenes Beleh⸗ 
rungsmittel. [177] 


Die Theater⸗Reſtauration 


in erſter — ſo wie auch das Keller⸗ 
Lokal erlaube ich mir dem geehrten Publi⸗ 
tum bei Verabreichung guter Speiſen, Ge: 
tränke und einem kräftigem Mittags⸗ 
hiermit beſtens zu empfehlen. 

Die Lokalitäten ſind auch außer der 
Theaterzeit geöffnet und befindet ſich der 
Eingang neben dem Theater⸗Bureau. 

[137] A. Stappenbeck. 


T 
Dresden. — Hotel de Erance. 
Die Betten find nach franzöſiſcher Art breit 
lä bequem, die Zimmer ſauber und gut ge⸗ 

die Küche bewährt ihren alten guten 
alle dem ſind die Preiſe angemeſſen, 
das Hotel befindet ſich im Cen⸗ 
t; der Beſitzer Louis Raf- 


ſich ergebenft. 1178] 
icht 
6 dient als bewa d en d en 


8 Heilmittel 


dor 
Umſchläge und er n N a 
nügt 4—5 Pfund. Derſelbe . mit 
Elſter Mineralwaſſer verdünnt. big ſechsmal 
erfolgreich benutzt. Kiſten à circa 10 Pfund 
Moor mit ausführlicher Gebrauggan⸗ 


weiſung 15 Sgr., größere Partie Biliger. 


Elſter Min.⸗Waſſer & Krug 2% Sgr., 
[179] packung billigſt. 


Elſter Salz, 


fihheres Mittel gegen geſtörte Verdauung 
Magenſäure c. mit genauer Gebrauchs 
re 3 9 15 Sar,, halb 

r. Geg e 
Hung inch Apel 5 Beunner un gent 


Den Vandwurm 


eitige ich ſicher, ſchmerze und gefahrlos bin⸗ 
— 2 Stunden. 226 radikal geheilte dale 
nachweisbar. Medizin verſendbar. 
Mefferdorf b. Wigandsthal in Schlefien, 
162 Dr. med. Raeuſchel. 


er: 


von 9 bis 


Verein zur Verbreitung der Wissenschaft des 
Judenthums. 


Dinstag, den 5. Januar, Abends 7% Uhr, im Saale des 


Cafe restaurant, 


Mendelssohns-Feier. 
Festgesänge von Herrn Cantor Deutsch, 
Festprolog on Herr Jacob Freund, 
Festrede von Herrn Rabbiner Dr. Jol. 


Aufforderung. 

Die unſerer Aufſicht und unſerer Direktion unterworfenen Vormünder werden 
unter Hinweiſung auf den Inhalt der ausgefertigten und ihnen behändigten Beſtal⸗ 
lungen, hiermit aufgefordert, die vormundſchaftlichen Rechnungen und die Erziehungs⸗ 
berichte ſpäteſtens bis Ende Januar des nächſten Jahres einzureichen. Den Erzie⸗ 
hungsberichten muß ein Zeugniß der Lehrer über den regelmäßigen Beſuch der Schule, 
über den Fleiß und die ſittliche Führung ſeitens der Pflegebefohlenen beigefügt werden. 
Dieſelben müſſen unter Benutzung der in der Buchhandlung von Aderholz und in 
der Handlung von J. Poppelauer u. Co., Nikolaiſtraße 80, gegen Zahlung zu erhal⸗ 
tenden Formulare in allen Rubriken vollſtändig abgefaßt und von dem Berichterftatter 
unter Bezeichnung ſeines Charakters und ſeiner Wohnung unterſchrieben ſein. 

Die Einreichung der Erziehungsberichte erfolgt zu den in den Beſtallungen nach 
Buchſtaben und Nummer bezeichneten Spezial⸗Vormundſchafts⸗Akten. 

Wird die obige Friſt verabſäumt und der Auflage trotz dieſer Aufforderung ſei⸗ 
tens der Herren Vormünder nicht genügt, jo wird eine der Sachlage entsprechende 
Ordnungsſtrafe feſtgeſetzt und eingezogen werden. [21] 

Breslau, den 19. Dezember 1863. . 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung II. für Vormundſchafts⸗Sachen. 


Nachſtehende Beſtimmung des Kommunal⸗Einkommenſteuer-Regulativs für die 
Stadt Breslau vom 5. September (13. Oktober) 1860: 

8 14. Ein Jeder, welcher ein ſteuerpflichtiges Einkommen bezieht oder er⸗ 
wirbt, iſt verpflichtet, binnen 6 Monaten nach der amtlichen Veröffentlichung dieſes 
Regulatios beziehungsweiſe nach feinem Anzuge in hieſige Stadt oder nach Erlan⸗ 
gung ſeines ſteuerpflichtigen Einkommens behufs ſeiner Beſteuerung, bei dem Ma⸗ 
giſtrat ſich zu melden, inſofern er nicht inzwiſchen eine Steuerausſchreibung bereits 
erhalten hat. 

Im unterlaſſungsfalle trifft ihn unbeſchadet feiner Verpflichtung, die ihn tref⸗ 
fende Steuer für die Zeit, in welcher er zur Ungebühr ſteuerfrei geblieben ift, nach⸗ 
zuzahlen, in Gemäßheit des § 53 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853 eine 
Ordnungsſtrafe bis auf Höhe von 10 Thalern. 

wird hierdurch mit dem Bemerken von Neuem zur Kenntniß des Publikums gebracht, 
daß die Steuerpflicht bei einem Jahres⸗Einkommen von 100 Thlrn. anfängt. 
Breslau, den 4. Januar 1864. f 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Monats eberſcct der täbtifhen Want pro Der. 1863, 


gemäß § 23 des Bankſtatuts vom 18. Mai 1863. 


Activa. 
1. Geprägtes Geld.. N 357,053 % 9 % 7 
2. Königl. Banknoten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Dar⸗ 
Ende Dirkrahnga ten Core & 59,580 W 
3. Wechſel Befane nee 41,0188 9 04" ss 
ombard⸗Beſtände e in ale aha ae 551,085 = — =: — ı 
5. Effekten nach dem Courswerthne .... 146,671 = 26 I; 
Passiva. 
1. Banknoten, im Umlauan ; 1,000, 0 ſ% — M — 9 
2. Guthaben der Theilnehmer am Giro⸗Verkehr .. 9% 78 Are 
eee, el wel re ee 13,450 8: — : 
4. Dem Stamm ⸗Kapital per 1,000,000 = — = — : 
welches die Stadt⸗Gemeinde der Bank in Gemäßheit der $$ 4 und 10 des 


Bank⸗Statuts überwieſen hat. 


Breslau, den 31. Dezember 1863. Die ſtädtiſche Baul. 


Monats ⸗uUeberſicht von 


der Provinzial⸗Actien⸗Bank des Großherzogthums Poſen. 


Activa. 
eee, A N a el 338,450 Thlr. 
Noten der preuß. Bank und Kaffen-Anmweifungen ---..........-- 2,360 „ 
hell I ed ens 1,471,110 „ 
ee AR AN Yareen aranern ns edln ei an 513,390 „ 


Grundſtück und diverſe Forderungen 72,150 5 


Paſſiva. 
e eee 994,790 Thlr. 
Forderungen von Correſpondenten ee eee ee 98,630 „ 
erzinsliche Depoſiten mit 2monatlicher Kündigun —- 158,070 „ 


Poſen, den 31. Dezember 1863. Die Direction. Hill. 


Bebra⸗Fulda⸗Hanauer Eiſenbahn. 


Die Ausführung von Erd⸗, Planirungs⸗ und B en 
Arbeiten, ſowie von Durchläſſen, kleineren Brücken, Wege — Unter⸗ 
und Ueberführungen in der Section Fulda und zwar: 
des 1. Looſes, veranſchlagt zu 13,362 Thlr., 
> 57 = 25 5 let zu ee le 
5 es 3. Looſes, veranſchlagt zu „092 r., 
ſoll 5 Dege des öffentlichen Submiſſions⸗Verfahrens an 1 verdungen werden. 
FT, Bir effenden Profile, Pläne und Berechnungen, ſowie die Submiſſtons⸗Bedingungen 
ind vom Steg 1864 ab täglich in unferem technischen Centralbüreau hierſelbſt, Vormittags 
De 8 1115 Nachmittags von 3 bis 6 Uhr einzuſehen, auch werden daſelbſt Ab⸗ 
rücke bon den Submiſſions⸗Bedingungen gegen Erſtattung der Koſten abgegeben werden. 
en 2 nacht u der Aufſchrift: 
„Submiſſion zur Uebernahme von Erdarbei . i 7 
12 chen, bis ſpdteſtens arbeiten ꝛc. ꝛc. zur Bebra⸗Fulda⸗Hanauer Eiſenbahn 
f den 25. Januar 1864, Vormittags 10 uhr 
len 11 1 4 Bahnen 2% = Eröffnung der bis eh eingegangenen 
[4 N, ahnhofs⸗Ge d d i 1 
lebe eine einen e ee ng a ee Geſchaͤftslokale, in Gegen 
äter eingehende oder nicht bedingungs i i 
5 ll den 20. Dezenber 1868. gungsgemäße Offerten bleiben unberückſichtigt. 


Kurfürſtliche Direction für den Bau der Bebra⸗Fulda⸗Hauauer Eisenbahn. 
——— — ...... ——̃— ..... ̃ ..cĩ·᷑ĩꝓß1P d — 
Die ſeit dem Jahre 1858 beſtehende 


höhere Lehranſtalt, für Weberei und Manufacturzeichnen 
A. ung in emni 
für welche abermals neue, aner annt gute Lehrkräfte gewonnen ind, ſtellt ſich die Aufgabe, 
ihre Schüler zu Fabrikanten, ſo wie zu techniſchen Beamteten für alle Zweige der Weberei, 
alſo nicht blos zu Theoretikern, ſondern hauptſächlich zu tüchtigen, für das praktiſche Leben 
tauglichen Leuten zu bilden. Der Lehreurſus umfaßt nicht nur den theoretiſchen und prak⸗ 
uſchen Unterricht im Bebface, en ae il 3 n Geſchäftsmanne un: 
Mtbebrliche Wi ten, als: 0 „ nniſches Rechnen, ei d dop⸗ 
pelt Buch ef! chſelkunde, deutſche, franzöſiſche und engliſche Sache e ie Corte 


ſo wie Corre⸗ 
pondenz in dieſen Sprachen. Aufnahme den 1. und 15. jeden Monats. Proſpect auf 
Franco Verlangen gratis und franco. [180] 


— —— . ͤ— — Y— — — em 
Bei Joh. Urban Kern, Reuſcheſtraße 68, ſind ſtets zu haben: Alle Arten 


Volls⸗ und Hauskalender für 1864, 
als: „Trewendt, Auerbach, Gubitz, Steffens, Trowitzſch, Flem⸗ 
ming, Eyraud“ v, ferner: „landwirthſchaftliche, juriſtiſche, Me⸗ 
dizinal⸗ und Terminkalender“, ſowie aufgezogene u. unaufgezogene and⸗ 
und Comptoirkalender. 5 1163] 


— — 


2a Bekanntmachung. 
Auf Grund des $ 18 des Statuts der 
Niederſchleſiſchen Steinkohlen⸗Bergbau⸗Hilfs⸗ 
Kaſſe wird hierdurch bekannt gemacht, daß in 
den Vorſtand der gedachten Kaſſe nachgenannte 
Perſonen: 
Bergwerksdirector Mehner zu Neurode 
als Vorſitzender, 
Berginſpector Walter zu Altwaſſer, 
65 Güttler zu Altwaſſer, 
8 Ißmer zu Waldenburg, 
Wirthſchaftsinſpector Reiche zu Neuhaus, 
als Mitglieder, 
für den Zeitraum vom 1. Januar 1864 bis 
dahin 1866 gewählt worden ſind. 
Breslau, den 30. Dezember 1863. 
Königliches Ober⸗Berg⸗Amt. 


28] Bekanntmachung. 
3 Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung I. 
Den 4. Januar 1864, Vormittags 11 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Anz | fte 


in Firma W. Reinholdt hier, Albrechts⸗ 

ſtraße Nr. 37, iſt der kaufmänniſche Konkurs 

eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 1. Dezember 1863 

feſtgeſetzt worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 

iſt der Kaufmann Guſtap Friederici, 

Schweidnitzerſtraße Nr. 28, beſtellt. 

Die Gläubiger der Gemeinſchuldnerin werden 

aufgefordert, in dem 

auf den 11. Januar 1864, Vorm. 

11 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗ 

Ger.⸗Rath Fürſt im Berathungszimmer 

im erſten Stock des Stadt⸗Ger.⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieses Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geld, Papieren oder andern 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 
tände 
bis zum 1. Februar 1864 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. i 

Pfand⸗Inhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. ae werden alle diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte £ 2 
bis zum 11. 1 25 1864, einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſaͤmmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
ung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onals 

auf den 25. Februar 1864 Vorm. 

9 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗ 

Ger.⸗Rath Fürſt, im Berathungs⸗Zimmer 

im erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗bäudes 
zu erſcheinen. 5 \ 3 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ges 
eigneten Falls mit der Verhandlung über den 
Alter verfahren werden. 8 F 

IV. Zugleich ift noch eine zweite Frift zur 
Anmeldung 
bis zum 4. April 1864 einſchließlich 
feſtgeſezt und zur Prüfung aller innerhalb 
derſelben nach Ablauf der erſten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen ein Termin 

auf den 18. April 1864, Vorm. 

9 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ger.⸗ 

Rath Fürſt, im Berathungszimmer im 

erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 


anmelden werden. r 
ſchriftlich einreicht, 


ar Friedrich Wilhelm Neinholdt, 


Wer ſeine Anmeldun d 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen. 3 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Teich⸗ 
mann und Rhau zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. f 


[25 Bekanntmachung. 
um nothwendigen Verkaufe des hier an 
der Gräbſchner⸗Straße unter Nr. 32 belege⸗ 
nen Grundſtückes, auf welchem ein noch nicht 
ausgebautes Wohnhaus ſteht und deſſen Ma⸗ 
terial⸗ und Bodenwerth auf 10552 Thlr. 7 Sgr. 
4 Pf. geſchätzt iſt, haben wir einen Termin 
auf den 24. Mai 1864, Vorm. 
11½ Uhr, vor dem Stadtrichter Freiherrn 
v. Richthofen, u 5 
in unſerm Berathungszimmer im erſten Stock 
des Gerichtsgebäudes anbeaumt. 

7 und Hypothekenſchein können im Bus 
reau XII. ig ah werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben en Anſpruch anzumelden. 

Breslau, den 24. Oktober 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[24] Bekanntmachung. 5 
In unſer n add iſt sub laufende 
Nr. 74 die Firma: „Albert Schneeweiß““ 
zu Grottkau, und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Albert Schneeweiß bierfelbit am 
30. Dezember 1863 eingetragen worden. 
Grottkau, den 30. 5 7 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtbeilung 1. 


LA 
Kühe 
werden zu kaufen geſucht. Adreſſen mit Ans 
gabe des Lebendgewichtes und Preiſes werden 
erbeten an das Wirthſchafts⸗Amt Gr.⸗Du⸗ 
bensfo per Czerwionka zu ſenden. [171] 


F . . ey 


EEG EEE GE EEE TE TE TUE 


[23] Bekanntmachung. h 
In das bei dem unterzeichneten Gerichte 
geführte Handelsgeſellſchafts⸗Regiſter iſt bei 
der Firma Nr. 7 „F. Hendler“ zu Alt⸗ 
edland, Colonne 3, zufolge Verfügung vom 
Dezember d. J. folgender Vermerk heute 
eingetragen worden: 
„Die D EBEN in Schmarſe, 
Kreis els, iſt aufgehoben. Eingetra⸗ 
gen zufolge n vom 28. Dez. 
1863 am 29. deſſelben Monats.“ 
Waldenburg, den 29. Dezember 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


BR „pierde- Auction, 


„ den 7. Januar, Vormittags 
11% Uhr, werde ich am Zwingerplatze 
J. * Wagenpferde (Blauſchimmel) 
und 7 Jahre alt, 
II. 1 Paar Pferdegeſchirre und ein 
Paar Schellengeläute [182] 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 


igern. 7 BL 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auktion. 


Künftigen Donnerſtag den 7. d. M. Vor⸗ 
ng 9 Uhr werden Domſtraße Nr. 22 die 
zum Nachlaß der ed verſtorbenen Hof⸗ 
meiſterin, Fräulein Louiſe Binner gehört: 
gen Gegenſtände: Möbel, Betten, Porzellan, 
Gläſer, Bücher ꝛc. ꝛc. öffentlich verſteigert 
werden. 1370 


Parſümirte franzöſiſche 


Bouquets 


für die > 
Ballsaison 
und als 20] 


Cotillongeſchenke 


ſich eignend, empfehlen: 


Poser & Krotowski. 


[155] Bekanntmachung. 

Mit Genehmigung der betreffenden Behörde 
haben wir von heute ab hier in Görlitz ein 
gemeinſchaftliches Agentur⸗Geſchäft unter 


5 Geſorhun 8⸗Geſchäft 


zum Ver⸗ und Ankauf von Rittergütern jeder 

Größe und aller ſonſtigen ländlichen und ſtädti⸗ 

Men Grundftüde in der Preuß. Ober⸗ und 

Nieder⸗Lauſitz, a und weiteren Kreiſen, 
o wie 


zur Beſchaffung und Unterbringung von Hy⸗ 


potheken⸗Capitalien, etablirt. 1 

Verkäufer und Käufer derartiger Beſitzungen 
und Verleiher von Hypotheken ⸗Capitalien, fo 
wie diejenigen, welche Hypotheken⸗Capitalien 
gegen genügende Sicherheit ſuchen und uns 
mit ihrem Vertrauen beehren wollen, erſuchen 
wir ergebenſt, ſich an uns ſchriftlich in porto⸗ 
freien Briefen, oder auch mündlich zu wenden 
und einer eng Behandlung verſichert 
zu halten, da wir beide Sachverſtändige ſind 
und den Werth von Gütern und Grundſtücken 
mit Sicherheit zu beurtheilen verſtehen. 

Für die Fälle, in welchen die uns aufzu⸗ 
tragenden Geſchäfte nicht zu Stande kommen, 
machen wir an die Herren Auftraggeber keine 
9 und auch für die Fälle, wo das 
Zustandekommen bewirkt wird, haben weder 
die Käufer von Grundſtücken, noch die Ver⸗ 
leiher von Capitalien, außer den etwa auf ihr 
Verlangen von uns zu machenden baaren Aus⸗ 
uicht ein Honorar oder ſonſtige Vergütung 
nicht zu gewähren. 

Adreſſen können an jeden von uns beliebig 
gerichtet werden. 

Görlitz, den 1. Januar 1864. 

Der Amtmann Seyffert, Demiani⸗Platz 13. 
Der Kreistaxator Welzer, Demiani⸗Plaß 38. 


Leipzig. 
Produkten⸗ Commiffons,@efchäft 
von 


IJ. W. Luftig 
empfiehlt ſich der reſp. Geſchäftswelt⸗ 
Gewährt bei Conſignationen Vorſchüſſe. 
Correſpondenz franko. [31 


Am 
13. Januar 


1864, 
Morgens 11 Ubr 
= wird bei mir 
der Öffentlich meiſtbietende Verkauf von 
10 zweijährigen und 
90 einjährigen Kammwoll⸗Böcken 
und 30 alten tragenden und ) 
40 zweijährigen Kammwoll⸗Schafen 
ftattfinden, wozu Käufer hierdurch eingeladen 
werden. 91 
Bemerkt wird, daß die Böcke in zwei gleich⸗ 
mäßige Klaſſen . ſind und zu reſp. 
25 Thlr. und 50 Thlr. Minimal⸗Preis einge⸗ 
ſetzt werden. 7 
Bei den Schafen werden jedesmal 10 Stück 
zum Aufgebot kommen. 8 
F. Buſch⸗Toitenwinkel bei Roſtock. 


Ein frequentes Gaſthaus, Reſtauration oder 
rentables Spezerei⸗Geſchä in einer leb⸗ 
haften Stadt Mittel oder Niederſchleſiens wird 
von einem gr Pächter ohne Ein: 
miſchung eines Dritten Term. Oſtern zu pach⸗ 
ten geſucht. Franco⸗Offerten find ss E. S. 
poste restante Breslau gef. abzugeben. 


— 


— — z = 
8 = m 
ae mr n 
* . 


D . . 
n Robert Rother, 8 


Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei des Herrn F. W. Wendel in Erfurt werden bei A. L 
Strempel in Breslau, Eilfabeihftrahe 955 11, gratis verabreicht. [239] 
Ohlauerſtraße Nr. 83, Schuhbrücken⸗Ecke, 
empfiehlt zu Ausſtattungen: 


Dem unterzeichneten Bureau ſind vor⸗ Zu vermiethen 
theilhafte u. dauernde Anſtellungen für Hand⸗ und ſofort oder Oſtern zu beziehen eine Woh⸗ 
%, %, %, , % breite Leinwand aller Qualitäten zu Bett⸗Tüchern und Bezügen. 


Die Leinwand und 


lungsdiener, Oeconomie⸗ und nung von 3 Stuben, Kabinet und Entree 
Schleſiſche Bleich⸗ und Weißgarn⸗Leinwand in Schocken und Weben von 6 ½ Thlr. bis 50 Thlr. 


0 4 
F 5 können 1000 Paradiesgaſſe 5 b. [547 
ganemen uchende melden. 2 
Echte Holländiſche, Bielefelder und Irländiſche Leinwand aus den erſten Webereien von 15 bis 100 Thlr. Herrſchaftliche Wohnungen 
Tiſchgedecke in Drell, Jaquard und Damaſt für 6, 8, 12, 18, 24 und 36 Perſonen, vom einfachſten 


Das Central⸗Verſorg.⸗Burean von 
find Claaſſenſtraße Nr. 9 zu vermiethen. 
Zwillich⸗ bis zu den feinſten Doppel⸗Damaſt⸗Gedecken. 


E. Richter, . . 
5 — — , ‚ ——— [Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 17 
Kaffee⸗Servietten in Zwillich und Damaſt aller üblichen Größen, weiß, auch couleurt in Leinen und Leinen Ein Gärtner y 1 per Pa Sehe und @ Boknnug bon 
mit Seide. f verheirathet, ohne Familie, für Anlag, Ge- 1 * Dee 135040 
Deſſert⸗ und Thee⸗Servietten in den neueſten Deſſins. wächshäuser, Ananas- und Baumzucht, mit 1 ö 
Handtücher in Damaſt, Jaquard und Zwillich, letztere auch in ungebleicht nach der Elle. 


sehr guten Zeugnissen, sucht zum 1. April „_Näberes beim Wirtb, I. Etage 
Taſchentücher in Leinen, echtem Batiſt, Grat Kloth, glatt und geſtickt. f Tauenzien⸗Straße Nr. 
Zwillich und Federleinen, glatt, roth und geſtreift. . 


Offert er S. W. 1 stante ; 
ren 3 1877) F iſt zu Oſtern die herrſch. eingerichtete 2. Etage, 
Die bedeutenden Beſtände meines Waarenlagers, aus früheren Lieferungen und vortheilhaften Schlüſſen hervor⸗ 


Tost Oberschl. g 1 575 
Ein Cchrli 6 Zimmer nebſt Zubehör, ſowie in der ten 
gegangen, bieten mir Gelegenheit, mit einem ſehr mäßigen Aufſchlage, welcher mit den momentanen hohen Fabrikpreiſen 5 ug, Etage 2 Wohnungen von 3 und 4 Piecen zu; 
in keinem Verhältniß ſteht, zu verkaufen. 


moj. Glaubens, von kräftiger Conſtitution, vermiethen. Das Nähere par terre. [354] 
RBeſtellungen ganzer Ausſtattungen, ſowie in Leib: und Bett⸗Wäſche aller Größen mit Näh- und Zeichenarbeiten 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schulbil⸗ 6 
64 zu 
5812 
N Morgen Acker beſtehende Landwirthſchaft i a 
Londoner Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft. an manzen, alen Aniprüsen genügenven, der hire k. 2. No. 3  entgegenge 


vermiethen Gartenſtr. 22 a. 


Ai ee ee ̃ ——— u" 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 4 iſt in der 

erſten Etage eine Wohnung zu vermiethen. 
Näheres Ring Nr. 20, 2 Treppen. (681 


r. Lott.⸗Looſe ſ. am billigſten zu haben 
bei Borchard, Leipzigerſtr. 42, Berlin. 


Lotterie Looſe 1. Kl. 


verkauft und verſendet reel am billigſten nebſt 
Erneuerung ohne Nutzen: y ra 
Bethge, Jüdenſtraße Nr. 30, in 


Munck's Wwe. [371] 
Eine herrſchaftl. Wohnung, 
0 ſe t frequenten Bahnhofe ift eine aus 2000] Selbſtgeſchriedene Meldungen, mit Zeugniſſen, 


wird für ein Modewaaren⸗Geſchäft zum bal⸗ 207 Ein Logis 
werden auf's Schnellſte und Pünktlichſte nach Aufgabe ausgeführt. [164] 
[362] Ein Lehrling, 
Su, Fam ik een | WER ut ae . 5. Sen e 
werden franco poste restante Breslau unter | 
guten Gebäuden und 2 Rumforthſchen Kalt: | nommen. 


digen Antritt geſucht. Näheres in Gr.⸗Glogau 0 j 
E. i ; f z 4 für 2 anſtändige Herren tft zu vergeben bei 
bei E. Teichmann, in Firma: Simon J. Han ü rtenbof Nr. A, Par terrei 
Ohlauerſtraße Nr. 83 
Robert Rother, Schuhbrücken⸗Gcke. 
1 nio % Meile entfernt von einem oberichlefiichen, |\efortigen, Antritt ein Untertommen finden. 
Errichtet: A. D. 1714 Öfen, deren letzterer Reinertrag durch die] In eine größere Landwirthſchaft wird gegen 
8 75 7 . . n eine größere Landwirthſchaft wird gegen 
Capital: Eine Million Pfund Sterling. Bucher zwiſchen 1500 und 2000 Thlr. nad: I ein jährliches Koſtgeld von einhundert 


Unterzeichneter empfiehlt die obige alte Geſellſchaft zum Abſchluß von Verſiche⸗ Wale —. 75 r 5 1 bunt CD eg Mauch 
rungen bei feſten Prämien. — Die Gewinn⸗Ermittlung der Periode 1855/62 er- dung. Frankirte Anfragen unter der Chiffre | Näbere Anfragen bed an . . 
laubte zu Gunſten der Policen⸗Inhaber einen Zuſchlag zur verſicherten Summe von X. W. poste restante Groß⸗Strehlitz werden] R. D, franco Groß⸗Glogau poste restante 

14% oder 2% pro Ab. vom Verſicherungs⸗Capital. - [jofortige Beantwortung finden. [30] | einzufenden. [38] 

Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt: 


3] 
0 75 gebrauchte 4 bis 6 Pferdekraft ftartefiı 7 Gin Apotheker⸗Eleve erlin, 


4 Hochdruck⸗Dampf⸗Maſchine, wo, findet unter günſtigen Bedingungen am 1. April, en eier 

Der General⸗Agent Jacob Landau möglich mit Keſſel, wird zu kaufen geſucht. fi J. ra 5 meiner Diffein. [375] De 5 

nnen ee, Rien der Suter ie 1 71 n Die nächſten Klaſſen ohne jeden Nutzen. 

P. S. Qualiffcirte Agenten, die in der Provinz für dieſe Geſellſchaft wirken] en der Bres — FFF Sin 

wollen, können ſich bei Obigem melden. [161] ine 2 bis 4 Pferde ſtarke Betriebskraft Fine mit guten Zeugniſſen verſehene fach⸗ Billigſte, v ene ſte, 
N — 5 mit einem Raum von 15 bis 16 Fuß im kundige Köchin, welche zugleich in der Lotterie⸗Looſe er 

Schles. Central-Büreau für stellensuchende Handlungsgehilfen, ee bein 8 7 ee 1 Walde milig und brauchbar Sutor ee: 

Breslau, Büttnerstrasse Nr. 1. ditt Tesla a . F Ehe N in Berlin, 
Wir erlauben uns, diese Anstalt welche im März 1860 von uns gegründet wurde 757 wi 2 7 . 5 f 5 1 BE Mayen. 1950) prompteſte 102] Bedienung. 
und die unter der Protection der Handelskammer zu Breslau steht — der verehrlichen | Eine Bocd-WBindmühle, nahe bei Görlitz. Neue Taſchenſtraße Nr. 5 ; ̃ . 5 


mit 20 Morg. Areal, iſt im Ganzen oder iſt die erſte Stage, ganz oder getheilt, und 
getheilt ſofort billig zu verkaufen. Näheres] die kleinere Hälfte der zweiten Etage zu ver⸗ 


Lotterie⸗Looſe ra hg pafnet 


Kaufmannschaft am hies, Platze und in der Provinz wiederholt zur geneigten Benützung 
angelegentlichst zu empfehlen. Die grosse Anzahl der vorliegenden Stellengesuche 


N 1 e eee leine Parterre-Wohnung von 3 Stuben, Ka⸗ Luftwärme — 100 — 126 — 84 


Pr. e 2 7 2 am R N 5 & * 2212 3 ir 9 5 
macht es möglich, dass auf Stellenmeldungen geeignete Nachweisungen sofort 955 ee Adlich in ee miethen und am 1. April d. J. zu beziehen. Bibliothek, in Berlin, Roſenthalerſtraße 46. 
folgen können. Es geschieht dies immer kostenfrei. 1581 ee ! — Eliſebet Straße Nr. 3 iſt die erſte Etage, e tterie⸗L = derſ. Baſch, 
Briefe und Anmeldungen erbitten wir unter obiger Adresse. DE Th direct aus Rußland, Pecco mit die ſich zu jedem Geſchäft eignet, und die LU 7 Db E Perl, Mollenm. 14, 2 
Das Breslauer Central-Comite für junge Kaufleute. 8 hee, Blüthen, wie auch Souchong,] dritte Etage zu vermiethen und von Oſtern 7 
77. c ( ——ů —iſdas Pf von 1 Thlr 15 Sgr⸗ ab, auch ab z ziehen. Das N R 1: [72] 
: F. P 8 = \ : Et: in Badetchen von 2 Loth alen Bahn⸗ Nr. 67 e de 9 usch fe N Lotterie⸗Looſe, 
ö Nach Auflösung meines bisher mit den Herren Moritz Sckuhr & Co. bofsſtr. 10, 10, 1. Stock. 240 r Viertel und Antheile bis e, find wiederum 
bestandenen Societäts-Vertrages, eröffne ich heute unter der Firma: SE mE EEB RT ges Ales Taſchenſtraße Nr. 6 ift die halbe te) billig zu haben in Berlin bei 
Etage für 130 Thaler ſofort oder zu) Albert Hartmann, Landsbergerſtr. 86. 
Eduard Eckardt ilzſchng e d 
l 8 a f \ Zu erfragen im K . — er. 3 Preiſe der Cereal 
Karlisstrasse 47, nahe der Schweidnitzerstrasse, mit Filz“ oder Lederſohlen ne Oſtern iſt Nikolaiſtraße Nr. 15 ein Amtliche (Neumarkt) Notirung er. 
für alleinige Bechnung einen 3 A ee Sgr., Gewölbe zu vermiethen. [351] a 4. Jan. 1864, 
5 > f Bukskin⸗Handſchuhe von 6—15 Sgr. ( EDER eine, mittle, ord. Waare. * 
| Engros-Verkauf von Cigarren e meine 55 55 ion 
0 und erlaube mir dieses Unternehmen einer gütigen Beachtuug zu empfehlen. Be en,; das Pre ga 8 ben 107 Fandel, „dito gelder 60 — 1 9 n 
+ = 7. ’ > ep = . Fog 5 2— 2 39— 
Breslau, den 5. ker 1864. 368] | uard Eckardt. 4.2 ier. Nit er * lehranſtalt zu vermiethen. 373] Gere. rn 2 625 21833 2 
f a P. P. d En eu er, No . i ine Ben N e Stuben, 9 e — 5 i 8 5 
Hierdurch beehren wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir am hie⸗ P ter eh oeeen zul 3 bor ii en e m S fern] Notierungen der von der ee — 
ſigen Platze Schulmann, katlı. Conf., ehe und zu beziehen. 5 daſelbſt. [241] nannten an = 3 
ber... 1 171 Ir 111 2 cg durchaus kirchlich gesinnt. Gehalt bei freicı |; der Stadt iſt ei iche Wob :- preiſe von Raps u en. 0 
5 een | Mic ner ‚stadt Üt eine freundliche Babe Izanna PT, 2% 100 "10, 
k unter der Firma sind 1 e 5 Far Keller und Kammer, zu vermielhen und Oftern e zus 10 Er 12 1 
ustituts-Vorsteher O. Gepper zu bezie Ne 7 23. : | t * 5 
1 Proskauer u. Henſchel ene zu a == at Ah abr urg Saen gel) für Ice Kartoffel 
. — —e—äõä ů ä m 3 48 a Tre Y 
N { errichtet haben, welches wir zur geneigten Beachtung beſtens empfehlen. Ein ec Dir € etri ee B Stuben. Kabinet, Küche und Mädchen⸗ Spiritus 1 Nu . — Tralles 
= Breslau, im Januar 1864. [353] für ein Wubgekhäft in einer Srovinzialftodt ſtube, Entree u. Beilaß zu vermiethen. [355] 
Adolf Proskauer. wird ſofort zu engagiren geſucht. Näheres MU] die nd b 925 8 2. u. 3. Jan. Abs. 10 U. Mg. GU. Nehm. u. 
. i 2 i 10% MR7 Nee ee 
2 Comptoir: Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 2, Ei P de 98 5 a a Remiſe bald zu vermiethen. [367] ee 886 72 307 9 ** 75 
2 mptoir: ? ⸗Wilhelmsſtraße 2, Eingang Kleine Holzgaſſe 1. 3 „ F I ee ee i 
Ks: G 4 8 1 e kann fager me und bald oder Oſtern d. J. zu beziehen find | Dunſtſättigung Int. Sap. opt. 
R 8 eſchäfts Eröffnung. Anſtellung finden. Anmeldungen werden unter | Berlinerſtraße Nr. 40 (Felſenhaus genannt) Wind N 
N CECEeiinem geehrten Publikum zeige ich biermit ergebenſt an, daß ich hier ein Chiffre N K. Z. poste restante Rech ke Stuben, lichter Küche, Wetter trübe bedeckt wolkig 
Be 1 x ra s 4 Aft angenommen. 1 „FFF . menge eisen 
Colonialwaaren⸗, Wein⸗, Tabal⸗ u. Cigarren⸗Geſchäf Friedr⸗ Wilp. Straße 3a, am Pdachplahe, it] 5 u. 4. Jan. Abs. 20 l. Pg. Sll. Nechrn. . 
5 N f unter der Firma; zu vermiethen und zu Oſterr zu beziehen | Luftdr. bei 0? 340703 340750 0 


Robert Reichelt, 


mm 1. x o%B, 7 f 3. 5 
—— —̃ X— Poln. Bank- Bil. poln. Plandbr. h 81 dito Stammſo 
Dienſtboten⸗Verſorgungs⸗Anſtalt. lsoester. Währg. 5 


dito neuem 


. Fabrik bisher 1 e auch auf uns übergehen zu laſſen. Es wird — 183% B. Krak. Oblig. 


0 unſer Beſtreben fein, durch gute Fabrikate jederzeit unſere Verbindlichkeiten zu löfen. Heiraths- und Ammen⸗Bureau. Russische .. | 86% B. gest. Nat.-Anl 7 66 B. = 
19 Glasfabriken Friedrichsgrund und Waldſtein, den 31. Dezember 1863. Gouvernanten- und Bonnen⸗Bureau. |... ee Italienische Aal“ Ge 4 | 
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